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316.  KUNSTAUKTION 


Gesamteinrichtung  Schloß  Kle^heim 
Nachlaß  Erzherzog  Ludwig  Viktor 

III.  TEIL 

Erste  grofse  Kunstauktion 

Gemälde,  Aquarelle, 

Miniaturen,  Skulpturen,  Gold-  u.  Silberarbeiten, 
Kunstmobiliar,  Keramik,  Bildteppiche, 

Dosen,  japonika 
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Montag,  den  30.  Mai  bis  Freitag,  den  3.  Juni  1921,  Beginn  3  Uhr  nadim. 


Wien,  im  Mai  1921 

Im  Selbstverläge  des  Versleigerungsamles  Dorotheum 


AUKTIONSORDNUNG 


ERSTER  TAG 

Montag,  den  30.  Mai  1921,  3  llhr  nachmittags 

Katalog  Nr.  1  bis  130 . Ölgemälde  und  Aguarelle 

ZWEITER  TAG 

Dienstag,  den  31.  Mai  1921,  3  Uhr  nachmittags 

Katalog  Nr.  131  bis  196 . Ölgemälde  und  Aguarelle 

Katalog  Nr.  730  bis  740  . Ölgemälde  siehe  Anhang 

Katalog  Nr.  197  bis  204b . Graphik 

Katalog  Nr.  205  bis  244  . Aquarellbildnisse  und  Miniaturen 

Katalog  Nr.  245  bis  252  . Aguarelle  in  losen  Blättern 


DRITTER  TAG 


Mittwoch,  den  1.  Juni  1921,  3  Uhr  nachmittags 


Katalog  Nr.  253  bis  258 
Katalog  Nr.  259  bis  285 
Katalog  Nr.  286  bis  315 
Katalog  Nr.  316  bis  335 
Katalog  Nr.  336  bis  356 
Katalog  Nr.  357  bis  401 
Katalog  Nr.  741  und  742 


. Fächer 

Plastik  (Marmor,  Bronze,  Biskuit) 

.  .  .  .  Porzellan  und  Fayencen 

. Dosen 

. Gold  und  Silber 

. Möbel  und  Kassetten 

. Anhang 


VIERTER  TAG 

Donnerstag,  den  2.  Juni  1921,  3  Uhr  nachmittags 

Katalog  Nr.  402  bis  418 . Arbeiten  in  Bronze,  Zinn  und  Eisen 

Katalog  Nr.  419  bis  458  . Fayencen,  Majolika,  Hafnerkeramik 

Katalog  Nr.  459  bis  474  . Bildteppiche  und  Textilien 

Katalog  Nr.  475  bis  531 . Möbel  und  Kassetten 

Katalog  Nr.  532  bis  559  . Arbeiten  in  Gold  und  Silber,  Bijoux 


FÜNFTER  TAG 

Freitag,  den  3.  Juni  1921,  3  Uhr  nachmittags 

Katalog  Nr.  560  bis  570  . . Glas 

Katalog  Nr.  571  bis  612 . .  Dosen 

Katalog  Nr.  613  bis  666  . Porzellan  und  Fayencen 

Katalog  Nr.  667  bis  729  . China  und  Japan 
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AUKTIONSBEDINGUNGEN 


Die  Versteigerung  geschieht  gegen  sofortige  Barzahlung  in  Kronenwährung. 
Vom  Ersleher  wird  zum  Zuschläge  ein  Aufgeld  von  1 71(2  Prozenl  eingehoben.  Gesteigert 
wird  mindestens  über  1000  Kronen  um  100  Kronen,  über  5000  Kronen  um  500  Kronen, 
über  10.000  Kronen*  um  1000  Kronen,  über  50.000  Kronen  um  2500  Kronen,  über 
100.000  Kronen  um  5000  Kronen,  über  500.000  Kronen  um  10.000  Kronen.  —  Das 
Meislbol  ist  vom  Ersleher  bei  der  Auktion  selbst  zu  erlegen.  Zahlungsstundungen  können 
vom  Auklionsleiler  nur  dann  zugebilligt  werden,  wenn  der  Ersleher  dem  ambulanlen 
Kassier  einen  Gutschein  übergibt,  der  die  Zahlungspflichl  des  Erslehers  gegenüber  dem 
in  diesem  Schein  namentlich  benannlen  Kataloggegenstand  anerkennt.  Ratenzahlungen 
können  nicht  zugestanden  werden.  Zahlungen  sind  ausnahmslos  dem  ambulanten  Kassier 
oder  an  der  Versteigerungskasse  zu  leisten.  —  Vor  Bezahlung  des  Meislbotes  findet 
eine  Ausfolgung  des  erstandenen  Gegenstandes  nicht  statt.  —  Die  Zahlungsstundung 
bezieht  sich  nur  auf  acht  Tage,  vom  Tage,  an  dem  der  Kauf  beläligl  wurde,  an  gerechnet. 
Das  Amt  behält  sich  vor,  Poslen  zu  trennen  oder  zu  vereinigen  und  die  Reihenfolge 
der  Kalalognummern  zu  unterbrechen.  Das  Tagesprog'amm  wird  jedoch  genau  eingehallen. 
Die  fachliche  Bestimmung  der  Objekte  erfolgte  durch  die  vorstehend 
genannten  wissenschaftlichen  Experten  nach  bestem  Wissen  und  Können. 
Die  Gegenstände  werden  in  dem  Zustande  verkauft,  in  dem  sie  sich  zur  Zeit  der  Auktion 
befinden.  Reklamationen  nach  erfolgtem  Zusdilage  können  nicht  berücksichtigt  werden, 
da  sämtliche  Objekte  zur  Besichtigung  ausgestellt  waren.  —  Bezüglich  der  Abwicklung 
der  Versteigerungen,  der  Übernahme  der  Gegenstände,  eventuell  der  Zustellung  gellen 
die  Normen  des  Versteigerungsamtes.  Bei  Meinungsverschiedenheiten  über  ein  Doppel¬ 
angebot  oder  über  ein  vom  Auktionator  übersehenes  Nachgebot  steht  dem  Auklionsleiler 
das  Recht  zu,  auch  nach  erfolgtem  Zuschläge  die  betreffende  Nummer  nochmals  vor¬ 
zunehmen.  Die  Aufbewahrung  erstandener  Posten  geschieht  lediglidi  auf  Gefahr  des 
Erslehers.  —  Auskünfte  erleilen  die  Zenlraldireklion  und  die  Kunstabfeilung,  Wien, 
I.  Spiegelgasse  16  [Telephone  29-16,  34-98,  91-62,  95-28).  Kaufauflräge  übernehmen 
die  vom  Amte  bestellten  beeideten  Sensale:  Fr.  Spanraffl,  F.  Elanak,  F.  Bitterlich, 
E.  Bäumel,  F.  Huber  und  Karl  V.  Binder.  —  Dem  Amte  nidil  bekannte  Personen 
wollen  jedem  Auflrage  mindestens  die  Hälf  e  des  beabsichtigten  Meislbotes  beifügen.  —  Der 
Eintrill  zur  Sdiauslellung  und  Auktion  ist  ausschließlich  den  mit  dem  Kalalog  versehenen  Be¬ 
suchern  Vorbehalten.  —  Preis  des  illustrierten  Kalaloges  —  142  Tafeln  —  500  Kronen, 

des  nichtillustrierten  50  Kronen. 

Für  ausländisdie  Käufer  empfiehlt  sich  die  Überweisung  eines  Kronendepols  an  die 

Deposilenableilung  des  Dorolheums. 


Der  Leiter  der  Kunslableilung : 

Dr.  PAUL  BUBERL 


Direktionsrat 
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n 

L/ie  Leitung  der  Kunstabteilung 
übernimmt  die  volle  Haftung  dafür, 
da|3  sämtliche  in  diesem  Kataloge 
genannten  Kunstgegenstände  Nr.  1 
bis  7 29  aus  dem  Nachlasse  des 
Erzherz.  Ludwig  Viktor  aus  Schloß 
Kle^heim  bei  Salzburg  stammen 


Prcfcpekl  des  Schlosses  Klefsheim  von  Joh.  Bernh.  Fischer  von  Erlach 


VORWORT 


chaul  man  von  der  Richlerhöhe  am  Mönchsberg  in  Salzburg  in  das 
herrliche  Salzburger  Land  hinaus,  so  bannt  unseren  Blick  im  Westen, 
wo  die  dreigezackte  Silhouette  des  Hohen  Staufen  in  die  ruhige  Horizontale 
der  bayerischen  Ebene  ausläuft,  ein  langes  weites  Mauerband,  das  einen 
weiten  Park  mit  einem  prächtigen  Barockschloß  und  einer  kleineren  modernen  Villa 
einschließt.  Es  ist  Schloß  Kleßheim,  der  fürstliche  Sommersitz,  den  sidi  der  Erzbischof 
Johann  Ernst  Graf  Thun  durch  Johann  Bernhard  Fischer  von  Erlach  zu  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  hatte  erbauen  lassen  und  der  erst  unter  seinem  zweiten  Nachfolger 
Leopold  Anton  Grafen  Firmian  um  1735  vollendet  wurde. 

Nach  der  Säkularisierung  des  Erzstiftes  fiel  das  Schloß  ans  Hofärar  und  kam 
später  in  den  Privalbesifz  des  Kaisers  Franz  Joseph  I.,  der  es  1867  seinem  jüngsten 
Bruder,  Erzherzog  Ludwig  Viktor,  als  Wohnsitz  überließ.  Der  bis  dahin  fast  leere 
große  Sommerpalast  und  die  sdiöne  Renaissance-Villa,  das  sogenannte  „Winterhaus'', 
die  sich  der  Erzherzog  im  südösllidien  Teile  des  Parkes  1879  durdi  Heinridi  Frh.  von 
Ferstel  erbauen  ließ,  wurde  nun  angefülll  mit  der  reichen  Einrichtung  und  den  vielen 
Kunstsdiälzen,  die  Ludwig  Viktor  aus  seinem  Wiener  Palais  am  Schwarzenbergplalz 
milbradile  und  die  zum  weitaus  größten  Teile  auf  das  Erbe  seines  Vaters,  des  Erz¬ 
herzogs  Franz  Karl,  zurückgehen. 

Als  der  Erzherzog  am  18.  Jänner  1919  als  Siebenundsiebzigjähriger  starb, 
hinterließ  er  seinen  ganzen  Besitz  seinem  kaiserlidien  Großneffen  Karl,  dessen  Bruder 
Erzherzog  Max  und  ihrer  Mutter  Maria  Josepha.  Dieselben  verkauften  das  Sdiloß  im 
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Jahre  1920  an  das  Land  Salzburg  und  die  gesamte  Einrichtung  an  eine  spanische 
Gesellschaft,  welche  sie  in  ihrer  Gänze  dem  Dorotheum  in  Wien  zur  Versteigerung 
überließ.  Ausgenommen  wurden  nur  von  den  Erben  eine  Reihe  von  Familienandenken  ) 
sowie  aus  Gründen  der  Denkmalpflege  die  für  die  Salzburger  Kunstgeschichte  in 
Betracht  kommenden  Objekte2)  und  einige  Aguarelle  von  Rudolf  von  Alt,  Fendi  und 
Waldmüller,  die  der  Staatsgalerie»  sowie  Wiener  Porzellane,  die  dem  Österreichischen 
Museum  überwiesen  wurden  3). 

Aus  der  gewaltigen  Fülle  von  Objekten  —  über  7000  Nummern  —  (darunter 
über  1500  Gemälde,  Aguarelle  und  Stiche)  enthält  der  Katalog  nur  eine  Auswahl 
der  besten  Stücke.  Vorausgegangen  ist  bereits  die  Versteigerung  des  Silberschatzes 
und  eines  Teiles  der  Gebrauchsmöbel  und  weniger  wertvollen  Kunstgegenstände. 
Weitere  Kunstauktionen  und  die  Versteigerung  der  umfangreichen  Bibliothek  werden 
im  Verlaufe  des  Sommers  und  des  Herbstes  folgen. 

Der  Großteil  der  Bilder  stammt  aus  dem  19.  Jahrhundert.  Die  Zahl  der 
Alte  Meister  Gemälde  alter  Meister  ist  nicht  grof?,  umfaßt  aber  eine  Reihe  wertvoller  Stücke. 

Holländer  Unter  den  Holländern  des  1 7.  Jahrhunderts  sind  zu  nennen:  eine  vielfigurige  Geburt 
Christi  in  der  charakteristischen  Art  des  Frans  Francken  d.  J.  (Tafel  26)  und 
vom  selben  Meister  zwei  anziehende  Bildchen  aus  einer  Folge  der  Fünf  Sinne 
(Tafel  27).  Der  Richtung  des  Adriaen  Pietersz  van  der  Venne  gehört  die 
lustige  Sdilittschuhläufergesellschaft  (Katalog  Nr.  102)  an.  „Die  Stickerin"  (Tafel  37) 
ist  ein  sicheres  Werk  des  Salomon  de  Bray,  die  Signatur  hat  sich  nach  Abschluß 
des  Katalogdruckes  bei  der  Restaurierung  gefunden  (S.  D.  Bray  1653).  Auch  bei 
dem  Herrnporlrät  Nr.  130  kam  bei  der  Restaurierung  die  Signatur  des  Kaspar 
Net  sch  er  zu  Tage  (C.  Netscher  fecit  Ao.  1672)  (Tafel  50).  Signiert  sind  auch  das 
gotische  Dominterieur  von  Pieter  N  e  e  f  f  s  d.  J.  (die  Staffage  von  Frans  Francken  III.) 
(Tafel  49),  das  grofse  Damenbildnis  des  Michiel  Jansz  Miereveil  (Tafel  47), 


*)  Für  die  kaiserliche  Familie  wurden  zurückbehallen:  Porlräl  der  Erzherzoge  Sophie  von 
F.  X.  W i  nter h a 1 1 e r,  1864,  Pasfellbildnis  der  Kaiserin  Elisabeth  von  Koppay,  Bildnis  des  Kaisers 
Franz  Jose(  als  Kind  von  Daffinger,  Minialurbildnis  des  Kaisers  Franz  von  Isabey  und  andere. 

2)  Dem  Lande  Salzburg  wurden  überwiesen  unter  anderem  :  An  Gemälden:  Ein  lebensgroßes 
Bildnis  des  Erzbischofs  Guidobald  Grafen  Thun  von  Sdiönfelt,  ein  Bildnis  der  Salome  All  als  Madonna 
von  Kaspar  Memberger,  um  1598,  zwei  Guaschbilder  (Inneres  einer  Bibliothek)  von  Johann 
Ernst  von  Keutschach,  um  1749,  ein  Kinderbildnis  von  Hans  Makart,  ein  Porträt  Makarls  von 
Amerling,  drei  Salzburger  Gebirgslandschaften  von  )osef  Mayburger,  der  Petersfriedhof  in 
Salzburg  von  Heinrich  Bürkel,  ferner  acht  kolorierte  Zeidinungen  (Kinder  des  Kaisers  Franz  I.) 
von  Johann  Michael  Sattler  (1804),  mehrere  Salzburger  Ansichten  (Aquarelle)  von  Franz  Alt. 
Weilers  ein  großer  Schreibsekretär  mit  Wappen  des  Erzbisdiofs  Andreas  Jakob  Dielrichstein,  um  1750, 
eine  Standuhr  aus  Silber-Bronze  mit  Wappen  des  Erzbischofs  Leopold  Anton  Firmian;  ein  Salzburger 
Bildteppich  (Christus  am  Kreuze),  Kästchen  mit  Einlagen  aus  Unterglasmalerei  von  Johann  Dölzer 
in  Mondsee  1797,  ein  All-Wiener  Service  mit  Wappen  der  Salzburger  Brauerfamilie  Popp  und  vieles 
andere. 

3)  Das  Österreichische  Museum  erhielt  u.  a.  eine  weiße  Porzellanfigur  (Mater  Dolorosa)  von 
Kandier,  die  Österreichische  S  t  a  a  I  s  g  a  I  e  ri  e  ein  Ölgemälde  von  F.  G.  Waldmüller  (die 
Professoren  der  Wiener  Akademie  der  bildenden  Künste),  ferner  vier  Aquarelle:  von  Peter  Fendi 
(Mutter  und  Kind  beim  Abendgebet,  Spielende  Kinder),  Rudolf  von  Alt  (Stadlwäldchen  in  Budapest), 
F.  Treml  (Soldat,  mit  Kind  spielend)  und  eine  Zeidinung  (Fürst  Melternidi)  von  Peter  Kraft.  Das 
Museum  der  Stadt  Salzburg  einen  großen,  gesdmilzlen  Barockkaslen,  einige  Schlitten  und  ein 
großes  Gemälde  (Lol  und  seine  Tödiler)  nach  Lucca  Giordano. 
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Schloß  Klefsheim,  Winlerhaus,  Großer  Salon 


die  ausgezeichnete  Bauernkirmeß  des  Jan  Miense  Nolenaer  (Tafel  48)  und  die 
charakteristische  Marine  des  Willem  van  de  Velde  d.  J.  (Tafel  49). 

Ein  hodigeschäfztes  Stück  der  Sammlung  war  von  jeher  das  lebensvolle  Brust¬ 
bild  des  niederländischen  Gesandten  Jakob  Jan  Hamei  Bruijnincx  von  dem  seil  1721 
in  Wien  tätigen  Martin  van  der  Meyt  ens,  1734  datiert  (Tafel  46).  Vom  gleichen 
Meister  stammt  das  Bildnis  einer  Wiener  Bürgerin  (Tafel  41),  seiner  Ridilung  ganz 
nahe  steht  das  Bildnis  Kaiser  Josephs  als  Kind  (Katalog  Nr.  136). 

Unter  den  wenigen  Franzosen  der  Sammlung  steht  an  erster  Stelle  das  aus¬ 
gezeichnete,  voll  signierte,  große  Damenbildnis  von  Philippe  de  Champagne 
(Tafel  15).  Der  gleichen  Zeit  gehört  ein  Gruppenbildnis,  ein  Herrnporlrät  (Tafel  28) 
und  zwei  überlebensgroße  Herrenbildnisse  (Tafel  29),  der  Louis  XVI. -Zeit  das  feine 
Bilddien  der  Prinzessin  Elisabeth  (Tafel  37)  an.  Charakteristische  Vertreter  des 
französisdien  Klassizismus  sind  die  signierte  Kinderszene  von  Jean  ne  Elisabeth 
Chaudet  (Tafel  16)  und  ein  Bildnis  des  kleinen  Königs  von  Rom  von  Francois 
Gerard  (Tafel  16). 

Auffallend  klein  ist  die  Anzahl  alter  i t a I i e n i s di e r  Gemälde.  Es  findet  sidi 
da  nur  ein  großes  Herrnporlrät  der  oberilalienisdien  Sdiule  um  1550  (Tafel  47),  ein 
seidenglall  gemalter  Johannesknabe  von  Carlo  Dolci  (Tafel  20)  und  eine  Madonna 
in  der  Richtung  des  Giovanni  Domenico  Tiepolo  (Tafel  20). 

Das  Hauptwerk  unter  den  deutschen  Gemälden  des  18.  Jahrhunderts 
ist  das  prächtige  Bildnis  der  A  n  g  e  I  i  c  a  K  a  u  f  f  m  a  n  n  in  airtiker  Gewandung  (I  afel  38). 


Franzosen 


lliiliener 


Deulsdu* 


ix 


Schloß  Merheim,  Winlerhaus,  Fumoir 

Dem  Joseph  Grassi  sehr  nahe  steht  das  sympathische  Damenbildnis,  Katalog  Nr.  51, 
(Tafel  46),  das  in  Klefsheim  als  Gainsborough  galt.  Von  einem  sächsischen  Hofmaler 
stammt  wohl  das  lebensgroße  Porträt  des  Kurfüsten  August  III.  von  Sachsen  (Tafel  19), 
von  einem  Österreicher  in  der  Art  des  Weikert  das  Bildnis  Kaiser  Josephs  I L, 
das  als  Baltoni  galt  (Tafel  53),  von  einem  mitteldeutschen  Hofmaler  um  1800  drei 
Pastellbildnisse  deutscher  Prinzessinnen  (Katalog  Nr.  52  —  54). 

Von  außerordentlichem  Reiz  sind  die  beiden  Guasdibilddien  des  bisher  fast 
unbekannten  Wieners  Franz  Neuhauser,  die  den  ganzen  poetischen  Zauber  der 
Mozartzeit  atmen  (Tafel  51).  Für  Liebhaber  von  Jagdslücken  haben  besonderes 
Interesse  die  fleißig  gemalten  Tierbilder  des  erzbischöflidi  salzburgisdien  Hofmalers 
Anton  Enzinger,  von  dem  sich  in  den  Salzburger  Sdilössern  viele  Werke  er¬ 
halten  haben. 

Gemälde  Unter  den  Gemälden  des  19.  Jahrhunderts  dominieren  die  Meister  der 

les  19.  Jahr- 

hunderts  Alt- Wiener  Schule,  die  ganz  hervorragend  vertreten  sind.  In  erster  Linie  unser 

Als*uieCr  großer  Ferdinand  Georg  Waldmüller,  von  dem  der  vorliegende  Katalog  nidil 
weniger  als  fünf  Flauplstücke  aufweist.  Ein  ganz  wundervolles  Blumenstück,  aus  seiner 
besten  Zeit,  1840  gemalt,  das  jenes  in  der  Staatsgalerie  an  Qualität  noch  übertrifft 
(Tafel  70),  dann  ein  Bildnis  des  alten  Kaisers  Franz,  daß  er  als  Dreißigjähriger  malte 
(Tafel  71),  eines  seiner  Genrebilder,  die  ihn  so  beliebt  gemacht  haben  „Das  Gewitter" 
(Tafet  73),  von  dem  noch  eine  sdiwächere  Replik  im  Johanneum  in  Graz  und  eine 
dritte  in  Wiener  Privalbesilz  sidi  befindet.  (Auktion  Sdiidlof  vom  5.  März  1921.) 
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Schloß  Klefjheim,  Sommerpalast,  Halle  im  ersten  Stock 


Endlich  eine  zwar  nicht  signierte,  aber  zweifellos  eigenhändige  Studie,  die  „Groß- 
muller"  (Tafel  72),  bei  welcher  der  Meister  sich  mit  besonderer  Liebe  in  das  malerisdie 
Flickwerk  des  allen  Leibdiens  verlieft  hatte. 

Von  seinem  Zeitgenossen,  dem  bedeutendsten  Tiermaler  des  Wiener  Vormärz, 
Friedrich  Gauermann,  besitzt  die  Sammlung  zwei  große  Bilder  von  bester 
Qualität,  eine  idyllische  Rinderherde  mit  dem  malerischen  Traunkirchen  im  Hinter¬ 
gründe  (Tafel  30)  und  eine  dramalisdh-wildbewegle  Hirschhetze  durch  Wölfe  (Tafel  31). 
Auch  von  seinen  Vorgängern,  den  Brüdern  Alexander  und  Johann  Baptist 
Dallinger  sind  zwei  vortreffliche  Herdenbilder  von  holländischer  Glätte  der  Durdi- 
fiihrung  vorhanden  (Tafel  17). 

Das  Sittenbild,  das  den  eigentlidien  Ruhm  der  All-Wiener  Schule  ausmacht, 
wird  vertreten  durch  Eduard  Ritters  feinbeobachtende  „Bauernfamilie"  (Tafel  57), 
Albert  Schindlers  „Abschied  des  Handwerksburschen"  (Tafel  57),  Mathias 
Ranftls  „Schaukelpferd"  und  „Dem  treuen  Wächter"  (Tafel  56)  sowie  Eduard 
Swobodas  in  behaglicher  Breite  erzählte  „Heimkehr  vom  Jahrmarkt"  (Tafel  65). 

Von  Peter  Fendi,  dem  ältesten  dieser  Reihe,  besitzt  die  Sammlung  eine 
„Trauernde  Mohrensklavin"  (Tafel  22)  und  das  feine  romantische  Guasdibildchen 
„Der  Mönch  und  die  Kreuzfahrer",  das  er  ein  Jahr  später  in  Ol  wiederholt  hat  (Tafel  25). 

Unter  den  Porträts  finden  wir  dem  Charakter  der  Sammlung  entsprechend 
meist  soldie  der  kaiserlidien  Familie.  Das  beste  ist  das  lebensgroße,  so  oft  wieder- 
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Schloß  Klejsheim,  Sommerpalasl,  Delfferzimmer 

holle  Bildnis  des  jungen  Kaisers  Franz  ]osef  von  Anion  Einsle  aus  dem  Jahre  1 849 
(Tafel  23),  zu  welchem  das  trotz  seiner  Qröfse  lieblidi  wirkende  Porträt  seines  Bruders 
Erzherzog  Max  von  seinem  berühmten  bayrischen  Zeitgenossen  Josef  Karl 
Stieler  ein  ausgezeichnetes  Gegenstück  bildet  (Tafel  23).  Von  Franz  Schrot z- 
berg,  dem  beliebten  Gesellschaflsmaler,  hing  eine  ganze  Serie  von  Bildnissen  in 
Kle^heim,  von  denen  diesmal  vier  zur  Versteigerung  gelangen,  darunter  das  von 
Ludwig  Viktors  Vaters,  Erzherzog  Franz  Karl  (Tafel  64).  Unter  den  Landschaften 
treffen  wir  neben  der  fein  empfundenen  „Heroisdien  Landschaft"  des  Idealisten 
Karl  Markö  (Tafel  44)  die  sdion  ganz  naturalistisdi  gesehenen  Alpenlandsdiaflen 
Franz  Sleinfelds  (Katalog  Nr.  169 — 171)  und  Thomas  Enders  „Italienische 
Bergsladt"  (Tafel  1).  Weilers  stimmungsvolle  Bilder  von  Anton  Flansch  (Katalog 
Nr.  81),  Konrad  Bühlmayer  (Katalog  Nr.  41),  Ignatz  Raffalt  (Tafel  55) 
und  das  monumentale  „Alpental"  von  Gustav  Maria  Jäger  (Katalog  Nr.  105), 
das  in  Lorenz  Schönbergers  großen  dekorativen  Vedulenbildern  (Katalog 
Nr.  157 — 160)  seine  Vorgänger  hat  (Tafel  61). 

Von  den  so  zahlreichen  Historienmalern  des  Wiener  Vormärz  begegnen  uns 
hier  nur  Klaudius  Herr  mit  einem  Porzellanbild  „Graf  Rudolf  von  Habsburg 
und  der  Priester"  (Katalog  Nr.  101),  Ludwig  Schnorr  von  Carolsfeld  (Katalog 
Nr.  1 55)  und  Fritz  L'  A 1 1  e  m  a  n  d  mit  seiner  „Erstürmung  von  Akkon"  (Katalog  Nr.  1 1 6). 

Einen  hervorragenden  Platz  nehmen  die  Alt-Wiener  Stilleben  ein,  neben 
Waldmüller  wetteifern  Anton  Harlinger  und  Andreas  Lach  (Tafel  34), 
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Josef  N  i  g  g  (Tafel  52)  und  Franz  Xaver  Petter  (Tafel  52)  in  der  feinsten  Nadi- 
bildung  der  zarten  Kinder  Floras,  und  von  dem  sonst  so  zierlichen  Josef  August 
Salory  sind  gar  zwei  gewaltige  monumentale  Blumenstücke  zu  sehen  (Tafel  58). 

Von  dem  Nachfahren  Max  Schödl  ein  Stilleben  aus  seiner  besten  Zeit.  Von  öster¬ 
reichischen  Malern  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  seien  nodi  genannt  die 
beiden  schönen  „Italienerinnen"  von  Eugen  von  Blaas  (Tafel  12)  und  die  Bilder 
von  Amerling  (Tafel  10),  An  geh  und  Friedländer. 

Eine  besondere  Vorliebe  halle  Ludwig  Viktor  von  seinen  Elfern  für  die  Aquarelle 
Aguarelle.  Die  beliebtesten  Meister  dieses  Faches,  Rudolf  von  Alf,  Franz  Alf, 

Franz  Heinrich,  Emanuel  Stöckle r,  sind  in  ganzen  Serien  vertreten.  Voraus 
geht  der  Großmeister  der  österreichischen  Aguarellmalerei  Rudolf  von  Alt  mit 
einem  großen  frühen  Bilde  „Bocche  di  Cattaro"  (Tafel  7),  dem  monumentalen 
„Treppenhaus  der  Scuola  di  San  Rocco"  (Tafel  8)  und  vor  allem  zwei  entzückenden 
Schönbrunner  Veduten,  in  denen  die  große  Künsllerschaft  des  Meisters  in  ihrer 
vollsten  Reife  leudilet  (Tafel  9).  Auch  sein  Bruder  Franz  Alt,  der  Lieblingsmaler 
Ludwig  Viktors,  zeigt  sich  uns  in  dieser  Kleßheimer  Sammlung  auf  einer  Höhe,  die 
wir  bisher  an  ihm  nicht  kannten.  In  Blättern,  wie  dem  „Goldenen  Dachl  in  Innsbrudc" 

(Tafel  4\  der  „Judengasse  in  Frankfurt"  (Katalog  Nr.  21)  und  dem  „Salon  der  Königin 
Maria  Antoinette"  (Tafel  5)  reicht  er  ganz  nahe  an  seinen  berühmten  Bruder  heran. 

Die  Ansichten  der  vom  Erzherzog  in  den  Jahren  1856  bis  1861  in  der  Wiener  Hofburg 
bewohnten  Salons  sind  von  besonderem  Interesse,  weil  wir  darauf  einen  großen  Teil 
des  nodi  vorhandenen  Kleßheimer  Mobiliars  in  seiner  ursprünglichen  Aufstellung  sehen. 

Einen  ganzen  Saal  des  Sommerschlosses  füllten  die  zahlreichen,  sehr  deko¬ 
rativen  „Venezianischen  Veduten"  von  Franz  Heinridi  (Katalog  85—  100),  denen 
noch  solche  von  Emanuel  Stöckler  (Katalog  Nr.  174—178),  Seymour  Lucas 
(Katalog  Nr.  119)  und  Karl  Goebel  würdig  an  der  Seite  stehen  (Tafel  35,  36'. 

Weif  geringer  als  die  der  österreichisdien  ist  die  Zahl  der  Bilder  deutscher  Deutsche  Maier 
Maler  des  19.  Jahrhunderts,  doch  befinden  sich  darunter  Werke  von  so  hervor-  Jahrhunderts 
ragender  Qualität,  wie  das  große  Damenporfrät  von  Franz  von  Lenbadi 
(Tafel  42),  das  Frau  von  Calergis,  die  Tochter  des  russisdien  Staatskanzlers  Nesselrode, 
wiederverehelichle  Mudianow  darsfellt,  eine  berühmte  Schönheit,  Klavierkünsllerin 
und  Wagner-Propagandislin  der  Siebzigerjahre.  Ferner  ein  Tiroler  Dirndl  von  Franz 
v.  Defregger  aus  seiner  besten  Zeit  (Tafel  18),  ein  kleines  Genrebild  von  Hugo 
Kauffmann  (Tafel  25),  zwei  vorlrefflidie  Bilder  von  Heinridi  Bürkel  (Tafel  14), 
ein  zartes  kleines  Bildnis  von  Albert  Keller  (Tafel  40),  die  rührende  „Waise"  von 
Gabriel  v.  Max  (Tafel  45)  und  ein  lebenswahres  Porträt  des  Erzherzogs  Maximilian 
von  F.  X.  Winterhaller  (Tafel  40),  ferner  Werke  des  Sdiladitenmalers  Albredil 
Adam  (Tafel  1),  des  Tiermalers  Benno  Adam  (Tafel  2),  vonBeinke,  Bisdioff 
(Tafel  11),  Friedridi  Dürck  (Tafel  21,  22),  Geselsdiap  (Tafel  33),  L.  E.  Hummel 
(Tafel  32),  Friedridi  Augusl  von  Kaulbadi  (Tafel  39),  Hermann  Kau  Iba  di 
(Tafel  18),  Wilhelm  Kaulbadi  (Tafel  21),  Kurz  bau  er  (Tafel  63),  Guido  von 
M  aff  ei  (Tafel  44),  Johann  Georg  Mayer  von  Bremen,  Piglhein, 

J.  W.  Preyer  (Tafel  54),  Lorenzo  Quaglio  (Tafel  55),  Redcnagel,  Karl 
S  di  lesin  ger  (Tafel  60),  Alberl  S  dir  öd  er  (Tafel  62),  Alfred  von  Sdirölter 
(Tafel  63),  August  Anton  lisdibein  (Tafel  67),  1.  L.  Weller  (Tafel  43)  und 
Toni  Stadler  (Tafel  59). 
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Ausländische 
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19  Jahrhunderls 
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Unter  den  deutschen  Aquarellen  müssen  die  besonders  feinen  Blätter  von 
Wilhelm  v.  Ko  bell  (Katalog  246,  247),  die  zierlichen  Berliner  Interieurs  von 
Beckmann,  Biermann  und  Schirmer  (Katalog  Nr.  245),  die  duftigen  Blumen¬ 
bilder  von  ]ettelbach  (Katalog  Nr.  250)  und  die  vierzig  Veduten  der  ober¬ 
italienischen  Seen  von  Josef  Rebell  (Katalog  Nr.  248)  hervorgehoben  werden. 

Die  ausländische  Malerei  des  19.  Jahrhunderts  wird  vertreten  durdi  zwei 
holländische  Städtebilder  von  Elias  Pieter  von  Bommel  (Tafel  13).  ein  großes 
Kircheninterieur  von  Viktor  Jan  Gennisson  (Tafel  32),  ein  Genrebild  von 
Theodore  de  Heuvel  (Tafel  33),  ein  großes  Gemälde  „Das  ewige  Licht"  von 
Jan  B.  L.  Maes  (Tafel  43),  ein  Herdenbild  von  Edmond  de  Tschaggeny 
(Tafel  68)  eine  Marine  von  Andreas  Schelfhout  (Tafel  59),  ein  Tierstück  von 
Verboeckhoven  (Tafel  68),  ein  Damenbildnis  des  in  Paris  tätigen  Russen 
Tsdioumakoff  (Tafel  69)  und  eine  große  Fyordlandschaft  des  später  nach  Deutsch¬ 
land  übersiedelten  Norwegers  Adelsteen  Normann  (Katalog  Nr.  196a),  schließ¬ 
lich  ein  kulturhistorisches  interessantes  Aquarell  von  George  Scharf  d.  Ae.  (Tafel  3) 
aus  dem  Jahre  1818. 

Aus  den  zahlreichen  Miniaturen  nnd  Aquarell  bildnissen  wurden  diesmal 
nur  40  Stück  ausgewählf.  Die  ältesten  Stücke  (französisch  oder  flämisch,  um  1660)  sind 
zwei  vorzügliche  Pergamentminiafuren  (Tafel  27).  Die  Kaiserliche  Familie  (Karl  VI., 
Elisabeth,  Franz  I.,  Maria  Theresia,  Franz  II.,  Ludovica,  Erzherzog  Karl)  kommt  in 
einer  ganzen  Reihe  von  Miniaturen  zur  Darstellung  (Katalog  Nr.  207-227),  unter 
denen  ein  besonderer  historischer  Wert  dem  Porträt  des  Kaisers  Franz  I.  im  Büßer¬ 
kleid  (mit  Inschrift  auf  der  Rückseite)  zukommt  (Katalog  Nr.  216),  während  als  das 
künstlerisch  wertvollste  das  Bildnis  des  Kaisers  Franz  II.  von  dem  Münchner  Miniaturen¬ 
maler  Josef  Kaltner  angesprochen  werden  kann  (Tafel  74).  Ein  sehr  feines  Stück 
ist  audi  die  Friedrich  den  Großen  darstellende  Porträlminiatur  (Tafel  74). 

Zu  den  Meisterwerken  der  Alt-Wiener  Miniaturmalerei  gehört  das  koloristisch 
vollendete  Herrnbildnis  von  M.  Weixlbaum  (Tafel  74)  und  das  Damenporträt 
von  Robert  Theer  (Tafel  74),  von  dessen  Brüdern  Albert  und  Adolf  die 
Sammlung  zwei  entzückende  Aguarellkopien  nach  Lawrence  (Tafel  66)  enthält. 
Unter  den  Aquarellbildnissen  ist  in  erster  Linie  das  Gruppenbild  der  Kinder  des 
Erzherzogs  Franz  Karl  aus  dem  Jahre  1835  von  Josef  Kriehuber  (Tafel  76)  zu 
nennen,  daran  schließen  sich  zwei  Porträtserien  von  Mitgliedern  des  kaiserlichen 
Hauses  von  Gabriel  Decker  (Katalog  Nr.  233  —  236)  und  Johann  Ender 
(Katalog  Nr.  237  —  240). 

Unter  den  Werken  der  Marmorplastik  seien  hervorgehoben:  Die  Büste  des 
Herzogs  von  Reichstadt  (Tafel  81),  ein  heiliger  Johannes  von  Giosue  Argenli, 
die  Büste  des  Papstes  Pius  IX.  und  zwei  Marmorfiguren  des  Römers  Giovanni 
M.  Benzoni  (Tafel  81),  eine  ausgezeichnete  Büste  der  Erzherzogin  Sophie  von 
Johann  v.  Halbig  (Tafel  81),  ein  Knabenkopf  des  Holländers  Franz  Stracke, 
außerdem  Werke  von  Pompeo  Marchesi  und  Adam  Ramelmayer,  daran 
schließen  sich  Bronzen  nach  Modellen  von  Fernkorn,  Zumbusch,  Jenkens 
und  Pierre  Jules  Mene. 

Eine  Sammlung  von  acht  Tapisserien  (Bildteppichen)  gehört  zu  dem  kost¬ 
barsten  Besitze  von  Kleßheim.  Die  wertvollste  derselben,  ein  vielbewundertes  Praditstück, 
ist  der  „Sommer",  eine  ausgezeichnete  Brüsseler  Arbeit  aus  dem  Anfänge  des  18.  Jahr- 
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Hunderts,  deren  Karton  sidillich  unter  französisdiem  Einfluß  entstanden  ist  (Tafel  125). 
Die  ältesten  sind  die  beiden  Bildteppiche  mit  Szenen  aus  der  Geschichte  Jakobs, 
vortreffliche  Brüsse'er  Arbeiten,  um  1550  (Tafel  126  und  127).  Um  1600  entstand 
der  etwas  grobe,  aber  in  den  Farben  wie  alle  italienischen  Tapisserien  sehr  lebhafte 
Bildleppidi  (Katalog  Nr.  464,  Tafel  128).  Von  großer  dekorativer  Wirkung  sind  endlich 
die  beiden  Bildleppiche  mit  Darstellungen  aus  der  Äneis,  Brüsseler  Arbeiten  vom 
Ende  des  17.  Jahrhunderts  (Tafel  129  und  130). 

Dr.  PAUL  BUBERL 


KUNSTGEWERBE 


An  der  Spitze  der  kunstgewerblidien  Objekte  aus  den  beiden  Kleßheimer 
Schlössern  stehen  zahlreidie  und  recht  wertvolle  Arbeiten  der  Möbeltischlerei,  die 
allerdings  nidit  alle  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  und  Form  auf  uns  gekommen 
sind.  Eine  Anzahl  von  soldien  Möbeln  zeigen  kunstreiche,  sorgfältig  eingelegte  In¬ 
tarsienfelder  aus  verschiedenfarbig  gebeizten  Hölzern,  wie  sie  besonders  die  siid- 
deutsdien  Tischler  der  Spät-Renaissance  ausführten.  Soldie  Inlarsienfelder  finden  wir 
in  neuerer  Fassung,  die  zum  Teil  bis  in  die  Biedermeierzeit  zurückgeht,  an  Truhen, 
Tischen  und  anderen  Möbelstücken. 

Außerordentlich  wertvoll  sind  sodann  einige  holländische  Möbel,  eine  Sitz¬ 
garnitur  (Tafel  109),  Vitrinenkasten  (Tafel  114),  Kabinettschränke  (Tafel  112)  und 
Tisdie,  auf  welchen  reiches,  üppiges  Laub-  und  Rankenwerk  in  hellen  und  dunklen 
exotischen  Hölzern  auf  dem  dunklen  Nußbaumholzgrund  eingelegt  sind.  Derartige 
überseeische,  seltene  Hölzer  konnten  sich  die  Holländer  infolge  ihres  ausgedehnten 
Handels  aus  ihren  Kolonien  leidil  versdiaffen.  Neben  den  Intarsien  tragen  solche 
Möbel  auch  Barock-  und  Rokoko-Ornamente  aus  geschnitztem,  dunkel  gebeiztem 
Eichenholz. 

Eine  weitere  Gruppe  sehr  interessanter  und  wertvoller  Möbelstücke  bilden  die 
so  überaus  geschätzten  europäischen  Lackwaren  (V  i  e  u  x  - 1  a  g  u  e)  (Tafeln  108,  111, 
113,  117),  die  die  ostasiatischen  Lacke  auf  sdiwarzem  oder  rotem  Grund  in  bunten 
Farben  sowie  in  Gold  und  Silber,  deren  Ornamente  teilweise  reliefiert,  nachahmen. 
Diese  Vorliebe  für  derartige  Arbeiten  entstand  in  Europa  gleidizeitig  mit  der  Nach¬ 
ahmung  ostasialisdier  Porzellane  in  den  Porzellan-  und  Fayencefabriken  Westeuropas. 
In  der  Hauptsache  sind  diese  Lackmöbe!  in  Frankreich,  Holland,  Dänemark,  aber 
sicher  auch  in  Deutsdiland  und  Österreich  entstanden.  Man  lieble  es,  diese  Kabinelt- 
sdiränke,  Koffer,  Tische,  Schreibsekretäre  etc.  mit  feuervergoldeten  Bronzebeschlägen 
zu  zieren  oder  sie  mit  durdibrochenen  Messingbändern  und  Besdilägen  zu  montieren. 

Zahlreidi  sind  audi  die  schönen  dekorativen,  in  der  Hauplsadie  in  Osferreidi 
entstandenen,  in  polilierlem  Nußbaumholz  furnierten  Möbel  vertreten,  die  vom  An¬ 
fang  des  18.  Jahrhunderts  bis  in  das  letzte  Viertel  desselben  angeferligt  wurden. 
Meist  tragen  sie  geomefrisdi  eingelegte  Felder  oder  solche  mit  figuralen  oder 
ornamentalen  Darstellungen  sowie  mit  Blumen  und  Frudilsliicken,  die  man  gerne 
in  eine  Vase  setzte  und  von  allerlei  Vögeln  beleben  ließ.  Audi  liebte  man  es, 
einzelne  Felder  mit  den  so  hübsdi  gemaserten  Esdienfurnieren  einzulegen.  Besonders 
reich  ist  die  Sammlung  an  den  sogenannten  Ta b e r n a ke I s di rä n ke n,  nämlich  den 
Schreibkommoden  mit  Sdiublade,  zurückklappbarer,  sdiräg  ansteigender  Sdireibplalle 
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Lind  dem  bekrönenden  Aufsatzkasten,  der  sich  in  der  Mitte  in  einem  Türchen  öffnet 
und  von  Sdiubladen  umgeben  ist.  Das  Gesimse  und  den  Giebel  pflegte  man  mit 
geschnitzten  Ornamenten  zu  sdimücken.  Es  sei  noch  erwähnt,  da(3  wir  in  der  Samm¬ 
lung  audi  zahlreiche  kleine  Kabineitschränkchen,  Kassetten,  Reise-Schreib- 
sdiränkchen  in  den  verschiedenartigsten  Tediniken  finden,  so  eine  sehr  schöne 
Kassette  mit  bunter  Wismutmalerei  (Tafel  119),  intarsierte  Stücke  der  deutschen  Späf- 
Renaissance,  solche  aus  schwarzem  Holz  mit  Marmor-  und  Perlmultereinlagen  und 
endlich  reich  eingelegte  aus  dem  18.  Jahrhundert  bis  zur  Biedermeierzeit.  Ein  sehr 
interessantes  Slüds  ist  ein  Kabineltschrank  in  reicher  Bouletechnik  aus  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts,  der,  hödistwahrscheinlidi  eine  Salzburger  Arbeit,  im  Geschmacke 
einer  Pariser  Werkstatt  gearbeitet  ist. 

Fayencen  Die  keramisdie  Gruppe  der  Sammlung  ist  eine  der  reichsten.  Besonders 

zahlreich  sind  die  b I a u - we i f3 e n  Fayencen  des  18.  Jahrhunderts  vertreten,  die  der 
Erzherzog  mit  großer  Passion  überall  erwarb.  Die  Delfter  Waren  sind  dabei  in  der 
Minorität  und  der  Hauptwert  der  Fayencen  ruht  in  der  großen  Menge  wertvoller 
und  seltener  Stücke  aus  den  süddeutschen  Fayencefabriken  und  aus  den  einzelnen 
Hafnerbeirieben.  Der  größte  Teil  derselben  wird  in  einer  späteren  Auktion  vereinigt 
werden,  doch  sind  auch  in  der  bevorstehenden  Versteigerung  einige  der  hervor¬ 
ragendsten  bereits  vertreten.  So  eine  der  überaus  seltenen  dekorativen  Schüsseln  aus 
der  Werkstätte  des  Salzburger  Hafners  Obermillner  (Tafel  99),  der  zu  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  lebte.  Einige  frühe  ungarisch-slowakische  und  Gmundener  Krüge  mit 
buntem  Sdiarffeuerfarben-Dekor,  ein  prächtiger  Gögginger  Krug  (Tafel  98)  in 
blassen  Sdiarffeuerfarben,  mit  der  Darstellung  eines  Heiligen  in  einer  Rokoko-Um¬ 
rahmung  im  Stil  der  Augsburger  gleichzeitigen  Ornamentstiche,  der  besonders  dadurch 
wertvoll  ist,  daß  er  eine  bisher  unbekannte,  vollständige  Signatur  des  Malers  H  e  i  n  r  i  ch 
Siegmund  Eerber  trägt.  Ein  Unikum  ist  audi  eine  große,  ovale  Platte  mit  der 
Ansidit  des  Schlosses  Künersberg  bei  Memmingen,  in  Muffelfarben  bemalt 
(Tafel  86),  die  nach  einem,  nodi  im  Schloß  zu  Künersberg  erhaltenen  Aguarell  de¬ 
koriert  wurde.  Ferner  verdienen  Erwähnung  zwei  schöne  Fuldaer  Kürbisvasen 
(Tafel  84)  mit  gelbem  Grund  und  sdiwarzen,  figural  staffierten  Landschaften  in  aus- 
gesparten  Feldern,  sowie  einige  der  figuralen  Fayencen  aus  der  kaiserlidien  Manufaktur 
zu  Holitsdi,  eine  Terrine  in  Form  eines  Wildsdiweinkopfes,  zwei  sorgfältig  bemalte 
Deckelkrüge  in  Form  von  Papageien  (Tafel  84)  und  zwei  große  Girandolen  in  Gestalt 
von  belaubten,  mit  Vögeln  besetzten  Baumstämmen.  Der  Delfter  Fayence¬ 
manufaktur  entstammt  eine  Anzahl  von  Sätzen  bauchiger  Deckel-  und  Flötenvasen, 
wie  wir  sie  auch  in  holländisdien  Bildern  als  Sdimuck  der  Kamine  und  der  behäbigen 
stattlichen  Sdiränke  sehen.  Sie  sind  auch  in  Holland  überdekoriert  worden  und  zeigen 
Lackmalereien  in  der  Art  der  ostasiatischen  auf  rotem  und  grünem  Grunde  (Tafel  100). 

Porzellan  Die  Frühzeit  der  Wiener  P  o  r  z  e  1 1  a  n  f  a  b  r  i  k  ist  mit  einigen  außerordentlich 

Wien  seltenen  Stücken  glänzend  vertreten.  Das  Hauptstück  unter  denselben  ist  eine  große 
Figur  (Tafel  95)  des  knienden  heiligen  Johannes  von  Nepomuk  auf  barockem 
Postament,  ein  stattliches,  sehr  dekoratives  Stück  mii  sorgfältiger  Bemalung,  das 
nur  in  diesem  einen  Exemplar  bekannt  ist.  Sehr  gelungen  ist  auch  ein  Henkelkrug 
in  Form  eines  stehenden  Faßes,  dessen  Henkel  ein  bunt  bemalter  Böttcher  bildet. 
Zu  den  in  der  Frühzeit  der  Wiener  Manufaktur  so  überaus  beliebten  Porzellanen  mit 
ostasialisdiem  Dekor  gehört  ein  Henkelkrug  mit  figuraler  Chinoiserie  in  Lila  und 


XVI 


Schwarz,  ein  Stück  von  großer  dekorativer  Wirkung  (Tafel  94),  und  eine  Anzahl 
von  Tellern  (Tafel  87)  mit  buntem  oslasiafischen  Dekor,  der  auch  auf  einer 
runden  Deckellerrine  in  reliefarlig  umrahmten  Feldern  wiederkehrt.  Die  Deckel¬ 
bekrönung  dieser  Terrine  wird  durdi  die  hockende  Figur  eines  kleinen  Affen  ge¬ 
bildet  (Tafel  84). 

Aus  der  Blütezeit  der  Fabrik,  unter  kaiserlicher  Verwaltung,  die  mit  dem  Amts¬ 
antritt  des  Direktors  Sorgenthal  um  1780  beginnt  und  bis  in  die  Empirezeit  sidi 
erstreckt,  stammen  einige  Gesdiirre  und  Service  mit  dem  reidien  Hochgold-Dekor 
und  bunter  Malerei.  Die  plastisdie  Tätigkeit  der  Wiener  Fabrik  unter  kaiserlidier 
Verwaltung  vertreten  eine  Anzahl  von  unbemallen  Figuren  (Tafel  88,  89),  so  einige 
mythologische  Modelle  von  Niedermayr,  dann  Kinderfiguren  aus  der  Spälzeil 
der  Maria-Theresianischen  Periode  und  eine  prachtvolle  Biskuilbiiste  einer  jugend¬ 
lichen  Erzherzogin  von  der  Meisterhand  Grassis,  wie  auch  eine  sympalhisdie  Bis- 
kuilbüsle  der  Kaiserin  selbst  in  späteren  Jahren  von  Grassis  Sdiüler,  E I i as  Hülter 
(Tafel  82).  Außerordentlich  kostbar  sind  zwei  Frühslückservice  aus  der  frühesten 
Epodie  der  Meißner  Manufaktur,  von  denen  das  eine  figurale  Darstellungen 
in  radiertem  Silber  trägt  (Tafel  85),  während  das  zweite  mit  reichen  Ranken  in 
Reliefgold  verziert  ist  und  wahrsdieinlidi  eine  Arbeit  des  „Emailleurs  und  Vergolders 
Hunger"  ist,  der  auch  ein  Mitbegründer  der  Wiener  Fabrik  war  (Tafel  83). 

Aus  den  übrigen  Porzellanen  seien  nur  zwei  Service  wegen  ihrer  Kostbarkeit 
und  ihres  kiinstlerisdien  Wertes  erwähnt,  und  zwar  ein  Nymphenburger  Früh¬ 
stückservice  (Tafel  94)  mit  reidien,  bunten  Darstellungen  der  Metamorphosen 
des  Ovid,  die  offenbar  aus  den  Augsburger  Stichen  kopiert  wurden  und  von  äußerst 
geschmackvollen,  zierlichen  Umrahmungen  aus  bunten  Blumen  und  Goldrocaillen 
eingesdilossen  sind.  Das  Service  dürfte  um  1760  entstanden  sein.  Aus  der  Franken¬ 
thaler  Manufaktur  stammt  ein  zweites  Service,  ein  Solitär  in  Sevresgeschmack 
mit  bunten  mythologischen  Darstellungen  in  Feldern  auf  königsblauem  Grund,  der 
radierte  Goldranken  enthält.  Das  Service  trägt  die  Marke  Carl  Theodors  und 
die  Jahreszahl  1783  (Tafel  93). 

Ein  besonderes  Prachtstück  der  gegenwärtigen  Versteigerung  bildet  eine  durdi 
ihre  Größe,  wie  audi  prächtige  Ausführung  einzig  dastehende  Arbeit  der  Petersburger 
Porzellanfabrik,  eine  Prunk vase,  ein  Geschenk  Kaiser  Alexanders  I.  von 
Rußland  an  den  Sieger  von  Aspern,  Erzherzog  Karl,  die,  reidi  in  radiertem  Gold 
dekoriert,  auf  matt  kobaltblauem  Grunde  an  der  Vorderseite  das  von  A.  Nester  off 
gemalte  Reiterbildnis  des  Erzherzogs  und  auf  der  Gegenseite  den  öslerreidiisdien 
Doppeladler  zeigt.  Die  ganze  Vase  ist  in  vergoldeter  Bronze  montiert  (Tafel  96). 

Außerordenllidi  reichhaltig  ist  die  Sammlung  an  Bijoux,  zumeist  an  Ringen, 
Anhängern  und  dergleichen  aus  dem  18.  Jahrhundert  und  der  Empire-Periode.  Die 
beliebtesten  Techniken  sind  vertreten  :  Ziselierung,  Verwendung  von  gefaßten  Edel¬ 
steinen  und  Halbedelsteinen  und  die  Emaillierung  in  ihren  verschiedensten  Arten. 
Unter  den  zahlreichen  Galanteriewaren  befinden  sich  in  erster  Linie  Dosen  und 
Etuis  aus  süddeutschem,  Wiener  und  Meißner  Porzellan  sowie  aus  Kupferemail,  und 
zwar  sowohl  bunte,  als  audi  soldie  in  einer  Farbe  (en  camayeu).  Manche  derselben 
lassen  sidi  für  Wien,  Berlin  oder  Dresden  lokalisieren  (Tafeln  101,  102). 

Ferner  weist  die  Sammlung  zwei  durch  ihren  hohen  Kunstwort,  wie  durdi  ihren 
jetzt  durch  den  100.  Todestag  Napoleons  besonders  aktuell  gewordenen  historisdien 


Meifsen 


Nymphenburg 

Frankenlhal 


Bijoux.  Dosen 
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Reiseservice 
der  Kaiserin 
Maria  Louise 


Sdireibzeug 
Napoleons  I. 


Wert  hervorragenden  Napoleon-Reliquien  auf.  Das  eine  ist  das  Reise¬ 
service  von  Napoleons  zweiter  Gattin  Maria  Louise  (Tafeln  105,  106), 
das  der  Imperator  der  österreichischen  Kaiserfochler  zum  Geschenk  gemacht  halle 
und  das  nach  dem  Tode  der  Kaiserin  an  die  habsburgische  Familie  zurückfiel. 
Beglaubigt  wird  die  Provenienz  außer  durdi  die  Tradition  und  durch  das  Napo- 
leonische  Kaiserwappen  auf  der  Kassette  und  den  einzelnen  Silbergeräten  auch  durch 
das  gesdinittene  Monogramm  „ML"  unter  der  Kaiserkrone  auf  dem  geschliffenen 
Glasbecher,  der  als  Einsatz  in  einer  silbernen,  vergoldeten  Henkelsdiale  steckt.  Nebst 
dem  Beschauzeichen  des  Meisters,  des  Hofjuwe'iers  Biennais  in  Paris,  sind  noch 
zwei  andere  Punzen  bei  den  einzelnen  Objekten  eingeschlagen,  nämlidi  das  Pariser 
Feingehaltszeichen  und  die  Stempelbüromarke  für  Silber,  welche  beide  in  den  Jahren 
1809  bis  1819  in  Gebrauch  waren  und  somit  die  historische  Datierung  in  der 
ungezwungensten  Weise  bestätigen. 

Die  zweite  dieser  Reliquien  ist  das  Schreibzeug  des  französischen  Herrschers 
(Tafeln  104,  105),  das  auch  in  der  Werkslälte  von  Biennais  entstanden  ist.  Es  ist 
von  einfacher,  rechteckiger  Form,  das  Gestell  von  Amboni-Fladerholz  mit  reicher 
ornamentaler  Goldbronzemontierung,  als  deren  Hauptelemente  das  Monogramm 
Napoleons  mit  der  Kaiserkrone,  eingefaßt  von  zwei  geflügelten  Siegesgöttinnen  und 
die  in  einer  regelmäßigen  Reihe  angeordneten  Bienen  Napoleons  hervorzuheben 
sind.  An  den  Ecken  tragen  vier  geflügelte  Adler  auf  Kugeln  das  Gestell.  Der  Aufsatz 
zeigt  in  der  Mitte  eine  rechteckige  Platte  pultförmig  ansteigend,  mit  einer  lünelten- 
förmigen  Elfenbeinminialur.  Die  Zwickel  derselben  füllen  prächtige  ziselierte  Palmetten¬ 
ornamente  in  Gold  aus.  Flankiert  wird  dieses  Milteistück  von  den  beiden  Behältern 
für  Tinte  und  Streusand,  die  mit  runden  Silberdeckeln  verschlossen  sind.  Einer  der¬ 
selben  trägt  die  Inschrift:  „Biennais  orfevre  de  S. M.  l'Empereur  et  Roi." 

Wir  wissen  von  anderen  noch  erhaltenen  Werken  und  aus  der  Literatur,  daß 
Biennais  sich  nicht  allein  auf  die  Herstellung  von  Goldschmiedearbeilen  beschränkte, 
sondern  auch  wertvolle  Möbel  und  kostbare  Galanteriewaren  für  die  vornehme  Welt 
des  Kaiserreiches  herstellte,  und  es  trifft  sich  sehr  hübsch,  daß  in  Wien  im  Besitze 
des  Fürsten  Montenuovo  noch  ein  zweites  Schreibzeug  von  ähnlicher  Form  existiert, 
aus  demselben  Holz  und  mit  denselben  Ornamenten,  nur  finden  wir  statt  Napoleons 
Monogramm  dasjenige  seiner  Gattin  Maria  Fouise  und  oben  auf  dem  Aufsätze  eine 
ovale  Porträtminiatur  mit  dem  Brustbild  der  Schwester  Napoleons,  Karoline,  welche 
die  Gemahlin  des  Königs  von  Neapel,  Joachim  Murat,  war.  Es  geht  daraus  hervor, 
daß  dieses  Schreibzeug  ein  Geschenk  der  Königin  von  Neapel  an  ihre  kaiserliche 
Sdiwägerin  war. 

Das  Schreibzeug  aus  Kleßheim,  welches  eine  1808  datierte  Miniatur  von  Isabey 
enthält,  zeigt  auf  derselben  Karoline  Murat  mit  zweien  ihrer  Kinder  und  ist  deshalb 
der  Sdiluß  bereditigt,  daß  das  köstliche  Werk  ein  Präsent  von  Karoline  an  ihren 
Bruder  Napoleon  war.  Datiert  ist  die  Isabey-Minialur  vom  14.  August  1808  und  da 
Karoline  im  Juli  desselben  Jahres  den  Neapolitanischen  Thron  mit  ihrem  Galten  be¬ 
stiegen  hatte,  gehen  wir  kaum  fehl,  wenn  wir  die  Sdienkung  der  beiden  Schreibzeuge 
auf  diesen  Anlaß  zurückführen.  Liber  hundert  Jahre  war  dieses  wundervolle  kleine 
Meisterwerk  rassigster  französischer  Kunst  im  Besitze  der  kaiserlichen  Familie,  um 
nun  nadi  dem  Verkaufe  der  beiden  Kleßheimer  Schlösser  der  öffentlichen  Verstei¬ 
gerung  anheimzufallen. 
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Zwei  vollendete  Werke  der  Qoldschmiedekunsl  in  Verbindung  mit  Perlmulter- 
sdinitzerei,  respektive  Perlmullerauflage  verdienen  nodi  besonderer  Erwähnung,  eine 
Zupftruhe  aus  Perlmutter  mit  figuralen  Chinoiserien  in  Rokoko- Umrahmung 
(Tafel  102)  aus  aufgelegtem,  purem  Reliefgold,  offenbar  ein  Meisterwerk  der  Pariser 
Louis  XV. -Goldschmiedekunst  und  eine  charmante  Teekassette  der  Späl-Empire- 
zeil  mit  Perlmutterreliefs,  die  sehr  hübsche,  farbig  getönte  Chinoiserien  in  Feldern 
trägt  und  mit  sorgfältig  ausgeführten  Friesen  sowie  Handhaben  aus  Goldbronze 
versehen  ist.  Die  Wiener  Perlmutterarbeiter  waren  ja  gerade  in  der  Empirezeil  und 
der  nachfolgenden  Periode  berühmt  wegen  ihrer  außerordentlichen  Technik  und  ihres 
guten  Geschmackes. 

DR.  E.  W.  BRAUN 


Perlmuller- 

arbeiten 
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NACHTRÄGE 

und  Druckfehlerberichtigungen 


Katalog  Nr.  101  soll  heilen:  KLAUDIUS  HERR,  Wien  um  1830 

Katalog  Nr.  102  ADRIAEN  PIETERSZ  VAN  DER  VENNE.  Ein  ganz  ähnliches 
Exemplar  (dem  Hendrik  van  Averkamp  zugeschrieben)  befand  sich  in  der 
Berliner  Sammlung  des  Qeheimrales  Stumpf  (Auktion  Lepke,  Mai  1918). 
Mitteilung  von  Dr.  Gustav  Glück 

Katalog  Nr.  103  SALOMON  DE  BRAY.  Die  Stickerin.  Bei  der  Entfernung  des  dicken 
alten  Firnisses  kam  die  deutliche  Signatur  zu  Tage:  „S.  d.  Bray  1653"  (vgl. 
Wurzbach,  Niederländisches  Künsllerlexikon,  Seite  176). 

Katalog  Nr.  118  FRANZ  VON  LENBACH.  Das  gro^e  Bildnis  stellt  Frau  von 
Calergis,  geb.  Nesselrode,  Todiler  des  russischen  Staalskanzlers  Nesselrode, 
wiederverehelichte  Muchanow,  Mutter  der  Gräfin  Coudenhove,  dar,  eine  be¬ 
rühmte  Klavierkünsflerin  und  Wagner-Propagandislin.  Mitteilung  des  Grafen 
Lanckoronski. 

Katalog  Nr.  130  KASPAR  NETSCHER,  Bildnis  eines  Kavaliers,  wahrscheinlich  des 
großen  Condee.  Bei  der  Restaurierung  kam  die  volle  Signatur  zum  Vorschein: 
„C.  Netscher  Eecit  Ao  1672." 

Katalog  Nr.  225  soll  richtig  heilen:  „Oslerreichisdi,  um  1800." 
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ERSTER  TAG 


Ölgemälde  und  Aquarelle 


von  Nr.  1  bis  130 


ÖLGEMÄLDE  UND  AQUARELLE 


ALBRECHT  ADAM. 

Bekannter  Schlachtenmaler,  Nördlingen  1786  —  1862  München. 

1  Nach  der  Schlacht.  Ein  lediger  Sdiimmelhengst  beugt  sich  zu  einem  verwundet 
am  Boden  liegenden  Falben.  Rechts  liegt  ein  toter  Reiter. 

Ol.  Leinwand.  Bez.:  „A.  Adam  1840".  65:88 

Abbildung  Tafel  1. 

BENNO  ADAM. 

München  1812  — 1892  Kehlheim. 

2  Zwei  Wachtelhündchen  und  zwei  grofse  Pinlscher  in  Parklandschafl. 

Ol,  Leinwand.  37:45 

Abbildung  Tafel  2. 

3  Bernhardiner  und  King-Charles-Hündchen. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Benno  Adam  1858".  Queroval  49:58 

Abbildung  Tafel  2. 


ANTON  ALTMANN. 

1808  —  1871  Wien. 

4  Gesamtansicht  von  Wien  von  Westen.  j  Q 

Aquarell.  Bez.:  „Anl.  Allmann  (1860)". 


50:  91  A  9  O 


ALT-WIENER  MEISTER,  UM  1780. 


5 


Bildnis  der  Erzherzogin  Maria  Christine  in  einfachem  Elauskleide,  am  Spinn¬ 
rocken  sitzend.  s  ^  Ä 

Aquarell.  24:31 

JAKOB  ALT. 

Frankfurt  1789  —  1872  Wien. 


6 


Sdilo(3  Schönbrunn  von  Süden. 


uo 


Aquarell.  Bez.:  „).  All  1820".  (Geschenk  des  Kardinals  Sdiönborn,  1910.) 


Abbildung  Tafel  3. 
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FRANZ  ALT. 


1821  — 

1914  Wien. 

Schloß  Pillnitz  bei  Dresden. 
Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  1860". 

25:36 

Blick  von  der  Löwelbaslei  auf  das  Paradeisgartl 

in  Wien. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  1867". 

C  1/ 

ä 

Z  0  o  ®  ° 

21  :  30 

Parkierrasse  in  Monte  Carlo. 

Aquarell.  Bez.:  „Monte  Carlo  17.  Jänn.  1884,  Franz  All 

{/yr* 

c> 

26  :  35 

Promenade  des  Anglais  in  Nizza. 

CP 

0 

*  y 

Aquarell.  Bez. :  „Franz  All  1884".  33:52 


Zimmer  des  Erzherzogs  Ludwig  Viktor  in  der  Hofburg  in  Wien  (1856  —  1861) 
mit  Truhe,  Schreibkommode  und  Hellebarden. 


Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  1861". 


37  :  37  5 


Salon  des  Erzherzogs  Ludwig  Viktor  in  der  Hofburg  in  Wien  (1856  —  1861) 
mit  den  Porträts  der  kaiserlichen  Familie  von  Schrotzberg. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  1861".  37'5  :  47'5 


O 


Zimmer  des  Erzherzogs  Ludwig  Viktor  in  der  Hofburg  in  Wien  (1856  —  1861 
mit  dem  barocken  Schrank. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  Alt  1861". 

Motiv  aus  Neapel. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  Neapel  28.  ]uly  1871". 

Abbildung  Tafel  4. 

Das  goldene  Dachl  in  Innsbruck. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  Innsbruck  1848". 

Abbildung  Tafel  4. 
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o 

V*>  A  o 


37  :  38 


35  :  28 


33:26 


Der  äußere  Burgplalz  in  Wien  mif  den  im  Bau  begriffenen  Hofmuseen. 


Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  1877". 

Inneres  der  Kapuzinerkirche  in  Wien. 
Aquarell.  Bez.:  Franz  All  1872". 


26  :  37 


28  :  38 


Salon  der  Königin  Marie  Antoinette  im  Schloß  Trianon. 


Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  1868". 

Abbildung  Tafel  5. 
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FRANZ  ALT. 

19  Salon  des  Erzherzogs  Ludwig  Viktor  in  der  Wiener  Hofburg  (1856  -1861). 

Aquarell.  Bez. :  „Franz  All  1861".  37:48 

Abbildung  Tafel  6. 

20  Salon  des  Erzherzogs  Ludwig  Viktor  in  der  Wiener  Hofburg  (mit  den  Gobelins 
nach  Fr.  Boudier). 

Aquarell  unter  Glas  und  Rahmen.  Bez.:  „Franz  All  1861".  37:48 

Abbildung  Tafel  6. 


21  Die  Judengasse  in  Frankfurt  am  Main. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  Frank(url  a.  M.  am  10.  Sept.  1853". 

22  Renaissancehaus  in  Braunschweig. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  All.  Braunsdiweig  1879". 

23  Der  Dom  zu  Freiburg  im  Breisgau  von  der  Südseile. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  Alt  Freiburg  am  17.  September  1853". 

24  Das  Rathaus  in  Braunschweig. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  1879". 

Abbildung  Tafel  5. 

25  Das  Residenzschlofi  in  Braunschweig. 

Aquarell.  Bez.:  „Franz  All  1879  Braunsdiweig". 
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25  :  19 


44  :  36 


26  :  36 


26  :  36 


RUDOLF  VON  ALT. 

1812—1905  Wien. 

26  Die  Bocdie  von  Callaro.  Im  Vordergründe  in  einem  Kahne  stehend  ein  vor¬ 
nehmer  Montenegriner,  im  Hintergründe  ein  feuerndes  österreichisches  Kriegssdiiff. 
Aquarell.  Unter  Glas  und  Rahmen.  Bez.:  „Rudolf  All  1842".  68:51 

Abbildung  Tafel  7. 


27  Treppenhaus  der  Scuola  di  San  Rocco  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „R.  All,  Venedig,  4.  Nov.  1873". 

Abbildung  Tafel  8. 


45  :  33 
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28  Schlofi  Schönbrunn,  Südfront  mit  einem  Teile  des  großen  Parterres  und  reidier 
Staffage. 

Aquarell.  Unter  Glas  und  Rahmen.  Bez.:  „R.  All  1861".  20:35 

.  Abbildung  Tafel  9. 

29  Das  gro^e  Parterre  in  Schönbrunn  mit  der  Gloriette  und  reicher  Staffage. 

Aquarell.  Unter  Glas  und  Rahmen.  Bez.:  „R.  All  1861".  21  :  36 

Abbildung  Tafel  9. 

30  Nordfronl  des  Schlosses  Schönbrunn  und  der  Gloriette. 

Aquarell.  Monlierl  als  Deckel  einer  ledernen  Porlefemlle-Kasselle  mit  vergoldetem  Messing¬ 
bügel.  Bez.:  „R.  All".  22:14 


2V^ 


o 
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FRIEDRICH  VON  AMERLING. 

1803—1887  Wien. 

31  Studienkopf  eines  bärtigen  Ritters  mit  Schlapphut,  Ringkragen  und  rotem  Mantel. 
Ol,  Leinwand.  80  :  64 

Abbildung  Tafel  10. 


HEINRICH  VON  ANGELI. 

Geb.  1840  in  Odenburg. 

32  Erzherzogin  Maria  Theresia. 

Ol,  Holz.  Gepreßter  japanischer  Lederrahmen. 


45  :  30 


BAYERISCHER  MALER,  UM  1850. 

33  Brustbild  des  Königs  Maximilian  Josef  von  Bayern  in  dunkelblauem  Rock. 

Ol,  Leinwand.  68  :  56 

FRIEDRICH  BEINKE,  UM  1870. 

Geb.  1842  in  Düsseldorf. 

34  Bauernwitwe  mit  Gebelbudi,  sitzend.  Kniestück.  /. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „F.  Beinke".  43:31 


FRIEDRICH  BISCHOFF. 

Ansbach  1819-  1873  München. 

35  Der  Nuf3esser.  Neben  einem  sitzenden  Knaben  in  Schwarzwälderlracht,  der  eine 
Nuf}  aufbeiH.  ein  stehendes  kleines  Mädchen  und  ein  sitzender  Hund. 


Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Friedr.  Bischof f  1856". 

Abbildung  Tafel  11. 


-c? 


78:  68 


EUGEN  VON  BLAAS. 

Geb.  1843  in  Albano. 

36  Brustbild  einer  jungen  Römerin  mit  rotem  Kopftuch. 


Ol,  Leinwand.  Bez. 


„E.  Blaas". 

Abbildung  Tafel  12. 


0 


h,  yö'v-o 


53  :  66 


37  Junge,  schwarzlockige  Italienerin.  Brustbild. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Eugen  von  Blaas  1865". 

Abbildung  Tafel  12. 


42  :  35 
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ELIAS  PIETER  VAN  BOMMEL. 

Amsterdam  1824-1890  Wien. 

o 

38  Kanal  und  alte  Häuser  in  Dordrechf. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „van  Bommel"  (auf  der  Rückseite  dalierl  20.  Oktober  1860).  40:60 

Abbildung  Tafel  13. 


39  Ansicht  aus  Amsterdam. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „van  Bommel"  (auf  der  Rückseite  Zettel  mit  eigenhändigem  Vermerk  und 
Datierung  25.  Juni  1861).  40:60 

Abbildung  Tafel  13. 


/a/ 


KONRAD  BÖHLMAYER. 

1834-1883  Wien. 

40  Der  Qosausee  mit  dem  Dachstein.  Im  Vordergrund  Schiffer  mit  Kahn. 
Ol,  Leinwand:  Bez.:  „C.  Bühlmayer  1857". 


HEINRICH  BHRKEL. 

1802  — 1869  München. 

41  Die  Waldschmiede.  Winterlandschaft. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Bürkel  1840". 

Abbildung  Tafel  14. 

42  Der  umgestürzte  Heuwagen. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „H.  Bürkel  1841". 

Abbildung  Tafel  14. 


V  6 


53  :  77 


'V 


58:  88 


50  :  68 


HANS  CANON. 

1823  —  1885  Wien. 

43  Bildnis  (Kopf)  des  Kardinals  Fürslerzbischofs  Friedridi  )osef  Fürsten  Schwarzen- 


berg  (1809—  1885). 

Ol,  Leinwand. 

~]/o 

35  :25 

44  Bruslbild  einer  jungen 

Ol,  Malkarlon. 

Edeldame. 

yü 

28  :  22 

Abbildung  Tafel  10. 

PHILIPPE  DE  CHAMPAGNE. 

Flofmaler  der  Königin  Anna  von  Frankreidi. 

Brüssel  1602  —  1674  Paris. 

45  Junge  Dome  mit  dunklen  Locken  in  gelbem  Kleide,  mit  blauem  Überwurf,  mil 
einem  Blumengewinde1  in  der  gesenkten  redilen  Hand,  in  Parklandschafl  stehend. 
Knieslück. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Philipp  de  Champagne  pinxil  1672”.  90:117 

Abbildung  Tafel  15. 


7 


JEANNE  ELISABETH  CHAUDET,  UM  1810. 

1767  — 1830  Paris,  Schülerin  Lebruns. 

46  Die  Milchsuppe.  Auf  einem  Schemel  silzl,  im  Profil  nach  rechls  gewendet,  ein 
kleines  Mädchen  in  grünem  Empirekleide,  mit  einer  Milchsdiüssel  am  Sdiosse. 
Vor  ihr  sitzt  aufwartend  ein  kleiner  Pintsdier. 

Ol,  Leinwand.  Bez. :  „Eli1]1?  Chaudel".  -Kr  80: 100 

Abbildung  Tafel  16. 

ALEXANDER  DALLINGER  VON  DALLING. 

1783  —  1844  Wien. 

47  Junger  Bauer  mit  Pferden  und  Rindern. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Alex,  von  Dallinger  f.  1835".  60:82 

Abbildung  Tafel  17. 

JOHANN  BAPT.  DALLINGER  VON  DALLING. 

1782—  1864  Wien. 

48  Bauer  mit  Rinderherde  bei  der  Tränke. 

Ol,  Holz.  Bez..-  „Joh.  von  Dallinger  f.  1831". 

Abbildung  Tafel  17. 

FRANZ  VON  DEFREGGER. 

1835  —  1921  München. 

49  Junges  Tiroler  Dirndl  mit  großem  runden  Hui.  Brustbild. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „De|regger".  Um  1880. 

Abbildung  Tafel  18. 


DEUTSCHER  MEISTER,  UM  1780. 

50  Kurfürst  August  III.  von  Sadisen  (1763—1827,  seit  1805  als  Friedrich  August  I. 
König)  in  ganzer  Figur,  stehend,  in  Harnisch,  mit  der  blauen  Schärpe  des 
Heiligen  Geistordens  und  hermelingefüllerlem  Purpurmanlel.  Neben  ihm  ein 
Page  mit  Helm  und  Schild. 

Ol,  Leinwand.  150:  110 

Abbildung  Tafel  19. 


51 


DEUTSCHER  MEISTER,  UM  1790. 

(Richtung  des  Joseph  Grassi.) 


Bildnis  einer  Dame  in  ausgeschnittenem  weitem  Tüllkleide,  mit  gepuderten 
Locken.  Hüflbild. 


Ol,  Leinwand.  Experlise  von  Dr.  Gustav  Gliids  iiberpriifl. 

Abbildung  Tafel  46. 


67  :  52 
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DEUTSCHER  MALER,  UM  1810. 

52  Brustbild  einer  deutschen  Prinzessin. 

Pastell  auf  Pergament. 


38  :  3t 


53  Brustbild  einer  jungen  Dame  in  weitem  Empirekleid  mit  blauem  Überwurf 
(Herzogin  Marie  von  Braunschweig). 

Pastell.  40:31 

54  Brustbild  der  Großherzogin  Wilhelmine  von  Hessen. 

Pastell  auf  Pergament.  36  :  28 


CARLO  DOLCI. 

1616  —  1 686  Florenz. 


55 


Der  kleine  heilige  Johannes  der  Täufer.  Brustbild. 


Ol,  Leinwand. 


Abbildung  Tafel  20. 


P> 


46  :  36 


FRIEDRICH  DURCK. 

Leipzig  1809  — 1884  München. 
56  Bruslbild  einer  jungen  llalienerin. 

Ol,  Leinwand,  ßez. :  „F.  Dürck  1875". 

Abbildung  Tafeä  21. 


66  :  55 


57  Der  schlechte  Musikant.  Auf  der  Hausschwelle  sifzl  ein  barfüßiger  Knabe  und 
fiedelt  auf  der  Geige,  vergnügt  lächelnd  über  den  vor  ihm  sitzenden  jämmerlidi 
heulenden  Sfallpintscher  und  die  erregt  gackernden  Hühner  in  der  Steige. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „F.  Dürds  1853". 

Abbildung  Tafel  22. 


JULIE  GRÄFIN  VON  EGLOFFSTEIN. 

Hildesheim  1786  — -1868  Marienrode  (Hannover). 

58  Multerglück.  Auf  der  Schwelle  eines  weinumranklen  Bauernhauses  sitzt  eine  junge 
italienische  Bäuerin  mit  der  Spindel  in  der  Hand  und  blickt  herab  auf  ihr  in 
einem  geflochtenen  Korbe  liegendes  Kindchen. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  Julie  Eglof [stein  1832".  C® 

Abbildung  Tafel  11. 


59 


ANTON  EINSLE. 

1801  —  1871  Wien. 

Lebensgroßes  Bildnis  des  jungen  Kaisers  Franz  Josef  I.  in  we.ßem  Waffenrock, 
roten  Hosen,  grauem  Mantel,  vor  einer  Balustrade  stehend.  Knieslück. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Anl.  Einsle  1849“.  160:120 

Abbildung  Tafel  23. 


THOMAS  ENDER. 

1793  —  1875  Wien. 


60  Ausblick  von  einer  italienischen  Bergstadl  au[  die  Meeresküste  (Monreale  in 
Sizilien?).  Im  Vordergründe  Möndie  in  einem  Weingarien. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Tho.  Ender".  ;  '  68:98 

Abbildung  Tafel  1. 


ANTON  ENZINGER. 

Erzbischöflicher  Hofmaler  in  Salzburg,  um  1683  —  1768.  •  J\jtJ 
61a  Wei^e  Hirschkuh.  Auf  der  Rüdeseite  Zettel  mit  der  alten,  originalen  Inschrift: 
„Dises  Wild  ist  den  26.  octobris  1752  in  den  Bariholomee  See  in  der  sogenannten 
Salakh  von  Georg  Spein  jagerknecht  angesdiossen,  von  der  Hoch-  und  Wohl- 
gebohrnen  Fräule  Antonia  Freyin  von  Sdiaffmann  aber  gahr  erlegt  worden." 
Ol,  Holz.  34:41 

61b  Hirsdi  in  Fandsdiafl. 

Ol,  Holz.  Gegenstück  zum  vorigen 


62  Weingelb  gefleckter  Hirsch  in  Fandschaft.  Auf  der  Rückseite  Zellel  mit  der 
originalen  Inschrift:  „In  Gegenwart  S.  Hochfürstl.  Gnaden  Ertz.  Bisdiofen  zu 
Salzburg  loannis  Ernesli  und  dero  Hofstaat  ist  diser  Hirsch  sub  28.  juny  1693 
bestadiel  und  mit  dem  Zeug  lebendig  gefangen  und  in  den  Fustort  Hellebrunn 
in  den  Thiergarten  eingesetzt  worden.  Allwo  er  sidi  über  ein  jahr  in  dem 
Quenlgarten  von  einem  Berg  herunter  zu  Todt  gefahlen. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Antony  Enzinger  zu  Salzburg". 

Abbildung  Tafel  24. 

63  Weifte  Hirschkuh,  in  Landsdiaft  stehend. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Anlony  Enzinger".  Gegenstück  zum  vorigen. 

Abbildung  Tafel  24. 

PETER  FENDI. 

1796  —  1842  Wien. 

64  Der  Mönch  und  die  Kreuzfahrer.  Am  Fenster  seiner  Zelle  steht  ein  Mönch  und 
blickt  einem  Zuge  von  Kreuzfahrern  nadi. 

Guascb,  Papier.  Bez.:  „Fendi  1892".  Auf  der  Rüdeseile  des  Kartons  das  bezügliche  Gedidil 

„Der  Kreuzzug"  von  Leitner,  von  Fendis  Eland  geschrieben. 

Ornamental  reidi  getriebener  Originalrahmen,  Metall,  mit  einem  Elfenbeinrelie|  „Die  büßende 

Magdalena",  6:5.  ■  w  ;  ^  21  : 27 

Abbildung  Tafel  25.  \}  ' 

I 

65  Die  Mohrensklavin.  Uber  einer  Felsenklippe  kauert  eine  leicht  bekleidete  junge 
Negerin,  an  Händen  und  Füfsen  gefesselt  und  blickt  tränenden  Auges  auf  das 
Meer  hinaus. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Fendi". 

Abbildung  Tafel  22. 


34  :  43 


43  :  42 
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FRANS  FRANCKEN  d.  J. 

1581-1642  Antwerpen. 

66  Geburt  Christi.  Rechts  unter  dem  Dache  einer  offenen  strohgedeckten  Scheune 
die  Anbetung  der  Hirten.  Daneben  eine  Gruppe  von  Frauen  und  Männer  um 
ein  offenes  Feuer.  Links  im  Vordergründe  ein  bärtiger  Mann  mit  roter  Kapuze 
und  drei  Knaben.  Den  Hintergrund  bildet  eine  flämisches  Städtchen,  dessen 
Strafe  durch  ein  verfallenes  Tor  auf  die  Sdieune  zuführt. 

Ol,  Holz.  Expertise  von  Dr.  Gustav  Glück  überprüft.  ^  64:50 

Abbildung  Tafel  26. 

67  Zwei  galante  Szenen.  Höfisches  Liebespaar  in  einem  Park  auf  dem  Rasen 
sitzend;  der  Kavalier  hält  ein  Bildnis  in  der  erhobenen  Hand.  —  Höfisdies 
Liebespaar  beim  Mahle  im  Freien.  (Aus  einer  Folge  der  fünf 
und  Geschmack.) 

Ol,  Kupfer.  Expertise  von  Dr.  Gustav  Glück  überprüft. 

Abbildung  Tafel  27. 

FRANZÖSISCHE  SCHULE,  UM  1670. 

68  Familienbildnis.  Ein  Herr  mit  langem  braunem  Haar  und  dunklem  Mantel  und 
eine  Frau  in  blauem  Kostüm  mit  drei  Knaben  und  einem  Mäddien. 

Ol,  Leinwand.  47  :  56 

Abbildung  Tafel  28. 

FRANZÖSISCHER  MALER,  UM  1680. 

69  Brustbild  eines  Kavaliers  mit  dunkelbrauner  Allonge-Perücke,  Spilzenjabol  mit 
roten  Schleifen,  Bruslharnisch. 

Ol,  Leinwand.  /  o  Oval,  90:74 

Abbildung  Tafel  28. 


inne. 


FRANZÖSISCHE  SCHULE,  UM  1680. 

70  Bildnis  eines  stehenden,  nadi  rechls  gewendeten  Kavaliers  in  Lebensgröße, 

mit  blauem  Überrock,  dem  Hut  in  der  redhen  und  einer  Reilpeilsdie  in  der 
zeigenden  linken  Hand.  Landschafilidier  Hintergrund.  I  y 

Ol,  Leinwand.  ,  205:125 

Abbildung  Tafel  29. 

71  Bildnis  eines  stehenden,  nach  links  gewendeten  Kavaliers  in  goldbrokalbeselzlem 
Slaalskleide.  Im  Hintergründe  eine  befestigte  Stadl  mit 

Gegenstück  zum  vorigen. 

Abbildung  Tafel  29. 


vielen  lärmen. 

^  /  <9  O  : 


25 


72 


FRIEDRICH  FRIEDLANDER. 


Kohljanovifz  1825  —  1901  Wien. 

Zwei  sitzende  Invaliden  im  Gespräch. 

Ol,  Holz.  Bez. :  „Friedr.  Friedländer  1878". 


24:18 


FRIEDRICH  GAUERMANN. 

Miesenbach  1807  —  1862  Wien. 


73  Traunkirchen  am  Traunsee.  Im  Vordergründe  eine  Bauernfamilie  mit  einer 
Rinderherde. 

3  /e? 

Ol,  Leinwand.  Bez. :  „F.  Gauermann".  Ein  Hauptwerk  des  Meisters.  75:95 

Abbildung  Tafel  30. 


74  Zwei  Hirsche  in  einer  Felsenschlucht,  von  drei  Wölfen  verfolgt. 
Ol,  Holz.  Bez.:  „F.  Gauermann“. 

Abbildung  Tafel  31. 


94  :  80 


VIKTOR  JULES  QENNISSON. 

Sl.  Omer  1805 — 1860  Antwerpen. 

75  Inneres  der  Kirche  S.  Jacgues  in  Antwerpen,  mit  reicher  Staffage  im  Kostüm 
des  16.  Jahrhunderts.  ry  ^  ^ 


Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Gennisson  1857". 

Abbildung  Tafel  32. 


90:76 


FRANCOIS  PASCAL  GERARD. 

Rom  1770  —  1837  Paris. 

76  Lebensgroßes  Bildnis  des  Königs  von  Rom  als  Bambino  in  weißem  Hemdchen, 
rotem  Ordensband  und  kleinem  Zepter.  Halbfigur.  <j 

Ol,  Leinwand.  !*f  $0:50 

Abbildung  Tafel  16. 


EDUARD  GESELSCHAP. 

Amsterdam  1814  —  1878  Düsseldorf. 

77  Der  Großmutier  Bilderbibel.  Beim  Sdiein  einer  Öllampe  zeigt  eine  beim  Kamin 
sitzende  alte  Frau  drei  kleinen  Kindern  ein  Bilderbuch. 

■v° 


Ol,  Leinwand.  Bez.:  „E.  Geselschap  1852“. 

Abbildung  Tafel  33. 


's  y 


51  :  42 


KARL  GOEBEL. 

1824  —  1894  Wien. 

78  Platz  mit  der  Kathedrale  in  Valencia. 

Aquarell.  Bez.:  „C.  Goebel“. 

79  Ansicht  von  Toledo. 

Aquarell. 


O 


a  \  fr 


28:34 


35:53 
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BERNARD  ANDREE  VON  QUERARD. 

Qeb.  Düsseldorf,  gest.  Neapel  1836. 

80  Brustbild  des  Grafen  Julius  Josef  Slrassoldo  (1773  —  1830)  von  1818  bis  1830 
Regierungspräsident  für  die  Lombardei. 

Ol,  Holz.  Bez. :  „Bernard  Andr.  Guerard  1828".  21:16 


ANTON  MANSCH. 

Wien  1813 — 1876  Salzburg. 

81  Hochgebirgslandschaft  aus  der  Hantek  in  der  Schweiz. 
Ol,  Holz.  Bez.  :  „Hansdi". 


b  0 


f  JL 


64:85 


RUDOLF  HERMANN  HARDORFF. 

Geb.  1815  in  Hamburg. 

82  Strandbild.  Reiche  Staffage.  Fischerboote,  Fischverkäufer,  Wagen  und  Bauern 
an  einem  friesischen  Strand.  Um  1850. 

Ol,  Leinwand,  ßezl:  „R.  Hardor[[".  54:7  S 


ANTON  HARTINGER. 

1806-1876  Wien. 

83  Blumen-  und  Obslstück.  I 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Harfinger  fec.  1834". 

Abbildung  Tafel  34. 


71  :  55 


THEODORE  BERNARD  DE  HEUVEL. 

Geb.  1817  in  Eccloo. 

84  Der  Pfannkudien.  In  einer  holländisdien  Stube  reicht  eine  junge  Frau  einem 
am  lisch  sitzenden  Manne  einen  frisch  gebackenen  Kuchen,  daneben  zwei  Knaben. 
Im  Hintergründe  am  Herde  eine  kudienbackende  alle  Frau  und  ein  Mann. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „T.  de  Heuvel  1836".  53:65 

Abbildung  Tafel  33. 


FRANZ  HEINRICH. 

Nadiod  1803—1890  Brunn  bei  Wien. 
85  Der  Uhrlurm  am  Markusplalz  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinridi". 

Abbildung  Tafel  35. 


86  Inneres  eines  Saales  im  Dogenpalasl  in  Venedig. 
Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinridi  Venedig  1842". 


62  48 


48  :  63 
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91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 

100 
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[  RANZ  HEINRICH. 

Fassade  der  Markuskirche  in  Venedig. 

Aquarell,  ßez. :  „F.  Heinrich". 

Abbildung  Tafel  36. 


o 


54  :  73 


Blick  von  der  Piazzetta  auf  die  Zecca  und  S.  Maria  della  Salute  in  Venedig. 
Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich".  ’  *  52 : 65 

Abbildung  Tafel  36. 


Der  Molo  di  San  Marco  in  Venedig  mit  Campanile,  Bibliolhek,  Dogenpalast. 

Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich".  nA  50:  72 


Der  Canal  Grande  mit  dem  Ponte  Rialto  in  Venedig. 
Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich". 

Der  Ponte  Rialto  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich". 


’f 
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Die  Piazzetta  mit  Blidc  auf  den  Campanile,  Uhrlurm  und  S.  Marco/^Ö 
Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich". 


Fassade  der  Kirche  I  Gesuati  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich". 

Chor  der  Kirche  San  Niccolo  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich". 

Der  Palazzo  Vendramin  am  Canal  Grande. 
Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich". 

Palazzo  Vidiman  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich". 

Der  Palazzo  Labia  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich". 

Eingang  in  den  Dogenpalast  (Porta  della  Carla). 
Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinrich,  Venedig  1852". 


45  :  64 

44  :  60 
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45  :  64 

49:64 

47  :  62 

45  :  62 

64:46 

63  :  48 


55  :  39 


63  :  48 


Das  Denkmal  des  Colleoni  bei  S.  Giovanni  e  Paolo  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „F.  Fleinrich".  /0 

Der  gro^e  Hof  im  Dogenpalasle.  \  ./• 

Aquarell.  Bez.:  „F.  Heinridi".  J  63:46 


o 


C.  HERR. 

Um  1850  Wien. 

101  Graf  Rudolf  von  Habsburg  und  der  Priester. 

Porzellanbi'd.  Bez.:  „C.  Herr". 


f'l'0 


O 


22:28 


HOLLÄNDISCHER  MEISTER,  UM  1620. 

Richtung  des  Adriaen  Pielersz  van  der  Venne  (Delft  1589 — 1662  Haag)  oder 
Hendrik  van  Averkamp  (Amsterdam  1585 — 1663  Kämpen) 

102  Höfisdie  Gesellsdiaft  und  Volksleben  auf  einem  Kanal  im  Winter. 

Ol,  Holz.  34  :  61 

Alte  Galerienummer  340.  Expertise  von  Dr.  Gustav  Glück  überprüjl. 


HOLLÄNDISCHER  MEISTER,  UM  1630. 

SALOMON  DE  BRAY. 

Amsterdam  1597 — 1664  Haarlem. 


103  Die  Stickerin.  Brustbild  einer  Frau  mit  dunklem  Barett,  rotem  Leibchen,  mit 
Stickrahmen  und  Schere  in  den  Händen,  sitzend. 

Ol,  Holz.  Experlise  von  Dr.  Gustav  Glück  überprü|l.  69:55 

Abbildung  Tafel  37. 


JOHANN  ERDMANN  HUMMEL. 

Kassel  1769-  1852  Berlin. 

104  Die  tapfere  Marketenderin.  Ein  junges  Mäddien  mit  dem  Markelenderfäfidien 
am  Rücken  weist  mit  dem  verwundeten  Arm  auf  den  Feind.  Redils  von  ihr  stellt 
ein  Grenadier,  der  die  von  ihr  gefüllte  Feldflasdie  leert,  links  zwei  feuernde 
Grenadiere. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „E.  Hummel"  (links  unten).  55:45 

Abbildung  Tafel  32. 

GUSTAV  MARIA  JAGER. 

1835-1861  Wien. 

105  Gro|3e  Landschaft.  Im  Vordergründe  Laubwald,  im  Hintergründe  Hodigebirge. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  Jaeger  1858".  125:170 


HUGO  KAUFFMANN. 

Hamburg  1844 — 1916  München. 

106  Der  Kaufpreis.  Ein  behäbiger  Mann  zeigt  einem  zögernden  allen  Bauernpaar 
eine  auf  den  Tisdi  aufgezählte  belrädillidie  Geldsumme. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Hugo  Kou|fmann".  18:15 

Abbildung  Tafel  25. 
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ÄNGELICA  KAUFFMANN. 

Chur  (Graubünden)  1741 — 1807  Rom. 

107  Selbstbildnis  in  antikisierendem  Kostüm  mit  gepuderten  Locken.  Brustbild. 

Ol,  Leinwand.  53  :  43 

Abbildung  Tafel  38- 


FRIEDRICH  AUGUST  VON  KAULBACH. 

Hannover  1850—1920  München. 

108  Brustbild  einer  jungen  Dame.  Rückenansicht,  Profil  nach  links. 

Pastell.  Bez..-  „Fr.  Aug.  Kaulbadn".  64:48 

Abbildung  Tafel  39. 

HERMANN  KAULBACH. 

Geb.  1846  in  München. 

109  Kleines  Tiroler  Bauernmäderl.  Brustbild. 

Ol,  holz.  Bez.:  „H.  Kaulbach  1892".  27:20 

Abbildung  Tafel  18. 

WILHELM  VON  KAULBACH. 

Arolsen  1805 — 1874  München. 

110  junge  italienische  Bäuerin.  Hüftbild. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „W.  K.  Rom  1839".  96:74 

Abbildung  Tafel  21. 


ALBERT  KELLER. 

Gais  (Appenzell)  1844  —  1920  München. 

1 1 1  Bildnis  einer  stehenden  jungen  Dame  in  schwarzem  Kleide. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Albert  Keller".  30:17 

Abbildung  Tafel  40. 


JOSEF  KREUTZINGER. 

1757—1829  Wien. 

12  Brustbild  des  Erzherzogs  Karl  Ludwig  als  Großmeister  des  Deutschritterordens 
(1801-1804). 


Ol,  Leinwand. 


71  :  56 


Abbildung  Tafel  41. 

JOSEF  KRIEHUBER. 

1801  —  1876  Wien. 


1 1 3  Alter  Eichenwald. 

Aquarell.  Bez.:  „Kriehuber  873". 


39  :  56 
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EDUARD  KURZBAUER. 

Lemberg  1840-1879  München. 

114  Brustbild  eines  Tiroler  Bauern  mit  schwarzem  Käppchen. 

Ol,  K.  Bez. :  „E.  K.  75  Holling".  38:29 

Abbildung  Tafel  63. 

ANDREAS  LACH. 

Qeb.  Eisgrub  (Mähren)  1817,  gest.  Wien. 

115  Fruchtstück.  Auf  einer  marmornen  Tischplatte  ein  silberner  Deckelpokal,  eine 
Silberplatte  mit  gelben,  roten  und  schwarzen  Weintrauben  und  ein  Silberaufsatz 
mit  einem  Apfel  und  Trauben. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Andreas  Lach  pinx  1845". 

Abbildung  Tafel  34. 

FRITZ  L’ALLEMAND. 

Hanau  1812 — 1866  Wien. 

116  Herzog  Leopold  von  Österreich  bei  der  Erstürmung  von  Akkon. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Frilz  L'Allemand  1841  Februar".  110:9$ 

FRANZ  VON  LENBACH. 

Schnobenhausen  1836  —1904  München. 

117  Brustbild  einer  lächelnden  jungen  Dame  mit  Häubchen. 

Pastell  und  Bleistift.  Bez.:  „F.  Lenbach".  61  : 49 

Abbildung  Tafel  39. 

118  Bildnis  einer  Fürstin  mit  rotblonden  Locken,  in  dunkelrotem  Kleide.  Brustbild 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „F.  Lenbadi  1872".  72:9 

Abbildung  Tafel  42. 

SEYMOUR  LUCAS. 

Englisdier  Maler,  geb.  1849. 

119  Canal  grande  mit  Palazzo  Cavalli  und  S.  Maria  della  Salute. 

Aquarell.  Bez.:  „S.  Lucas  1853".  39:64 

JAN  BAPTIST  LODEWIJK  MAES. 

Gent  1794  —  1856  Rom. 

120  Das  ewige  Lidil.  Ein  junges  italienisches  Bauernmädchen,  das  Blumen  in  der 
Sdiürze  und  eine  brennende  Öllampe  trägt,  deren  Schein  sie  mit  der  rechten 
Hand  verdeckt,  blickt  empor  zu  der  silbernen  Ampel,  die  ihre  alle  Mutter 
herabläfil.  Redils  ihre  kleinere,  andädilig  betende  Schwester. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Maes,  Roma  1842". 

Abbildung  Tafel  43. 


130 :  100 


GUIDO  VON  MAFFEI. 

Geb.  1838  in  München. 

121  Fuchs  mit  erbeuteter  Wildente. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „G.  v.  Ma||ei",  75:68 

Abbildung  Tafel  44. 

KARL  MARKO  d.  Ä. 

Leutschau  1790 — 1860  Florenz. 

122  Antike  Berglandschaft  ml  Flufs  und  Tempelruine  auf  der  Flöhe.  Im  Vorder¬ 
gründe  rechts  drei  Mädchen,  die  ersdireckt  vor  einer  Schlange  fliehen. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „C.  Marko  Roma  1838".  41  :  38 

Abbildung  Tafel  44. 

GABRIEL  VON  MAX. 

Prag  1840 — 1916  München. 

123  Die  Waise.  Brustbild  eines  kleinen  Mädchens  mit  VeilchenslrauK 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „G.  Max".  49:38 

Abbildung  Tafel  45. 

JOHANN  GEORG  MEYER  VON  BREMEN. 

1813  —  1886  Bremen. 

124  Kleines  blondes  Mädchen  mit  einem  Wasserkrug  bei  einer  Waldguelle. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Meyer  von  Bremen  1860“.  42:23 

MARTIN  VAN  MEYTENS. 

Stockholm  1695  —1770  Wien. 

125  Brustbild  eines  greisen,  glattrasierten  Gelehrten  in  dunklem  Gewände,  mit 
Spitzenkragen  und  Manschetten,  neben  einem  Erdglobus  sitzend.  Hüflbild.  Im 
Flintergrunde  roter  Vorhang  und  Büdierei.  Auf  der  Rückseite  die  originale 
Inschrift:  „Jac.  Joh.  Hamei  Bruijnincx  Celsiss.  et  Potentiss.  Ordinum,  Foederati 
Belgii  Generalium,  cum  plena  potestaie  Minister  et  Ablegatus  extraord.  apud 
tres  Imperatores  Romanos  Leopoldum  I.,  Josephum  I.  et  Carolum  VI.  Anno 
aelatis  74.  Meytens  f.  Ano  Salutis  1734." 

Ol,  Leinwand.  92:73 

Abbildung  Tafel  46. 

126  Bildnis  einer  Bürgerin  mit  Spitzenhäubchen,  geblümtem,  spitzenbesetztem  Kleide, 
mit  einem  gesdilossenen  Fädier  in  der  Hand  („eine  Bürgermeisterin  von  Wien 
aus  der  Zeit  Maria  Theresias"). 

Ol,  Leinwand.  94  :  72 

Abbildung  Tafel  41. 
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MICHIEL  JANSZ  MIERhVELl. 

1567  -  1641  Delft. 

127  Bildnis  einer  vornehmen  Dame  in  dunklem  Kleide,  mit  Spilzenhäubchen,  Mühl¬ 
radkrause  und  goldenen  Halsketten,  neben  einem  Tische  stehend.  Brustbild. 
Links  oben  Wappen,  Anno  1609  Aetatis  49. 

Ol,  Holz.  Bez. :  „M.  Mierevell".  100:72 

Abbildung  Tafel  47. 

JAN  MIENSE  MOLENAER. 

1610  —  1668  Haarlem. 

128  BauernkirmeK  Links  und  rechts  ein  kosendes,  in  der  Mille  ein  tanzendes  Paar, 
im  Hintergründe  Karfenspieler,  zwei  Musikanten. 

Ol.  Holz.  Bez.:  Molenaer".  38'5  : 48 

Abbildung  Tafel  48. 

PEETER  NEEFFS  D.  J. 

1620  —  1675  Antwerpen. 

129  Inneres  eines  golisdien  Domes  mit  reicher  Staffage  von  Frans  Francken  III. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Peeler  Nee|(s  F.  Franck(en)''.  25:35 

Abbildung  Tafel  49. 

KASPAR  NETSCEIER. 

Heidelberg  1639 — -1684  Haag. 

130  Bildnis  eines  Kavaliers  mil  langen  blonden  Locken,  in  dunklem  Harnisdi,  die 
Rechte  auf  den  Helm  gestützt,  stehend.  Knieslück. 

Ol,  Leinwand.  Expertise  von  Dr.  Gustav  Glück  überprüft.  47:39 

Abbildung  Tafel  50. 
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ÖLGEMÄLDE  UND  AQUARELLE 


JOSEF  NEUGEBAUER. 

Wien  1810—  1895  Melk  a.  D. 

131  Brustbild  eines  blonden  Knaben. 

Ol,  Leinwand.  Bez.  (am  eingeschlagenem  Rande):  „).  Neugebauer  1845".  42:33 

Abbildung  Tafel  45. 


F.  NEUHAUSER 

Wien  um  1780. 

132  Tanz  im  Freien.  Zum  Spiele  eines  Geigers,  eines  Harfenisten  und  eines  Flötisten 
tanzen  in  einer  von  Gebirgen  umrahmlen  Landschaft  ein  Herr  und  eine  Dame 
Menuett,  während  rechts  an  einem  gedecklen  Tische  eine  Gesellschaft  von  zwei 
Herren  und  drei  Damen  sitzt. 

Guasch.  Bez.:  „F.  Neuhauser  Wienn  en  Aulriche".  37:46 

Abbildung  Tafel  51. 


133  Die  Jause  im  Freien.  An  einem  gedeckten  Tische  in  einem  Garten  sitzt  links 
eine  Gesellschaft  von  drei  Herren  und  drei  Damen,  rechts  unterhält  sidi  stehend 
ein  Herr  mit  zwei  Damen. 

Guasch.  Bez.:  „Fr.  Neuhauser  {.  1782.  Wienn  in  OesterreidV'.  36:47 

Abbildung  Tafel  51. 


JOSEF  NIGG. 

1782  —  1862  Wien. 

134  Großes  Blumenslück. 

Ol,  Leinwand,  Bez.:  „Jos.  Nigg".  68:53 

Abbildung  Tafel  52. 


OBERITALIENISCHE  SCHULE,  UM  1550. 

135  Bildnis  eines  Edelmannes  in  schwarzem  Wams,  neben  einem  grünbehangenen 
Tisdie,  auf  dem  eine  kleine  Turmuhr  steht.  Knieslück. 

Ol,  Leinwand.  102:82 

Abbildung  Tafel  47. 
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ÖSTERREICHISCHER  HOFMALER,  UM  1745. 

136.  Kaiser  Josef  II.  als  Kind  in  ungarischer  Magnalentrachf,  in  ganzer  Figur,  siizend. 
Ol,  Leinwand.  91  ;  71 

ÖSTERREICHISCHER  MALER,  UM  1770. 

(Riditung  des  Weikerl.) 

137  Bildnis  des  Kaisers  Josef  II.  in  grünem  Rock,  die  rechte  Fland  auf  einen  Globus 
gestützt.  Hüftbild.  Im  Hinlergrunge  rechts  eine  Reiferschlacht. 

Ol,  Leinwand.  123:92 

Auf  der  Rückseite  des  Rahmens  Zettel  mit  der  Insdirifl-  „Hoc  piclum  monumentum  ad 
comilem  de  Harticc  donalum  ad  perpetuam  rei  memoriam  non  ingratus  posuil  ]os,  Sturzer 
Monachii.  MDCCLXXVII". 

Abbildung  Tafel  53. 

PARISER  SCHULE,  UM  1770. 

138  Prinzessin  Elisabeth,  Schwester  Königs  Ludwig  XVI.,  auf  einem  Sopha  silzend. 

Ol,  Holz.  37  :  28 

Abbildung  Tafel  37. 

FRANZ  XAVER  PETTER. 

1791  -  1866  Wien. 

139  Blumenslüds.  Rosen  und  Feldblumen. 

Ol,  Wiener  Malerkarlon.  Bez.:  „Franz  Xav.  Peiler  1851".  Rund,  Durdimesscr  48  cm 

Abbildung  Tafel  54. 

THEODOR  PETTER. 

1822  —  1872  Wien. 

140  Alpenblumen. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Theodor  Peiler  1852".  75:57 

Abbildung  Tafel  52. 

EUMER  ULRICH  B.  PIGLHEIN. 

Flamburg  1848  —  1894  München. 

141  Nacktes  kleines  Mädchen  mit  einer  antiken  Amphore  in  den  Armen. 

Pasfell.  Bez.:  „Piglhein."  76:50 

JOHANN  WILHELM  PREYER. 

Rheydt  1803  —  1889  Düsseldorf. 

142  Obslslück,  Glaspoka!  mit  Rotwein,  Trauben,  Pfirsiche. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „].  W.  Preyer,  München  1840".  50:45 

Abbildung  Tafel  54. 
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LORENZO  QUAGLIO  d.  J. 

1793  —  1869  München. 

143  Im  Gang  eines  Südliroler  Nonnenkloslers.  Links  zwei  Nonnen  mit  einem  kleinen 
Bauernbuben  und  seinem  Sdiwesferchen,  redils  eine  Nonne  mit  einem  alten 
Manne.  1839. 

Ol,  Leinwand.  Bez. :  „Lorenzo  Quaglio  pinx  MDCCCXXXIX".  50:48 

Abbildung  Tafel  55. 

IGNAZ  RAFFALT. 

Weifskirdien  1800  —  1857  Hainbach. 

144  Landsdiaft  bei  Sonnenuntergang  und  Gewitterslimmung.  Ein  Wanderbursche 
und  ein  Postwagen  streben  auf  der  Strafe  einem  Gasthof  zu. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Raffall  1848".  41:53 

Abbildung  Tafel  55. 

MATHIAS  RANFTL. 

1805  —  1854  Wien. 

145  Der  freue  Wächter.  Ein  großer  Spitz  bewadit  ein  auf  einer  Korngarbe  sdilum- 
merndes  Bauernmädchen  und  sein  kleines  Schwesterchen,  während  die  Mutter 
Korn  sdineidet. 

Ol,  auf  englischem  Malkarton.  Bez.:  „Ranfll  1839".  39:53 

Abbildung  Tafel  56. 

146  Das  Schaukelpferd.  Auf  einem  buntbemalten  Schaukelpferd  sitzt,  von  der  älteren 
Schwester  fürsorglich  gehalten,  ein  kleiner,  nur  mit  dem  Hemdchen  bekleideter 
Bub,  sein  Brüderchen  setzt  das  Rof3  beim  Kopf  in  Bewegung. 

Ol,  Malkarlon.  Bez.:  „Ranfll  1832".  28:23 

Abbildung  Tafel  56. 

THEODOR  RECKNAGL. 

München. 

147  Bildnis  eines  kleinen  Mäddiens  mit  weitem  Tüllhäubdien. 

Ol,  Karton.  Bez.:  „Th.  Recknagl."  48:40 

EDUARD  RITTER. 

1808  —  1853  Wien. 

148  Bauernfamilie.  In  der  Mille  des  Bildes  steht  in  versdilissenem  gelbem  Mantel, 
zur  Marklfahrl  bereit,  der  Bauer  und  leert  einen  Glaskrug.  Redils  neben  ihm 
sitzt  die  alle  Bäuerin  am  eisernen  Ofen  mit  einer  Elenne  und  einem  Messer 
in  den  Händen.  Links  der  Bub,  der  sidi  bemüht,  eine  Henne  mit  der  Kappe 
zu  fangen. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Eduard  Riller  1838".  39:31 

Abbildung  Tafel  57. 
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JOSEF  AUGUST  SATORY. 

Wien,  um  1830. 

149  Monumentales  Blumenslück.  Auf  dem  runden  Tische  eine  goldene  Platte  und 
zwei  liegende  Füllhörner  mil  Blumen  und  Früchten.  Äffchen,  Kakadu,  Glas  mit 
Goldfisdien.  In  der  Mitte  ein  großer  Aufsatz  mit  Blumen.  Als  Hintergrund  zwei 
Säulen  und  geraffter  violetter  Vorhang  mit  Ausblick  auf  Wien. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  Jos.  Aug.  Satory  pinxit  1832." 

Abbildung  Tafel  58. 

GEORGE  SCHARF  d.  A. 

Mainburg  1788  —  1860  London. 

150  Wahlversammlung  vor  Covent  Garden  in  London.  Mit  reichster  Staffage. 

Aquarell.  Bez.:  „G.  Schar|  (ec.  London  july  1818".  32:45 

Abbildung  Tafel  3. 

ANDREAS  SCHELFHOUT. 

1787  1870  Haag. 

151  Marine.  Ein  Segelsdiiff  und  ein  Fisdierbool  auf  bewegter  See. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „].  Schelfhout  (1836?)".  365:29  5 

Abbildung  Tafel  59. 

FRIEDRICH  SCHILCHER. 

1811  —  1881  Wien. 

152  Sludienkopf  eines  graubärligen  Ritters  mil  rotem  Mantel. 

Ol,  Leinwand.  Bez..-  „Schilcher  1840".  66:53 

Abbildung  Tafel  69. 

ALBERT  SCHINDLER. 

Engelsberg  1805  -1861  Wien. 

153  Der  Abschied  des  Rekrulen.  Neben  einem  Bildslock  sieht  ein  junger  Mann  mi 
Soldatenmütze,  in  hellblauem  Kittel  und  mil  einem  Felleisen  am  Rücken,  und 
reicht  einem  weinenden  Mädchen,  das  ihm  ein  mit  E^waren  gefülltes  Tudi  über¬ 
gibt,  ein  Ringlein.  Links  ein  sdiwarzer  Pintscher. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Alb.  Schindler  1836".  39:31 

Abbildung  Tafel  57. 

KARL  SCHLESINGER. 

Lausanne  1826  —  1803  Düsseldorf. 

154  Junges  Mädchen,  ihren  toten  Zeisig  betrauernd.  Knieslück. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „K.  Sdilesinger  1850". 

Abbildung  Tafel  60. 


85  :  74 


LUDWIG  SCHNORR  VON  KARÖLSFELD. 

Leipzig  1794  —  1872  Dresden. 

155  „Kaiser  ]oseph  11.  belohnt  mit  dem  Stephansorden  die  edle  Freimütigkeit  des 
Hofrales  von  Kees,  welcher  der  Pflidit  und  Wahrheit  getreu  in  einer  erheblichen 
Angelegenheit  selbst  gegen  den  Kaiser  stimmte  und  sein  Votum  gegen  die 
Stimmenmehrheit  des  versammelten  Rates  männlich  behauptete." 

Aquarell.  Bez.:  „L.  S.  1818".  30  :  4 1  '5 
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MAX  SCHODL. 

1834—1921  Wien. 

Tafelstilleben  mit  einem  Bierkrug,  einem  Römer,  einem  Weinkrug,  Zitrone, 
Austern  und  Semmel. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Max  Schödl  1879".  21  :  16 

Abbildung  Tafel  60. 

LORENZ  SCHÖNBERGER. 

Vöslau  1770  —  1847  Mainz. 

Burgruine  Weitenegg  an  der  Donau  von  Nordosten,  und  Holzreuse. 


Ol,  Leinwand. 


Abbildung  Tafel  61. 


Schloß  Orth  an  der  Donau. 

Ol,  Leinwand. 

Landsdiafl.  Schloß  Ranna  im  Waldvierlei. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „k.  k.  Schloß  Ranna.  Schönberger  1796". 

Abbildung  Tafel  61. 

Berglandschafl  aus  dem  südlichen  Wienerwald. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „1796  -  Schönberger". 


130:190 


130 :  190 
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FRIEDRICH  ALBERT  SCHRÖDER. 

Oeb.  Dresden  1854. 

Musketier  aus  dem  30  jährigen  Kriege,  mit  dem  Degen  in  der  Hand  vor  einem 
Paravent  stehend. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „A.  Schröder  98".  32:25 

Abbildung  Tafel  62. 

ALFRED  VON  SCHROETTER. 

Oeb.  1856  Wien. 

Alte  Dadiauer  Bauernfrau,  mit  dem  Gebelbudi  in  der  Hand  in  einem  Lehnstuhle 
sitzend. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Sdiroeller  1883".  20:15 

Abbildung  Tafel  63. 
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FRANZ  SCHROTZBERG. 

Wien  1811  —  1889  Graz. 


163  Bildnis  der  Erzherzogin  Margarete.  Brustbild. 

Ol,  Leinwand.  79  :  65 

Abbildung  Tafel  64. 

164  Brustbild  des  Erzherzogs  Franz  Karl  (Vaters  des  Kaisers  Franz  Joseph  und  des 
Erzherzogs  Ludwig  Viktor). 

Ol,  Leinwand.  Bez. :  „Sdirolzberg  Wien  1859".  80:65 

165  Bildnis  der  Erzherzogin  Annunziala.  Brustbild,  im  Dreivierlelprofil  nach  redils. 

Ol,  Leinwand.  77  :  61 

166  Erzherzogin  Charlotte  mit  schwarzem  Schleier.  Brustbild. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „F.  Schrolzberg,  Wien  1858".  80:64 

Abbildung  Tafel  64. 

GOTTFRIED  SEELOS. 

Bozen  1828  —  1900  Wien. 

167  Südliche  Berglandschaft  mit  Steinbrücke  über  einer  Felsensdiludit 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „G.  Seelos".  46:38 

TONY  STADLER,  München. 

Geb.  1850  in  Göllersdorf. 

168  Am  Slarhembergersee. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „T.  Stadler  1914“.  30:35 

Abbildung  Tafel  59. 

FRANZ  STEINFELD. 

Wien  1787  —  1868  Pisek. 

169  Strobl  am  Wolfgangsee. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Fra.  Sleinfeld  1847".  71  :  104 

170  St.  Wolfgang  am  Obersee. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Fra.  Sleinfeld  1844".  71  :  iQ4 


171  Osterreidiischer  Gebirgssee. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Fra.  Sleinfeld". 
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73  :  105 


WILHELM  STEINFELD. 

Wien  1816  -  1854  Ischl. 

172  Tiroler  Gebirgslandschaft. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „W.  Sleinfeld  1844".  71  :  104 

JOSEF  KARL  STIELER. 

Mainz  1781  —  1858  München. 

173  Lebensgroßes  Bildnis  des  Erzherzogs  Ferdinand  Max  als  Knabe  in  langer 
weißer  Hose  mit  schwarzem  Jäckdien  neben  einem  Felsen  an  einem  Waldbadi 
siebend,  mit  einem  Bergslock  in  der  linken  Hand. 

Ol,  Leinwand.  Auf  der  Rückseite  bez.:  „Erzh.  Ferdinand  Max  —  Tegernsee  1838. 
Kai.  Hob.  Ferdinand  Max  Josef  Erzherzog  v.  Oeslerr.  geb.  6.  July  1832.  Gemalt  von 
J  Stieler  1841".  180:130 

Abbildung  Tafel  23. 

EMANUEL  STOCKLER. 

Nikolsburg  1819  1894  Wien. 

174  S.  Maria  della  Salule  in  Venedig. 

Aguarell.  Bez.:  „E.  Stöckler".  66:55 

Abbildung  Tafel  35. 

175  Priester,  Ministrant  und  betende  Frau  in  einer  Seilenkapelle  der  Markuskirche 


in  Venedig.  Um  1850. 

Aquarell.  Bez.:  „E.  Slöckler".  73:52 

176  Inneres  (Seitenschi(f)  der  Markuskirche  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „E.  Slöckler".  62:50 

177  Die  Sala  d'Aspelto  im  Dogenpalasle  in  Venedig. 

Aquarell.  Bez.:  „E.  Slöckler".  62:50 

178  Im  Chor  einer  venezianischen  Kirche. 

Aquarell.  Bez.:  „E.  Slöckler".  63:47 


EDUARD  SWOBODA. 

1814—  1902  Hallslall. 

179  Heimkehr  vom  Jahrmarkt.  Neben  einem  Korbwagen,  von  dem  eben  die 
Bäuerin  absteigl,  stellt  der  Bauer,  ein  Mädchen  klaubt  die  Lebzelten  auf,  die 
dem  auf  dem  Wagen  stehenden  Bruder  heruntergefallen  sind.  Rechts  eine  Gruppe, 
gebildet  aus  dem  stehenden  Großvater,  einer  sitzenden  Magd  mit  einem  kleinen 
Kinde  und  einem  sitzenden  Knaben.  Links  steht  ein  zweiter  Bauer  mit  einem 
roten  Sonnenschirm. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Ed.  Swoboda".  Hauplwerk  des  Meisters.  78:95 

Abbildung  Tafel  65. 


29 


ADOLPH  THEER. 

Johannisberg  1811  — 1868  Wien. 

180  Bildnis  der  Counlesse  Gower  mit  ihrem  kleinen  Mäddien  am  Sdio^e,  in  einem 
Lehnstuhle  sitzend.  Nach  Th.  Lawrence. 

Aquarell.  Bez. :  „Adolph  Theer  Wien  1833".  64:40 

Abbildung  Tafel  66. 

ALBERT  THEER. 

Johannisberg  1805 — 1902  Wien. 

181  Tanzendes  kleines  Mädchen  mit  Blumen  im  geschürzten  Kleide  in  Parkland¬ 
schaft.  Nach  Th.  Lawrence. 

Aquarell.  Bez..-  „Albert  Theer.  Wien  1838  d'apres  Lawrence".  31  : 25 

Abbildung  Tafel  66. 

182  Zwei  Cherubsköpfe. 

Aquarell.  Sdiöner  spanischer  Rahmen.  20:  16 

AUGUST  ANTON  TISCHBEIN. 

Rostock  1805  —  1844  Triest. 

183  Ansicht  von  Pola  mit  der  römischen  Arena  und  dem  venezianischen  Fort. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „A.  Tischbein  1840".  47  :  34 

Abbildung  Tafel  67. 

FRIEDRICH  TREML. 

1816-1852  Wien. 

184  Rückkehr.  Vor  einem  verfallenen  Kirchhoftor  steht  ein  entlassener  österreichisdier 
Soldat  mit  einem  Hut  auf  dem  Kopf. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „F.  Treml  1839".  45:37 

Abbildung  Tafel  62. 

EDMOND  J.  B.  DE  TSCHAGGENY. 

1818—1873  Brüssel. 

185  Bauernmädchen  mit  einer  Kuh  und  vier  Schafen. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Edmond  Tschaggeny  1849".  23:28 

Abbildung  Tafel  68. 

TH.  TSCHOUMAKOFF. 

Paris. 

186  Brustbild  einer  jungen  Russin  mit  schwarzem  Kopfludi. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „Th.  Tschoumako|[".  36:27 

Abbildung  Tafel  69. 
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187 


UNBEKANNTER  MEISTER. 

Bildnis  einer  jungen  russischen  Fürstin  im  Kosfüm  um  1770,  mit  aschblonden 
Locken,  in  wei|3-rosa  Kleid,  Ordensstern  und  Bildnisminiatur. 

Pastell.  73  :  60 

Abbildung  Tafel  50. 


VENEZIANISCHER  MEISTER,  UM  1750. 

Richtung  des  Giovanni  Domenico  Tiepolo  (1726 — 1804). 

188  Madonna.  Brustbild. 

Ol,  Leinwand.  40  :  32 

Abbildung  Tafel  20. 

WILLEM  VAN  DE  VELDE  D.  ]. 

Amsterdam  1633-  1707  Greenwich. 

189  Marine,  Fischerboote  am  Strande. 

Ol,  Holz.  Bez. :  „W.  V.  V."  Expertise  überprüft  von  Dr.  Gustav  Glück.  25:30 

Abbildung  Tafel  49. 

EUGENE  VERBOECKHOVEN. 

Warneion  1799  1881  Brüssel. 

190  Mullersdiaf  mit  zwei  Lämmern. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Eugene  Verboeckhoven  1858".  21:15 

Abbildung  Tafel  68. 

FERDINAND  GEORG  WALDMULLER. 

1793-1865  Wien. 

191  Role  und  wei^e  Rosen  in  einer  baudiigen  G!as[lasche  au[  einer  Marmorbrüslung. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Waldmüller  1840.  53  ;  42 

Das  schönste  Blumenslück  des  Meisters. 

Abbildung  Tafel  70. 


192  Bildnis  des  Kaisers  Franz  I.  von  Österreich.  Brustbild. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Waldmüller  1827."  68:55 

Abbildung  Tafel  71. 

193  Die  Grofmiuller.  In  einem  grunbezogenen  Ohrenlehnstuhl  silzl  eine  alle  Bauern¬ 
frau  neben  dem  Spinnrad,  den  Blick  auf  den  Besdiauer  gewendet. 

Ol,  Holz.  40:31 

Abbildung  Tafel  72. 


194  Das  Gewiller.  Neben  einem  Bildslock  mit  einem  Madonnenfresko  steht  eine 
junge  Bäuerin  mit  ihren  drei  Kindern.  Das  jüngste  sitzt  in  der  Nisdie  und 
streichelt  das  Bild  des  Christkindes,  das  Mäddien  verbirgt  den  Kopf  angstvoll 
im  Sdiofce  der  Mutter,  der  Bub  hält  sidi  die  Hand  vor  die  Augen. 

Ol,  Holz.  Bez.:  „Waldmüller  1832". 

Abbildung  Tafcd  73. 
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THEODOR  LEOPOLD  WELLER. 

1802 — 1880  Mannheim. 

195  Junger  italienischer  Jäger,  mit  einem  Bauernmädchen  an  einem  Mauerbrunnen 
silzend. 

Ol,  Leinwand.  Bez. :  „T.  Weller  1835".  63  :  47 

Abbildung  Tafel  43. 


ERANZ  XAVER  WINTERHALTER. 

Menzenschwand  1806 — 1873  Frankfurt  a.  M. 

196  Bildnis  des  Erzherzogs  Maximilian  (Kaisers  von  Mexiko).  Kniestüdc. 
Ol,  Leinwand. 

Abbildung  Tafel  40. 


100:  74 


EILERT  ADELSTEEN  NORMANN. 

Geb.  1848  in  Bodö  (Norwegen). 

196a  GroFe  norwegische  Fjordlandschaft. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „A.  Normann  1882". 


1 00 :  1 52 
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GRAPHIK 


F.  BOILLY  UND  A.  DARCIS. 

197  „La  solilude."  Zaffonato  sculp.  —  „L’innocence."  Venzo  sculp. 

Farbsliche  in  Punktiermanier,  rein  in  Farben  gedruckt.  Sehr  seltene  Gegenstücke  in  außer¬ 
ordentlich  schönen  Abdrucken  von  größter  Farbenfrische.  Unter  Glas  und  Rahmen. 

A.  DARCIS. 

198  „La  decouverte."  —  „Le  distraction."  Corite  sculp. 

Farbstiche  in  Punktiermanier,  rein  in  Farben  gedruckt.  Außerordentlich  seltene  Gegenstücke 
in  vortrefflichen  alten  Abdrucken.  Unter  Glas  und  Rahmen. 

R.  EARLOM. 

199  „The  Inside  of  the  Pantheon  in  Oxford  Road"  -  „L’interieur  du  Pantheon 
de  Londres."  Ch.  Brandoin  inv.  et  del.  London  Prinled  for  R.  Sayer  as  the 
acts  direct.  30.  aug.  1772. 

Schabkunst.  Außergewöhnlich  seltenes  Blatt  in  vorzüglichem  frühen  Abdruck  mit  Plaltenrand. 
Unter  Glas  und  Rahmen. 

G.  MORLAND. 

200  „A  visit  Io  the  child  at  nurse."  Engraved  by  W.  Ward,  London,  publ.  aug. 
1788  by  ].  R.  Smith. 

Schabkunst.  Sehr  schöner  alter  Abdruck  des  gesuchten  Blattes.  In  dieser  Qualität  von  großer 
Seltenheit.  Unter  Glas  und  Rahmen. 

].  REYNOLDS. 

201  „The  Hight  Honourable  Georgiana  Lady  Viscounfess  Spencer  and  her  daughter 
the  Hon  ble  Mift  Georgiana  Spencer."  S.  Paul  fecit,  London,  Prinled  june  1771. 

Schabkunsl.  Das  berühmte  Porträt  in  außerordenllidi  schönem  allen  Abdruck  mit  breitem 
Plaltenrand.  Unter  Glas  und  Rahmen. 

202  „Lady  Elizabeth  Keppel,  Hymen  opfernd."  E.  Fisher  sculp. 

Schabkunsl.  Flauplblatt  des  Meisters.  Sehr  schöner  aller  Abdruck  mit  breitem  Plaltenrand 
In  dieser  Qualität  von  größter  Seltenheit.  Unter  Glas  und  Rahmen. 
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J.  WARD. 

2Ö3a  „The  Cyprian  Votry,  her  share  somelrifling  Errors  fall.  Look  in  her  face  and 
you'll  forgett  Ihem  all." 

Farbstich  in  Punkliermanier.  Das  enorm  seltene  Blatt  in  äußerst  gutem  allen  Abdruck.  Unter 
Qlas  und  Rahmen. 


W.  WARD. 

203b  „The  sailor’s  orphans;  or  Ihe  young  ladies'  subscripfion"  —  „De  jeunes  pen- 
sionnaires  se  colisenl  pour  assisler  les  enfanls  orphelins  d  un  maldol“.  Painled 
by  W.  R.  Bigg.  Publ.  june  1800  by  W.  R.  Bigg,  London. 

Schabkunst.  Eines  der  besten  Blätter  des  Meisters  und  der  zeitgenössischen  englischen  Schule 
überhaupt.  Ausnehmend  guter  alter  Abdruck  mit  vollem  Plallenrand.  In  dieser  Qualität  höchst 
seifen.  Unter  Qlas  und  Rahmen. 


L.  WHEATLY. 

204a  „The  disasler."  Engraved  by  W.  Ward,  London.  Publish.  july  1 789  by  ].  R.  Smith. 

Schabkunst.  Eines  der  schönsten  Blätter  der  englischen  Schule  in  vorfre(|lichem  allen  Abdruck 
mit  Plallenrand.  Unter  Qlas  und  Rahmen. 


L.  SCHIAVONETTI  UND  H.  SINGLETON. 

204b  „Malernal  instruction."  Engraved  by  ].  Qeremia.  —  „Mafernal  love."  Engraved 
by  Sam.  Phillips,  London,  Pub.  may  1804  by  M.  Sdiiavonelli. 

Punktiermanier.  Ausgezeichnete  alte  Abdrucke  in  vorzüglicher  Erhaltung.  Äußerst  seltene  Stücke. 
Unter  Qlas  und  Rahmen. 
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AQUARELLBILDNISSE  UND 
MINIATUREN 


FRANZÖSISCHER  MEISTER,  UM  1660. 

205  Zwei  Aquarellbildnisse.  Kavalier  mit  langer  hellgelber  Perücke  und  Spilzenjabol 
in  weitem  Ornat  mit  sdiwarzen  Spitzen  und  blau-weisem  Mantel.  Dame  in  aus- 
gesdinillenem  weitem  Kleide,  mit  Perlenkette  in  der  Hand. 

Aquarelle  auf  Pergament.  18:13 

Abbildung  Tafel  27. 

DEUTSCH,  17.  JAHRHUNDERT. 

206  Olminiafur.  Brustbild  einer  Frau  mit  Mühlradkrause. 

Kupfer.  Gesdinilzler  Rokoko-Rahmen.  6  :  8 

ÖSTERREICHISCH,  UM  1730. 

207  Bildnisminiatur.  Kaiser  Karl  VI.  in  Brustharnisch. 

Pergament.  Messingrähmchen.  7  :  5 

208  Bildnisminiatur.  Die  Kaiserin  Elisabeth  (als  S.  Anna)  sitzend,  mit  Buch  in  der 
Hand. 

Pergamenl.  Rückseitig  all  bez.:  „Kayserin  Elisabeth ". 

ÖSTERREICHISCH,  UM  1740. 

209  Bildnisminiatur.  Maria  Theresia  als  Königin  von  Ungarn  im  Krönungsornale 
zu  Pferde,  mit  der  Stefanskrone  auf  dem  Haupte  und  dem  Sdiwerle  in  der 
erhobenen  Hand. 

Guasch,  Pergamenl.  18:13 

ÖSTERREICHISCH,  UM  1745. 

210  Bildnisminiatur.  Kaiser  Franz  I.  (1745  —  1765),  in  Bruslharnisch,  mit  dem  goldenen 
Vliese. 

Elfenbein.  Messingrahmdien.  Queroval  5'4  :  4'2 

ÖSTERREICHISCH,  UM  1750. 

211  Miniatur.  Qruppenbildnis  der  Kinder  der  Kaiserin  Maria  Theresia.  In  der  Mille 
auf  einem  Thron  Erzherzog  Josef,  umgeben  von  sechs  kleineren  Gesdiwislern. 

Tusch  und  Aquarell  auf  Pergamenl.  Geschnilzler  Originalrahmen.  21  :  17 
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212 


ÖSTERREICHISCH,  UM  1760. 

Bildnisminialur.  Junge  Dame  mit  Turmfrisur.  Elfenbein.  Auf  der  Rückseite  des 
Medaillons  geflochtenes  Haar. 

Dazu  geschnitzter  Holzrahmen.  2  7:22 


ÖSTERREICHISCH,  UM  1770. 

213  Bildnisminiatur.  Kaiserin  Maria  Theresia  in  Wilwentrachl. 

Papier,  Nessingrähmen. 

DEUTSCH,  UM  1760. 

214  Bildnisminialur.  König  Friedrich  der  Qro^e  von  Preußen.  Kniestück. 

Elfenbein.  Getriebener  Messingrahmen. 

Abbildung  Tafel  74. 


7:5’5 


9  :  7 


215  Bildnisminialur  einer  Fürstin  in  hermelinverbrämter  Staalsrobe  mit  rotem  Ordens¬ 
band  (Gemahlin  Friedridis  des  Großen). 

Elfenbein.  Messingrähmchen.  9  :  7 

Abbildung  Tafel  74. 


ÖSTERREICHISCH,  UM  1760. 

216  Bildnisminiatur.  Der  Deutsche  Kaiser  Franz  I.  im  Mönchshabit  als  Büfser. 

Pergament.  Auf  der  Rüdeseite  die  Originalinschrift  von  der  Hand  Kaiser  Josefs:  „Francois  lier 
Ires  resemblanl  portraite  de  mon  bon  et  eher  defunt  pere  gui  est  morf  a  inspruc  le 
18.  aoüt  l'annee  1765  etc."  Messingrahmen.  6:8 


DEUTSCH,  UM  1780. 

217  Bildnisminiatur.  Fürst  mit  Zopfperücke,  in  Profi!  (angeblich  König  von  Sdiweden). 

Elfenbein.  Rahmen  in  getriebener  Gürtlerarbeit,  um  1700.  5'8  :  5 


FRANZÖSISCH,  UM  1780. 

218  Zwei  Miniaturbilder.  Das  Tischgebet.  Schäferszene. 
Ol,  Holz.  Geschnitzter  Laubwerkrahmen. 


Rund,  Durdimesser  9  cm 


ÖSTERREICHISCH,  UM  1780. 

219  Zwei  Bildnisminiafuren  auf  Pergament.  Fürst  und  Fürstin,  Paar. 
Geschnitzte  Rokokorähmchen. 


7-5:  5-5 


220  Bildnisminiatur.  Herr  mit  grauer  Zopfperücke,  in  blauem  Frack  (angeblidi  Fürst 
Kaunitz). 

Elfenbein.  Messingrähmchen.  4"5  :  3  5 
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ÖSTERREICHISCH,  LIM  1780. 


221  Bildnisminialur.  Junger  Herr  in  weitem  Rock,  mit  Zopfperücke  (Erzherzog  Franz). 


Elfenbein.  Messingrähmchen. 


Oval.  5  5  : 4  3 


JOSEF  KALTNER. 

Nymphenburg  1750 — 1814  München. 

Tätig  in  München,  Paris  und  Wien. 

222  Bildnisminiatur.  Kaiser  Franz  II.  in  spanischer  Tracht  (orangefarbenem  Rock  mit 
breitem  Spilzenjabol  und  dem  Orden  des  Goldenen  Vlieses). 

Elfenbein.  Bez.:  „).  Kallner  1790".  Alter  Holz-Schildpallrahmen.  Rund,  Durchm.  7  cm 

Abbildung  Tafel  74. 

ÖSTERREICHISCH,  UM  1791. 

223  Olminialur  auf  Kupfer.  Sitzendes  kleines  Mädchen  mit  Blumenkorb.  Ludovika 
Elisabelha  Franziska,  Tochter  des  Erzherzogs  (späteren  Kaisers)  Franz  und  der 
Erzherzogin  Elisabeth,  geb.  Herzogin  von  Württemberg,  geb.  17.  Feber  1790, 
gest.  26.  Juni  1791. 

Roter  Samlrahmen  mit  Krone.  10:8 


DEUTSCH,  UM  1800. 

224  Bildnisminialur  einer  Dame  mit  weitem  1  urban. 
Elfenbein.  Messingrahmchen. 


5 :  4 


ÖSTERREICHISCH,  UM  1880. 


225  Bildnisminialur.  Dame  mit  blonden  Locken  (Kaiserin  Ludovika). 

Elfenbein.  Rund,  Durdim.  5  cm 


ÖSTERREICHISCH,  UM  1820. 


226  Bildnisminialur.  Kaiser  Franz  I.  von  Österreich  in  grünem  Waffenrods. 


Elfenbein. 


Oval,  6  5 :  3  5 


JOSEF  KREUTZINQER. 

1757  —  1829  Wien. 

227  Bildnisminialur.  Erzherzog  Karl  als  Großmeister  des  Deutsdien  Ritterordens. 

Elfenbein.  Messingrahmen.  7'5  :  5'5 
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JOHANN  MANSCHGO. 

Geb.  1800  in  Wayern. 

228  Aquarellminialur.  Bildnis  des  Dichters  Franz  Grillparzer. 

Papier.  Rückseitig  I nschrift :  „Franz  Grillparzer  im  ]ahre  1820  von  Moriz  Michael  Daffinger 
gemalt  und  um  1840  von  Johann  Manschgo  Hislorienmahler  kopiert  etc." 

Messingrahmen.  10'5:8'5 


MORITZ  MICHAEL  DAFFINGER. 

1790—  1849  Wien. 

229  Bildnisminialur.  Erzherzog  Franz  Karl,  Valer  Kaiser  Franz  Josefs  I.  1846. 

Elfenbein.  Achteckig,  3'6  :  3'5 

Abbildung  Tafel  74. 

ROBERT  THEER. 

Johannisberg  1808 — 1863  Wien. 

230  Bildnisminialur.  Brünelle  junge  Dame  in  liefausgeschnillenem  weitem  Kleide 
(Fouise  Schönfeld-Neumann). 

Elfenbein.  Blauer  Samtrahmen.  Bez. :  „Robert  Theer  1851".  Oval,  8:6 

Abbildung  Tafel  74. 

MICHAEL  WEIXLBAUM. 

Wien  1780  —  1842  Brody. 

231  Bildnisminialur.  Junger  Mann  mit  brünettem  Fockenhaar  in  blauem  Rocke. 

Elfenbein.  Bez.:  „Weixlbaum".  8:7 

Abbildung  Tafel  74. 

BAYERISCH,  UM  1840. 

232  Bildnisminialur.  König  Max  Joseph  von  Bayern. 

Elfenbein.  Rund,  Durchm.  9  cm 


GABRIEL  DECKER. 

Budapest  1821—1855  Wien. 

233  Aquarellbildnis  des  Kaisers  Franz  I.  Bruslbild. 

Aquarell  in  Sfandrahmen.  Bez.:  „Gabriel  Decker  1855".  25:20 

234  Aquarellbildnis  der  Kaiserin  Karoline  Auguste  (fl 873),  silzend.  Kniesfück. 

Aquarell  in  Slandrahmen.  Bez.:  „Gabriel  Decker".  29:24 
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GABRIEL  DECKER. 

235  Aquarellbildnis  des  Prinzen  Karl  von  Bayern  in  Kürassieruniform  mit  weitem 
Mantel.  Brustbild. 

Aquarell  in  Slandrahmen.  Bez.:  „Gabriel  Decker  1854".  28:21 

Abbildung  Tafel  75. 

236  Aquarellbildnis  des  Erzherzogs  Ludwig  Joseph  Anton  (1784-1864)  in  blauem 
Rock.  Brustbild. 

Aquarell  in  Slandrahmen.  Bez.:  „Gabriel  Decker  1850".  28:21 


JOHANN  ENDER. 

1793  —  1854  Wien. 

237  Brustbild  des  Erzherzogs  Franz  Karl  in  dunklem  Rock. 

Aquarell.  Bez.:  „Job.  Ender  1831".  24:19 

238  Bildnis  der  Erzherzogin  Leopoldine  in  weitem  Kleide,  sitzend.  Kniestück. 

Aquarell.  20:16 

239  Bildnis  der  Kaiserin  Karolina  Auguste  in  weifsem  Kleide  mit  weitem  Slraufsen- 

federnhut. 

Aquarell.  20:16 


240  Bildnis  der  Erzherzogin  Klementine  in  weitem  Kleide,  in  einem  Lehnstuhle 
sitzend.  Kniestück. 

Aquarell.  20:16 


JOSEF  KRIEHUBER. 

1801  —  1876  Wien. 

241  Die  Kinder  des  Erzherzogs  Franz  Karl  im  Jahre  1835.  Die  Erzherzoge  Franz 
Joseph  (der  spätere  Kaiser),  Ferdinand  Max  und  Karl  Ludwig. 

Aquarell.  40:30 

Die  nach  diesem  Original  ange[erligle  Lithographie  von  Kriehuber  ist  datiert  1835. 

Abbildung  Tafel  76. 


242  Aquarellbildnis  der  Fürstin  Fanny  Lieditensfein-Kinsky  in  hannakischer  Bauern- 
Iradit. 

Aquarell.  Bez.:  „Kriehuber  1866". 
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LEOPOLD  LIEB. 

Wien,  um  1832. 

243  Bildnis  des  Kaisers  Franz  Joseph  als  zweijähriges  Kind,  im 
einem  roten  Polster  sitzend. 

Auf  Wiener  Porzellanplalle.  Bez. :  „Leop.  Lieb  1832". 

Abbildung  Tafel  76. 

t 

RON. 

München,  um  1840. 

244  Bildnis  des  Prinzen  Karl  von  Bayern  in  Kürassieruniform. 

Aquarell.  Bez.:  „Ron  1843".  Schwerer  vergoldeter  Bronzerahmen. 

Abbildung  Tafel  75. 


Hemdchen  auf 

22:16 


19  :  16 


40 


Versteigerungsamt  Dorotheum  Vien  *  321*  Kunst auktion 


Verzeichnis  der  Schätzungspreise  für  die  Auktion  der  Fayencensammlung 
Erzherzog  Ludwig  Viktor  vom  24.  bis  27.  Oktober  1921 

in  österreichischen  Kronen 


Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

— 

Meistbot 

1 

4.500 

46 

1.200 

91 

3.000 

136 

4500 

2 

4.500 

47 

24.000 

92 

2.200 

137 

4.500 

3 

10.500 

48 

3.000 

93 

3.600 

138 

3.000 

4 

4.500 

49 

3.600 

94 

4.500 

139 

4.500 

5 

3.000 

50 

4.500 

95 

2.200 

140 

4.500 

6 

4.500 

51 

6.000 

96 

2.400 

141 

900 

7 

3.000 

52 

4.500 

97 

3.000 

142 

4.500 

8 

6.000 

53 

9.000 

98 

1.800 

143 

4.500 

9 

2.400 

54 

900 

99 

3.600 

144 

6.000 

10 

2.200 

55 

600 

100 

2.200 

145 

4.500 

11 

6.000 

56 

1.500 

101 

2.200 

146 

2.400 

12 

6.000 

57 

10.500 

102 

1.200 

147 

3.000 

13 

3.000 

58 

1.800 

103 

2.400 

148 

4.500 

14 

1.500 

59 

1.800 

104 

600 

149 

2.300 

15 

4.500 

60 

4.500 

105 

3.000 

150 

6.000 

16 

4.500 

61 

3.600 

106 

2.200 

151 

6.000 

17 

6.000 

62 

3.000 

107 

1.800 

152 

6.000 

18 

2.400 

63 

3.000 

108 

1.500 

153 

7.500 

19 

3.000 

64 

3.000 

109 

2.400 

154 

9.000 

20 

3.600 

65 

3.000 

110 

1.200 

155 

12.000 

21 

4.500 

66 

1.100 

111 

450 

156 

1.800 

22 

4.500 

67 

1.800 

112 

3.000 

157 

4.500 

23 

6.000 

68 

1.200 

113 

7.500 

158 

6.000 

24 

4.500 

69 

2.400 

114 

1.800 

159 

900 

25 

4.500 

70 

3.000 

115 

4.500 

160 

3.600 

26 

4.500 

71 

2.400 

116 

2.200 

161 

1.500 

27 

4.500 

72 

2.400 

117 

2.400 

162 

3.600 

28 

4.500 

73 

2.200 

118 

2.200 

163 

1.500 

29 

6.000 

74 

800 

119 

2.400 

164 

600 

30 

7.500 

75 

3.600 

120 

2.200 

165 

3.000 

31 

6.000 

76 

3.000 

121 

1.500 

166 

1.200 

32 

5.500 

77 

2.200 

122 

4.500 

167 

2.200 

33 

6.000 

78 

900 

123 

9.000 

168 

2.200 

34 

5.500 

79 

2.400 

124 

15.000 

169 

2.200 

35 

6.000 

80 

1.800 

125 

7.500 

170 

3.600 

36 

4.500 

81 

1.200 

126 

4.500 

171 

3.000 

37 

9.000 

82 

1.800 

127 

900 

172 

2.200 

38 

10.500 

83 

1.500 

128 

4.500 

173 

6.000 

39 

10.500 

84 

6.000 

129 

7.500 

174 

600 

40 

3.600 

85 

4.500 

130 

4.500 

175 

7.500 

41 

7.500 

86 

1.800 

& 

131 

9.000 

176 

900 

42 

7.500 

87 

2.300 

132 

2.400 

177 

1.500 

43 

3.000 

88 

4.500 

133 

2.400 

178 

900 

44 

12.000 

89 

2.400 

134 

2.200 

179 

6.000 

45 

2.200 

90 

1.500 

135 

2.200 

180 

4.500 

1 

Kat. 

Nr. 

===== 

Schiitzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

MeiMbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

180a 

1.800 

227 

1.200 

275 

1.200 

323 

4.500 

180b 

2.400 

228 

7.500 

276 

1.800 

324 

6.000 

181 

10.500 

229 

7.500 

277 

1.800 

325 

4.500 

182 

60.000 

230 

4.500 

278 

4.500 

326 

7.500 

183 

2.400 

231 

6.000 

279 

4.500 

327 

4.500 

184 

2.400 

232 

1.400 

280 

9.000 

328 

18.000 

185 

9.000 

233 

900 

281 

9.000 

329 

2.200 

186 

6.000 

234 

750 

282 

6.000 

330 

12.000 

187 

12.000 

235 

900 

283 

2.400 

m 

331 

15.000 

188 

1.200 

236 

3.000 

284 

9.000 

331a 

9.000 

* 

189 

2.200 

237 

6.000 

285 

3.000 

332 

900 

190 

1.500 

238 

7.500 

286 

900 

333 

1.800 

191 

2.200 

239 

1.200 

287 

9.000 

334 

1.200 

192 

2.400 

240 

3.000 

288 

3.000 

335 

1.200 

193 

2.400 

241 

7.500 

289 

4.500 

336 

1.800 

194 

3.000 

242 

4.500 

290 

4.500 

337 

12.000 

195 

2.400 

243 

900 

291 

3.000 

338 

3.000 

196 

3.000 

244 

2.400 

292 

7.500 

339 

12.000 

197 

1.800 

245 

1.500 

293 

6.000 

340 

3.000 

198 

3.000 

246 

2.400 

294 

4.500 

341 

2.300 

, 

199 

1.800 

247 

750 

295 

900 

342 

2.400 

200 

1.100 

248 

3.000 

296 

12.000 

343 

6.000 

201 

3.000 

249 

3.000 

297 

6^000 

344 

9.000 

202 

750 

250 

1.500 

298 

7.500 

345 

4.500 

203 

1.800 

251 

3.000 

299 

1.500 

346 

1.800 

204 

2.200 

252 

900 

300 

7.500 

347 

18.000 

205 

2.400 

253 

1.200 

301 

'  2.400 

348 

6.000 

206 

4.500 

254 

3.000 

302 

6.000 

349 

1.800 

207 

1.500 

255 

2.400 

303 

6.000 

350 

4.5Ö0 

208 

1.500 

256 

750 

304 

1.800 

351 

3.000 

209 

1.500 

257 

3.000 

305 

1.100 

352 

1.800 

210 

2.400 

258 

3.000 

306 

7.500 

353 

1.800 

211 

1.200 

259 

600 

307 

4.500 

354 

3.000 

212 

3.000 

260 

600 

308 

900 

355 

6.000 

213 

2.200 

261 

600 

• 

309 

9.000 

356 

1.500 

214 

1.500 

262 

600 

310 

4.500 

357 

1.200 

215 

1.500 

263 

1,500 

311 

4.500 

358 

600 

216 

1.200 

264 

2.400 

312 

3.600 

359 

2.400 

217 

6.000 

265 

3.000 

313 

3.600 

360 

2.200 

218 

1.800 

266 

900 

314 

3.600 

361 

2.400 

219 

2.400 

267 

2.400 

315 

3.600 

362 

2.400 

220 

4.500 

268 

1.800 

316 

4.500 

363 

3.000 

221 

2.400 

269 

3.000 

317 

900 

364 

2.400 

222 

4.500 

270 

9.000 

318 

3.600 

365 

2.400 

223 

2.400 

271 

6.000 

319 

3.000 

366 

4.500 

224 

2.200 

272 

10.500 

320 

4.500 

367 

3.000 

225 

2.400 

273 

3.600 

321 

9.000 

368 

1.100 

226 

1.800 

274 

6.000 

322 

4.500 

369 

2.200 

0 


Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

370 

3.600 

418 

2.200 

466 

3.600 

514 

1.500 

371 

1.800 

419 

10.500 

467 

4.500 

515 

6.000 

372 

1.800 

420 

6.000 

468 

12.000 

516 

2.400 

373 

9.000 

421 

6.000 

469 

7.500 

517 

9.000 

374 

4.500 

422 

2.400 

470 

7.500 

517a 

900 

375 

1.800 

423 

1.800 

471 

4.500 

518 

30.000 

376 

1.800 

424 

6.000 

472 

6.000 

519 

6.000 

377 

6.000 

425 

3.000 

473 

6.000 

520 

3.000 

378 

3.600 

426 

12.000 

474 

3.600 

521 

1.800 

379 

4.500 

427 

1.100 

475 

2.400 

522 

3.600 

380 

1.800 

428 

15.000 

476 

45.000 

523 

2.200 

381 

1.200 

429 

12.000 

477 

30.000 

524 

2.200 

382 

1.200 

430 

12.000 

478 

12.000 

525 

3.000 

383 

7.500 

431 

750 

479 

24.000 

526 

3.000 

384 

4.500 

432 

600 

480 

30.000 

527 

3.000 

385 

4.500 

433 

6.000 

481 

4.500 

528 

2.200 

386 

4.500 

434 

6.000 

482 

9.000 

529 

6.000 

387 

3.000 

435 

9.000 

483 

2.400 

530 

3.000 

388 

7.500 

436 

9.000 

484 

2.400 

531 

1.500 

389 

450 

437 

12.000 

485 

2.400 

532 

2.400 

390 

9.000 

438 

12.000 

486 

4.500 

533 

60.000 

391 

3.000 

439 

6.000- 

487 

6.000 

534 

4.500 

392 

v  2.400 

440 

6.000 

488 

4.500 

535 

15.000 

393 

3.600 

441 

120.000 

489 

6.000 

536 

9.000 

V 

394 

4.500 

442 

4.500 

490 

3.600 

537 

9.000 

395 

2.200 

443 

9.000 

491 

3.600 

538 

2.400 

396 

2.400 

444 

3.600 

492 

2.400 

539 

3.000 

397 

12.000 

445 

6.000 

493 

2.400 

540 

4.500 

398 

4.500 

446 

2.400 

494 

9.000 

541 

6.000 

399 

3.600 

447 

1.200 

495 

9.000 

542 

4.500 

400 

1.500 

448 

900 

496 

9.000 

543 

1.500 

401 

1.500 

449 

1.500 

497 

2.400 

544 

900 

402 

2.400 

t 

450 

750 

498 

1.500 

545 

900 

403 

3.600 

451 

7.500 

499 

9.000 

546 

4.500 

404 

2.400 

452 

9.000 

500 

2.400 

547 

3.600 

405 

1.800 

453 

1.200 

501 

900 

548 

2.400 

406 

1.800 

454 

1.800 

502 

2.400 

549 

1.500 

407 

1.500 

455 

3.000 

503 

2.400 

550 

6.000 

408 

1.500 

456 

9.000 

504 

1.200 

551 

6.000 

409 

1.800 

457 

24.000 

505 

6.000 

552 

6.000 

410 

3.000 

458 

45.000 

- 

506 

4.500 

553 

6.000 

411 

3.000 

459 

1.500 

507 

9.000 

554 

3.000 

412 

2.200 

460 

9.000 

508 

2.200 

555 

3.000 

413 

2.200 

461 

9.000 

509 

1.200 

556 

900 

414 

3.600 

462 

3.000 

510 

1.800 

557 

7.500 

415 

3.600 

463 

3.000 

511 

2.400 

558 

1.200 

416 

1.800 

464 

3.000 

512 

3.000 

559 

2.200 

417 

1.800 

465 

4.500 

513 

450 

560 

6.000 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

Kat. 

Nr. 

Schätzung 

Meistbot 

561 

562 

563 

564 

565 

566 

567 

568 

569 

6.000 

572 

4.500 

583 

6.000 

594 

3.000 

15.000 

573 

1.800 

584 

9.000 

595 

6.000 

15.000 

574 

1.500 

585 

9.000 

596 

4.500 

9.000 

575 

1.800 

586 

1.800 

597 

1.500 

3.000 

576 

1.200 

587 

15.000 

598 

1.200 

• 

3.600 

« 

577 

2.400 

588 

1.500 

599 

3.000 

4.500 

578 

2.400 

589 

9.000 

600 

9.000 

7.500 

579 

2.400 

590 

9.000 

601 

30.000 

3.000 

580 

1.500 

591 

6.000 

570 

2.400 

581 

3.000 

592 

1.800 

571 

2.400 

582 

2.200 

593 

3.000 

OMS.  1392.  21- 


AQUARELLE 

in  losen  Blattern. 


245  Vier  Aquarelle,  Berliner  Biedermeier-Interieurs. 

a)  KARL  LRIEDRICH  FERD.  BECKMANN,  1799  1859  Berlin. 

Inneres  eines  Empire-Saales  im  h öniglichen  Schlosse  in  Berlin. 

Aquarell  von  minialurenarliger  Feinheil.  Am  Unlerlagspapier  bez. :  „Beckmann  fecil".  26:34 

b)  KARL  EDUARD  BIERMANN,  1803  -1892  Berlin. 

Salon-Inierieur  aus  dem  Berliner  Schlosse. 

Aguarell  in  minialurenarliger  Durchführung.  Bez.:  „E.  Biermann  1829".  28:35 

c)  AUGUST  WILHELM  FERD.  SCHIRMER,  Berlin  1802  -1866  Lyon. 

Inneres  eines  Salons  im  Berliner  Schlosse  mit  einer  Hofgesellschafl  von  preußi¬ 
schen  Offizieren  und  Damen  an  einem  von  drei  Lampen  beleuditelen  Tische. 

Aguarell  von  feinsler  Durchführung.  Bez.:  „Schirmer  1827."  25:30 

d)  ANONYMER  BERLINER  MALER,  UM  1830. 
Biedermeier-Interieur. 

Aquarell.  30 :  37 

WILHELM  VON  KOBELL. 

Mannheim  1766  —  1855  Mündien. 

246  Zwei  Reiferbilder. 

a)  Zwei  Reiter  am  Ufer  des  Starnberger  Sees.  Der  eine,  mit  Frack  und  weißem 
Zylinder,  sifzf  auf  einem  Sdiimmelhengsl,  der  zweite,  in  langem  Rocke,  steht 
neben  seinem  Fuchsen. 

b)  Ein  junger  Mann  auf  einem  Braunen  mit  einem  Rappenhengsl  an  der  Hand 
fragt  einen  Bauernknaben.  Im  Hintergründe  Bauern  bei  der  Heumahd. 

Aquarell.  Beide  bez.:  „Wilhelm  Kobell".  24 :  20'5 

247  Vier  Landschaften  mit  Herden. 

a)  Ziegenherde  und  zwei  Hirlenbuben,  die  auf  eine  bayerische  Gebirgslandschaft 
herabblicken. 

b)  Schafherden  mit  zwei  sitzenden  Sennerinnen  auf  der  Alm  ober  einem  Ge¬ 
birgssee. 

c)  Hirtenknabe,  mit  zwei  Rindern  und  einem  Esel  einen  Badi  durchsdireilend. 

d)  Strickende  Hirtin  mit  zwei  Kühen  in  der  Lichtung  eines  Laubwaldes. 

Aquarelle.  Alle  vier  bez.:  „Wilhelm  Kobell".  40:47 
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JOSEF  REBELL. 

Wien  1787  —  1828  Dresden. 

248  Vierzig  Blait  Aquarelle.  Veduten  von  den  oberitalienischen  Seen  (Lago  Mag¬ 
giore,  di  Como,  Lecco,  Lugano).  Ansichten  fast  aller  Uferorle,  mit  Staffage. 

Aquarelle.  Bez. :  „]os.  Rebell  1810  und  1811".  In  Ledermappe.  30 ;  42 

Diese  vollständige  Serie  wurde  im  Aufträge  des  Vizekönigs  Eugene  Beauharnais  angeferligt, 
an  dessen  Ho[  in  Mailand  Rebell  von  1809  bis  1811  weilte. 


FERDINAND  KUSS  KARL  KUPFER  JOSEF  AUGUST  SATORY 

(Wien,  um  1840).  (Dresden,  um  1830).  (Wien,  um  1830). 

249  Vier  Blatt.  Zwei  Blumenstilleben  (bez.:  „Ferd.  Küss  1841",  , Jos.  August  Salory 
pinx  1834")  und  zwei  Blumensludien  (bez.:  „Carl  Kupfer"). 

Guasch. 


E-  MORITZ  JETTELBACH- 

Dresden,  um  1810 — 1850. 

250  18  Blatt  Blumensludien  und  ein  Blumenstück,  von  feinster  Ausführung. 

Guasch  auf  Tonpapier.  Sechs  Blait  rückseilig  bezeidinet  und  dafiert  1811,  1815,  1816,  1820 
und  1849. 


DEUTSCHE  BLUMENMALER. 

251  12  Blatt  Blumenstudien. 

Guasch  auf  Tonpapier.  Bez.:  „P.  B.  Friedridi  1809"  (1  St.),  Johann  Knapp  1818",  „Franz 
Bauhofer  1833"  (2  St.),  „A.  Friedrich  1838"  (1  St.),  „Slefanie  Mejan"  (1  St.),  „Anna  Geudtner 
1863". 

252  12  Blatt  Blumenstudien. 

Aquarelle.  Datiert  1822 — 1847,  ein  Blatt  mit  Gedicht  signiert  von  „Franziska  Schnitze". 
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DRITTER  TAG 


Fächer . 

Plastik  (Marmor,  Bronze,  Biskuit) 
Porzellan  und  Fayencen  .... 

Dosen  . 

Gold  und  Silber  . 

Möbel  und  Kassetten . 


von  Nr.  253  bis  258 

■  „  „  259  „  285 

•  „  „  286  „  315 

.  „  „  316  „  335 

.  336  „  356 

•  „  „  357  „  40t 


FÄC  h  er 


253  FÄCHER,  das  Gestell  aus  Elfenbein,  durchbrochen  geschnitzt,  mit  Louis  XVI.- 
Ornamenlen  aus  aufgelegtem  Gold  und  Silber  dekoriert.  Die  Fahne  aus 
Pfauenhaut,  einerseits  bemalt  mit  fliidiliger  Landschaflsskizze,  auf  der  Haupt¬ 
seile  in  bunter  Aguarellmalerei  mit  figuraler  ländlicher  Darstellung  einer  Obsternte. 

Wahrscheinlich  Wiener  Arbeit,  um  1775. 

Abbildung  Tafel  80. 

254  FÄCHER  aus  Elfenbein,  bemalt  mit  bunten  Landschaften  und  der  Darstellung 
des  Raubes  der  Helena. 

18.  Jahrhundert,  Mille. 

Abbildung  Tafel  80. 

255  Kleiner  FÄCHER,  das  Gestell  aus  Elfenbein,  ornamental  reidi  durchbrochen  und 
gesdinilzt.  In  der  Mitte  ovale  figürliche  Darstellung,  flankiert  von  zwei  Einzel¬ 
figuren  in  Feldern.  Die  Fahne  aus  Schwanenhaul  mit  figuraler  mythologischer 
Darstellung  in  Guaschmalerei. 

Wahrscheinlich  Wiener  Arbeit,  18.  Jahrhundert,  Ende. 

Abbildung  Tafel  80. 

256  FÄCHER.  Das  Gestell  aus  Elfenbein,  in  der  Art  der  ostasiafisdien  Goldlacke 
bunt  bemalt.  Die  Fahne  aus  Pergament,  beiderseits  bemalt  mit  figuralen 
Chinoiserien,  außerdem  mit  aufgelegten  Flitterplätlchen.  Die  Gesidiler  aus  kleinen 
aufgelegten  und  bemalten  Elfenbeinplätlchen. 

Abbildung  Tafel  80. 

257  FÄCHER,  das  Gestell  aus  Elfenbein,  zierlidi  durdibrodien,  die  Fahne  aus 
Schwanenhaut,  mit  der  Darstellung  einer  Parforcejagd. 

Englisch  oder  französisch,  18.  Jahrhundert,  letztes  Viertel. 

Abbildung  Tafel  80. 

258  FÄCHER,  das  Gestell  aus  Perlmutter,  die  Stäbe  reidi  durchbrochen  und  ver¬ 
ziert  mit  Blüten,  Ranken,  Irophäen,  Medaillons  und  Feldern  mit  mylhologisdier 
Darstellung  und  Kinderszenen,  in  Gold  und  Silber.  Die  Fahne  aus  Schwanen- 
haul,  bemalt  mit  einer  Hodizeit  in  anliker  Gewandung  in  ovalem  Feld,  die 
übrige  Fläche  bemalt  mit  Fruchtslücken,  Slreublumen  und  Goldrocaillen. 

Uin  1775. 

Abbildung  Tafel  80. 
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PLASTIK 

(MARMOR,  BRONZE.  BISKUIT) 


259  BÜSTE  DER  KAISERIN  ELISABETH  VON  ÖSTERREICH. 

Alabasler.  Um  1860. 


Höhe  46  cm 


260  BÜSTE  ALEXANDERS  DES  GROßEN,  überlebensgroß,  aus  karrarischem 
Marmor. 

Ilalienisch,  um  1850,  nach  der  Anlike.  Höhe  68  cm 


261 


Hiezugehörig  glalle  POSTAMENTSÄULE  aus  gelbem  Marmor  mit  profilierler 
Basis  und  Fußplatte. 

Höhe  90  cm 


262  BÜSTE  DES  HERZOGS  FRANZ  VON  REICHSTADT  aus  karrarischem  Marmor, 
in  Uniform  mit  dem  Stern  zum  Großkreuze  des  St.  Slephan-Ordens  und  des 
Erlöser-Ordens,  mit  umgeschlagenem  Mantel. 

Um  1830.  Höhe  90  cm 

Abbildung  Tafel  81. 
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Hiezugehörig  glalle  POSTAMEN  TSÄULE  aus  gelbem  Marmor  mit  profilierler 
Basis,  auf  Fußplatle  von  rolem  Marmor. 

Höhe  90  cm 


GIOSUE  ARGENTI. 

Geb.  in  Viggiü  bei  Como  1819,  tätig  in  Rom. 
264  BÜSTE  DES  KLEINEN  HEILIGEN  JOHANNES. 

Carrara-Marmor.  Bez. :  „Giosue  Argenli,  1856". 


Höhe  56  cm 


265  Hiezugehörig  kannelierte,  hohl  gedrehte  POSTAMENTSÄULE  aus  weißem, 
grau  geädertem  Marmor,  um  deren  Milte  ein  beiderseits  von  Wülsten  ein¬ 
gefaßter  glatter  Säulenring  läuft.  Die  Säule  mit  flacher  Abdeckplatte  und  einer 
Basis  mit  starker  Hohlkehle  steht  auf  einer  adilseiligen  Fußplatle. 

Höhe  112  cm 
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GIOVANNI  MARIA  BENZONI. 

1809  -  1873  Rom. 

266  MARMORBUSTE  DES  PAPSTES  PIUS  IX.  auf  Sockel. 

Carrara-Marmor.  Bez. :  „  Q.  M.  Benzoni  F.  Roma  A.  1864".  Au|  der  redilen  Schulter  die 

Inschrift:  „II  giorno  23.  febrajo  1857  S.  S.  Pio  IX.  scrisse  di  suo  pugno  sulla  creta  il  sequente 

motlo:  PAX". 

267  Hiezugehörig  glatte  POSTAMENTSÄULE  aus  hellgrauem  Marmor  mit  pro¬ 
filierter  Basis.  Basis  und  Fu^platte  aus  rotem  Untersberger  Marmor. 

Höhe  90  cm 

268  MARMORFIGUR  eines  knieenden  Mäddiens  mit  betend  gefalteten  Händen. 

Carrara-Marmor.  Bez.:  „G.  M.  Benzoni,  Roma  A.  1869".  Höhe  88  cm 

Abbildung  Tafel  81. 

269  Hiezugehörig  zweiteilige  ovale  POSTAMENTSÄULE  aus  gelbem  Untersberger 
Marmor  mit  adiledsigem  Postament. 

Gesamlhöhe  140  cm 

270  MARMORSTATUE  eines  stehenden  Mädchens  in  antiker  Tracht.  Der  Ober¬ 
körper  und  Kopf  von  einem  durchsichtigen  Schleier  von  raffiniert  technischer 
Durchführung  verhüllt. 

Carrara-Marmor.  Bez.:  „G.  M.  Benzoni.  F.  Roma  A.  1866".  Höhe  140cm 

271  Dazugehörig  runde  POSTAMENTSÄULE  aus  grauem  Marmor  mit  achlseiliger 

Sockel-  und  Kapilälplalle  aus  weitem  Marmor.  Höhe  95  cm 

JOHANN  VON  HALBIG. 

Donnersdorf  1814  1882  München. 

272  BILDNISBUSTE  DER  ERZHERZOGIN  SOPHIE  (Mutter  des  Kaisers  Franz 
Joseph)  mit  Lockenfrisur  und  über  den  Kopf  gezogenem  Tudi. 

Carrara-Marmor.  Bez.:  „Nach  der  Natur  mod.  und  in  Marmor  ausgef ührl  von  joh.  Halbig 

Prof."  Um  1840.  Flöhe  63  cm 

Abbildung  Tafel  81. 

273  Hiezugehörig  glatte  POSTAMENTSÄULE  aus  rötlichgrauem  Muschelmarmor 

mit  toskanischer  Basis,  auf  Fufiplatfe.  Höhe  1 1 7  cm 

CAV.  POMPEO  MARCHESE 

Schüler  Canovas,  1790  —  1858  Mailand. 

274  MARMORFIGUR.  Psyche,  auf  einem  Blumenlager  ruhend,  mit  einem  Schmetterling 
in  der  ausgeslrecklen  Hand.  Fu^platte  aus  rotem  Marmor. 

Figur  aus  Carrara-Marmor.  Bez.:  „C.  P  Mardiesi.  F.  in  Milano  1839".  Höhe  37  cm 
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ADAM  RAMMELMAYER. 

1810  -  1850,  Wien. 

275  MARMORBÜSTE  DES  KAISERS  FRANZ  I.  VON  OSTERREICEI  in  bürger¬ 
licher  Kleidung.  Auf  Sockel. 

Carrara-Marmor.  Bez.:  „A.  Rammelmayr".  Höhe  80  cm 

276  Hiezugehörig  prismatisches  POSTAMENT  mit  profiliertem  Sockel  aus  rötlich¬ 
gelbem  Unlersberger  Mamor.  Höhe  90  cm 

FRANS  STRACKE. 

Professor  an  der  Akademie  in  Amsterdam,  Dorsten  1820  — 1898  Baarn. 

277  MARMORBÜSTE  EINES  LACHENDEN  KNABEN,  mit  einem  Vogel  auf  der 
redilen  Schulter. 

Carrara-Marmor.  Bez.:  „F.  Stracke".  Um  1850.  Höhe  50  cm 

278  Hiezugehörig  vierseitiges  POSTAMENT  aus  rötlich-gelbem  Unlersberger  Mamor 

mit  profilierter  Basis  und  stark  ausladendem  Abschlufrgesims.  Höhe  106  cm 

279  ZWEI  BRONZESTATUEN.  Heinridi  IV.  und  Franz  I.  von  Frankreich  als  Knaben. 
Die  Sockel  bezeichnet:  „Jenkens  aine  editeur."  Um  1860.  Höhe  1 25  cm 

ANTON  DOMINIK  VON  FERNKORN. 

Erfurt  1813  —  1878  Mödling. 

280  REITERSTANDBILD  DES  PRINZEN  EUGEN  VON  SAVOYEN. 

Bronze.  Bez.:  „A.  v.  Fernkorn  fecil  Wien  1862".  Höhe  64  cm 

281  Hiezugehörig  schweres  prismatisches  POSTAMENT  aus  Unlersberger  Marmor 
mit  vorspringender  Abschlufrplatte. 

Höhe  116  cm,  Breite  68:44  cm 

PIERRE  JULES  MENE. 

1810  -  1879  Paris. 

282  BRONZESTATUE.  Schotfisdier  Fuchsjäger  mit  Hund. 

Bez.:  „P.  ].  Mene".  Um  1860.  Höhe  50cm 

KASPAR  KLEMENS  VON  ZUMBUSCH. 

1830  -  1919  Wien. 

283  BRONZEFIGUR  der  thronenden  Kaiserin  Maria  Theresia.  Modell  von  Zumbusch. 

Auf  rolem  Marmorsockel  mil  ßronzcmonlierung.  Höhe  42  cm 
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KASPAR  KLEMENS  VON  ZUMBUSCH. 


284  BISKUITBUSTE  einer  jungen  Erzherzogin  aus  Wiener  Porzellan  mit  Locken¬ 
frisur  und  Schleier  sowie  dekolletiertem  Kleide  und  Masche  an  der  Brust. 
Runder  Sockel,  mit  geriefelter  Hohlkehle  und  plastischen  Ornamenten.  Dazu 
ein  zweiter  runder  Sockel  in  Form  eines  kannelierten  Säulenfußes  mit  Relief¬ 
ornamentfriesen  und  einem  Akanthusrelieffries. 

Blaumarke.  Modell  von  Grassi.  Um  1780.  Höhe  48  cm,  Höhe  inklusive  Sockel  68 :  72 

Abbildung  Tafel  82. 

ELIAS  HUTTER. 

Wien,  um  1850. 

285  BISKUITBUSTE  der  Kaiserin  Maria  Theresia  mit  Schleier. 

Rückwärls  bez.:  „Elias  Hüller,  all  72  Jahr.  F."  Eingeprefsle  Marke  1858.  Dazu  glasierter 

Sockel  mit  Goldrändern.  Um  1845.  Gesamlhöhe  38  cm 

Abbildung  Tafel  82. 
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PORZELLAN 


286  Ovaler  GLÄSERKUHLER  aus  Frankenlhaler  Porzellan  mit  gewelltem  und 
reliefiertem  Rand,  aufgelegtem  Musdielrelieffries  um  die  Wandung  und  zwei 
Muschelhandhaben,  bemalt  mit  bunten  Blumenbuketten  und  Streublumen. 

Blaue  Marke  Karl  Theodor.  Um  1765.  Höhe  13'5cm,  Länge  25'5  cm 

287  Rediteckiges  BILD  aus  Porzellan,  darstellend  holländisches  Interieur  in  der  Art 
des  Teniers.  Der  Rahmen  profiliert  und  mit  eisenrot  und  lila  gehöhten  Relief- 
rocaillen  verziert. 

Süddeutsch,  18.  Jahrhundert,  Mitte.  25:18 

Abbildung  Tafel  101. 

288  SCHALE  mit  überhöhtem  Henkel  und  Untertasse  aus  Wiener  Porzellan,  dunkel¬ 
grüner  Fond  mit  Randfries  aus  radierten  Eidienblällern  in  Gold.  Auf  der 
Vorderseite  ausgespartes,  rechteckiges,  buntes  Bild  mit  der  Darstellung  der  Kirche 
und  dem  Platze  St.  Peter  in  Wien.  Im  Innern  vergoldet. 

Blaumarke  1817. 

Abbildung  Tafel  83. 

289  Zylindrischer  KRUG  aus  süddeutschem  Porzellan  mit  reliefiertem  Henkel,  die 
Wandung  reich  bemalt  mit  bunten  Blumenbuketlen  und  Streublumen,  Deckel  und 
Fuß  mit  Zinn  montiert. 

Um  1760.  Höhe  26  cm 

Abbildung  Tafel  84. 

290  Eiförmige  DECKELVASE  aus  Berliner  Porzellan,  die  Wandung  bemalt  mit 
reidien  Rosensträußen  in  Purpur,  Grau  und  Grün.  Kupferfarbener  Schuppen¬ 
randfries. 

Blaumarke.  18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Höhe  32  cm 

Abbildung  Tafel  85. 

291  KINDERGRUPPE  aus  unbemaltem  Nymphenburger  Porzellan.  Auf  Rokoko¬ 
sockel  erhebt  sich  eine  Säule  und  ein  Rokoko-Aufbau  mit  einer  herabhängenden 
Schaukel,  auf  weldier  ein  kleiner  Junge  sitzt.  Ein  daneben  stehendes  junges 
Mädchen  zieht  die  Schaukel  mit  einem  Strick. 

Eingeprefsle  Marke.  Modell  von  Auliczek.  Höhe  24  cm 

Abbildung  Tafel  86. 

292  Fünf  TELLER  aus  Wiener  Porzellan,  bemalt  mit  bunten,  blühenden,  ostasialischen 
Stauden,  Insekten  und  Vögeln. 

Um  1730.  Durchm.  22'5 

Abbildung  Tafel  87. 
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293  Niedrige  runde  SCHALE  mit  Henkel  und  Unterlasse  aus  Wiener  Porzellan. 
Königsblauer  Grund  mit  goldenem  Randfries,  der  ein  Mäanderband  in  Relief¬ 
gold  trägt.  Auf  der  Schale  und  Unterlasse  je  eine  Sdilofjansidil  in  Landsdiaft 
in  Grisaillemalerei. 

Blaumarke,  1795. 

294  SCHALE  mit  überhöhtem  Fischkörperhenkel  und  drei  Füfsen,  sowie  Unterlasse, 
aus  Wiener  Porzellan,  lilafarbener,  matter  Grund  mit  ornamentalem  Empirefries 
in  Grün,  Gold  und  Weif3.  Auf  der  Schale  vorne  redileckiges  Feld  mit  der  bunten 
Ansicht  des  Lustschlosses  und  des  Gartens  von  Schönbrunn. 

Blaumarke,  1810. 

Abbildung  Tafel  83. 

295  Ovale  ANBIETEPLATTE  aus  Meißner  Porzellan.  Der  gesdiweifle  Rand  mit 
goldgehöhlen  Riefelungen  und  lilafarbenen  Reliefmasdien.  Im  Fond  vierpassiges 
Feld  mit  der  bunten  Ansicht  des  Sdiönbrunner  Schlosses,  im  Vordergrund 
reiche  figurale  Staffage  der  kaiserlidien  Familie. 

Blaumarke.  38  :  27 

296  Kleine  fünfseilige  SCHALE  aus  Wiener  Porzellan  mit  Fufs  und  drei  Volulen- 
henkeln,  die  in  Pullenköpfdien  auslaufen,  bemalt  mit  bunten  japanischen  Blumen 
und  mit  Bandwerk-Ornamenlen. 

Vor  der  Marke,  um  1730.  Höhe  9  cm 

Abbildung  Tafel  90. 

297  FRUHSTUCKSERVICE  aus  Herender  Porzellan,  bestehend  aus  zwei  Teekannen, 
Oberskanne  auf  drei  Füfjen,  Zuckerdose  mit  Deckel,  Deckellerinne  mit  Unter¬ 
lasse,  Spülkumme,  24  Desserttellern  und  12  Schalen  mit  Unterlassen.  Türkisblauer 
Fond  mit  bunten  Blumenbuketlen  in  ausgesparten  Feldern,  eingerahmi  mit 
Rokoko-Ranken  in  Hodigold,  auf  der  Flädie  weiterhin  Ranken  in  Hodigold. 
Ränder  und  Henkel  vergoldet.  Als  Deckelknäufe  Blumen. 

Blaue  Marken  und  Malersignaluren.  19.  Jahrhundert,  zweile  Hälfle. 

298  WASCHBECKEN  und  HENKELKANNE  aus  Alt-Wiener  Porzellan  in  Rokoko- 
Formen  mit  reliefierlem,  teilweise  purpurrot  bemaltem  Rocaille-Rand.  Auf  der 
Wandung  der  Kanne  und  im  Fonde  des  Beckens  bunte  Blumenbukette  und 
Streublumen. 

Modelleurzeichen  „L.  u.  K."  Malernummer  16  (Johann  Da||inger).  18.  Jahrhundert. 

299  Unbemalfe  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan.  Jupiler,  stehend,  mit  Donnerkeil 
und  Adler. 

Blaumarke.  Modell  von  Niedermeyer.  Um  1750.  Höhe  1 9  5  cm 

Abbildung  Tafel  88. 
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300  Zylindrische  SCHALE  aus  Ludwigsburger  Porzellan  mit  geflügeltem  Engels- 
köpfdien  auf  dem  Henkel  und  mit  drei  Löwenfüfsen,  samt  Unterlasse,  bemalt 
in  Bunifarben  mit  Friesen  von  gotisierenden  Ma^werkfenstern.  Auf  der  Schale 
rediteckige  bunte  Darstellung  in  einer  Umrahmung  von  radiertem  Gold.  Die 
Darstellung  zeigt  Maria  Stuarts  und  ihrer  Zofe  Gang  durch  den  Garten.  Die 
Schale  im  Innern  vergoldet.  Höhe  8  cm 

Goldene  Marke  „F  R"  unter  Krone.  Um  1820.  Aus  dem  Nachlasse  von  Amalie  Hailzinger. 


301  Eiförmige  VASE  aus  Wiener  Porzellan  mit  zwei  eingerollten  Henkelgriffen  auf 
der  Sdiuller  und  guadratischer  Sockelplatte.  Die  Leibung  reich  bemalt  mit  bunten 
Blumenbukeiten  und  Sireublumen,  um  den  oberen  Rand  ein  grüner  Fries  mit 
goldenem  Gittermusfer  und  ausgesparten  Medaillons  und  Goldrosetten.  Von 
dem  Fries  herabhängende  bunte  Blumengirlanden.  Die  Henkelgriffe  teil¬ 
vergoldet. 

Blaue  Marke.  Um  1780.  Höhe  3 1  ‘2  cm 

Abbildung  Tafel  90. 


302  FRUHSTUCKSERVICE  für  zwei  Personen,  sogenanntes  Tete-ä-tefe,  aus  Herender 
Porzellan,  bestehend  aus  Anbieteplatte,  zwei  Henkelkannen,  einer  Zuckerdose 
und  zwei  Schalen  mit  Untertassen,  bemalt  in  Sevres-Art  mit  bunten  Farben  und 
Gold,  Ornamentfriesen  und  Streublumen  in  Medaillons,  zumeist  Stiefmütterchen 
und  Rosen.  Das  Kabarett  auf  der  Unterseite  sorgfältig  bemalt  in  demselben 
Dekor  in  Grisaille. 

Bez. :  „F.  M.  Herend"  und  mit  Blaumarke.  19.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte. 

Abbildung  Tafel  91. 

303  FRUHSTUCKSERVICE  aus  Herender  Porzellan,  bestehend  aus  zwei  Teekannen 
mit  Deckeln,  zwei  Oberskannen  auf  drei  Filmen,  zwei  Zuckerdosen  mit  Deckel,  einer 
Deckellerrine  mit  Untertasse  und  einer  Kumme,  24  Desserttellern,  12  Schalen  mit 
Untertassen  und  12  Eierbechern.  Türkisblauer  Fond  mit  bunten  Blumenbuketten 
in  ausgesparfen  Feldern,  eingerahmt  mit  Rokoko-Ranken  in  Hochgold,  auf  der 
Flädie  weiterhin  Ranken  in  Hochgold.  Ränder  und  Henkel  vergoldet.  Als 
Deckelknäufe  Blumen. 

Blaue  Marken  und  Malersignaluren.  19.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte. 


304  Runde  DECKELTERRINE  mit  zwei  Handhaben  aus  Wiener  Porzellan,  bemalt 
mit  eisenrotem  Giitermuster.  Auf  der  Leibung  sechs,  auf  dem  Deckel  drei 
ausgesparte  Felder  mit  reliefierter  Umrahmung  und  bemalt  mit  chinesischen 
Stauden  und  Blüten  in  Bunt  und  Gold.  Als  Deckelbekrönung  ein  hockender 
Affe. 

Um  1725—30.  Höhe  19  cm,  Durchm.  24  cm 

Abbildung  Tafel  84. 
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305  Ovale  JARDINIERE  aus  Meißner  Porzellan  mit  reichem  figuralem  Dekor.  Der 
Körper  ruht  auf  zwei  Volulenfü^en  mit  Löwenkrallen  und  zwei  Füllhörnern 
mit  plaslisdien  Blumen.  Auf  der  Wandung  oberhalb  der  Volutenfüfse  je  zwei 
aufgelegte  Chinesenfiguren,  überragt  von  einer  durchbrodienen  Muschel.  Auf 
den  Schmalseiten  oberhalb  der  Füllhörner  zwei  aufgelegte  Elähne.  Das  Ganze 
reich  bemalt  und  vergoldet.  Im  Innern  reiche  Laub-  und  Bandelwerk-Ornamente. 

Modell  von  Kandier,  neue  Ausformung  aus  dem  19.  Jahrhundert.  Höhe  31  cm,  Länge  53  cm 

306  ERLIHSTEJCKSERVICE  aus  Nymphenburger  Porzellan.  Bestehend  aus:  Tee¬ 
kanne  mit  Henkel  und  Tierkopfausgufs,  Spülkumme,  Mildikännchen  mit  Deckel, 
vasenförmigem  Teebehälter  mit  Deckel,  ovaler,  gerippter  Zuckersdiale  und 
14  Kaffee-  sowie  Teeschalen,  bemalt  mit  bunten  Darstellungen  aus  Ovids 
Metamorphosen  nach  Augsburger  Kupferstichen  in  goldenen  Rocaille-Um- 
rahmungen  mit  bunten  Blumenbuketten  und  Streublumen.  Ränder  und  Henkel 
mit  Goldfriesen. 

Eingeprepe  Marke  um  1765—1770. 

Abbildung  Tafel  94. 

307  HENKELTOPF  mit  Deckel  aus  Wiener  Porzellan,  bemalt  in  Lila  und  Blaugrau 
mit  figuralen  Chinoiserien  in  Landsdiaft  und  Ranken. 

Vor  der  Marke,  um  1725.  Höhe  15  cm 

Abbildung  Tafel  94. 

308  FRÜHSTUCKSERVICE  für  eine  Person  aus  Wiener  Porzellan,  sogenannter 
Solitär,  bestehend  aus  ovaler  Anbiefeplatle,  zwei  Kannen  mit  Deckeln,  einer 
Schale  mit  überhöhtem  Henkel  und  Untertasse  und  einer  kugeligen  Zuckerschale 
mit  durchbrochenem  Deckel,  auf  drei  Sphinxen  ruhend.  Die  Flächen  bemalt 
abwechselnd  mit  matten  Goldranken  auf  poliertem  Goldgrund  und  mit  goldenen 
Epheublallranken  auf  weitem  Grund.  Auf  den  beiden  Kannen,  der  Zudcerschale 
und  der  Kaffeeschale  in  einer  Umrahmung  aus  radiertem  Gold  je  eine  bunte 
Porlräfminiatur,  und  zwar  die  Brustbilder  von  Kaiser  Franz  I.  und  Kaiser 
Ferdinand  und  deren  Gemahlinnen.  In  der  Art  von  Daffinger. 

Eingeprefde  Marke  1838. 

Abbildung  Tafel  92. 

309  FRUHSTUCKSERVICE  für  eine  Person  aus  Wiener  Porzellan,  sogenannter 
Solitär,  bestehend  aus  ovaler  Anbiefeplatle,  zwei  Kännchen  mit  je  drei  Füfsen, 
runder  Zuckerschale  mit  Deckel  und  Henkelsdiale  mit  Obertasse.  Die  ansteigende 
Wandung  des  Kabarettes  durdibrodien,  die  Flächen  königsblau  mit  goldenen, 
verschlungenen  Blütenranken,  Buketten  und  Slreublumen.  Im  Sevresgesdimack. 

Blaumarke,  die  au|  dem  Kabarell  gekrönt  ist.  Blaumalerzahlen.  Jahreszahlen  1785  und  87. 

Abbildung  Tafel  91. 
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310  Meißner  TEESERVICE,  bestehend  aus  Teekanne  mit  Henkel  und  Ausguß, 
Spülkumme,  sechsseitigem  Tee[lakon  mit  Deckel  und  sechs  Schalen  mit  Unter¬ 
tassen.  Bemalt  mit  figuralen  Chinoiserien  und  Jagdszenen  sowie  Laub-  und 
Bandelwerk-Ornamenten  in  radiertem  Silber. 

Um  1720. 

Abbildung  Tafel  85. 

311  HENKELKRUG  aus  Wiener  Porzellan,  in  Form  eines  stehenden  Fasses,  den 
Henkel  bildet  die  Gestalt  eines  Böttchers.  Die  Wandung  mit  bunten,  deutschen 
Blumen  bemalt,  der  Böttcher  mit  grüner  Mütze,  grünen  Kniehosen  und  grünen 
Halbschuhen  sowie  lackrotem  Rock  und  gelber  Schürze. 

Vor  der  Marke,  um  1735.  Höhe  16'5  cm 

Abbildung  Tafel  86. 

312  TEESERVICE  aus  Meißner  Porzellan,  bestehend  aus  einer  Teekanne  mit  Henkel 
und  Ausgufs,  einer  Milchkanne  mit  drei  Fü^en,  Deckel  und  Henkel,  einer 
Zuckersdiale  in  Form  eines  Efeublattes  mit  Griff  und  sechs  Teeschalen  mit 
Untertassen.  Die  Flächen  au^en  und  zum  Teil  auch  innen  mit  reichem  Gold¬ 
reliefdekor,  darstellend  Rankenwerk,  Tiere  und  Figuren. 

Um  1715  20.  Wahrscheinlich  Arbeit  des  Emailleurs  und  Vergolders  Hunger. 

Abbildung  Tafel  83. 

313  Grofse  bunte  FIGUR  DES  HEILIGEN  JOHANNES  VON  NEPOMUK  aus 
Wiener  Porzellan  auf  Sockel.  Der  Sockel  dreiseitig  in  barocken  Formen  mit  drei 
Löwenfü^en,  drei  Voluten  mit  geflügelten  Engelsköpfchen  und  belegt  mit  Gitter¬ 
feldern,  Muscheln  und  Akanthusblattwerk.  Der  Heilige  kniet  auf  einer  Engels¬ 
wolke,  die  Rechte  auf  das  Herz  gedrückt,  die  Linke  nach  seitwärts  gestreckt. 

Um  1735.  Gesamthöhe  48'5  cm 

Abbildung  Tafel  95. 

314  Grofse  PRUNKVASE  aus  Petersburger  Porzellan.  Die  Vase  ruht  auf  einem 
vierseitigen  marmorierten  Holzsockel  mit  Goldbronzemonlierung.  Der  Fufj  ist 
dunkelblau  matt  mit  vergoldeten  Kannelüren.  Der  Nodus  ist  mit  zwei  Blalt- 
friesen  in  flachem  Relief  auf  mattem  Gold  belegt.  Den  Übergang  zum  zylin¬ 
drischen  Körper  bildet  ein  schalenförmiger  Teil  mit  goldenem  Blatlfries  in 
Flachrelief  und  mit  zwei  vergoldeten  Handhaben  aus  Akanthusblattwerk.  Der 
zylindrische  Hauptteil  ist  wie  der  Sockel  mattblau  bemalt  und  zeigt  auf  der 
Vorderseite  ein  rechteckiges  Feld  in  einer  Umrahmung  von  radiertem  Gold 
mit  der  Darstellung  des  Erzherzogs  Karl  zu  Pferd  in  Landschaft.  Im  Hinter¬ 
grund  sein  Stab  und  die  Ansicht  von  Wien.  Bez. :  „A.  Nestero  ff  1836". 

Auf  der  Rückseite  in  einem  Kranz  aus  Lorbeer  und  Eichenlaub  der  ösler- 
reidiische  Doppeladler  in  radiertem  Gold.  Den  oberen  Abschluß  bildet  ein 
ausladender  fladier  Ring  mit  Lorbeerfries  in  radiertem  Gold  auf  mattblauem 
Grund.  Mit  vergoldeter  Bronzemonlierung.  Signiert  mit  dem  Namenszug  der 
Kaiserin  Katharina  II.  unter  der  Kaiserkrone. 

Geschenk  Kaiser  Alexanders  an  Erzherzog  Karl,  aus  dessen  Nachlaß  es  im  weiteren  Verlaut 

nach  Klefsheim  kam.  Gesamlhöhe  210  cm 

Abbildung  Tafel  96. 
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315  FRUHSTUCKSERVICE  für  eine  Person  aus  Frankenthaler  Porzellan,  so- 
genannier  Solitär,  bestehend  aus :  Anbieleplatle  mit  zwei  vergoldeten  Doppel¬ 
schlangenhenkeln,  Schale  mit  Henkel  und  Unterlasse,  zwei  Kannen  mit  Henkel  und 
Deckel  und  eine  runde  Zuckerschale  mit  Deckel,  der  Fond  königsblau  mit 
Streublumen  in  radiertem  Qold  und  Silber.  Au{  der  Anbieleplatte  buntes  Feld: 
Venus  mit  Putten  in  Wolken.  Auf  der  Schale  und  den  beiden  Kännchen  sowie 
der  Zuckerschale  bunte  Felder  mit  Putten  und  erotische  Embleme.  Ränder 
vergoldet. 

Blaumarke  Karl  Theodor.  Um  1770.  In  einer  verglaslen  Vitrine  aus  geschnitztem  und  ver¬ 
goldetem  Holz. 

Abbildung  Tafel  93. 
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316  NECESSAIRE  aus  Meißner  Porzellan,  bemal!  mit  grünen  Watfeau-Szenen.  Im 
Innern  vergoldete  Instrumente.  Vergoldete  Bronzemontierung. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Höhe  10'8  cm 

317  TABATIERE,  rechteckig,  unmontiert,  aus  italienischer  Fayence,  oben  und  unten 
bemalt  mit  figuralen  Darstellungen  in  bunten  Scharfteuerfarben,  eingerahmt 
von  blau-gelben  Rocaillen. 

italienisch,  18.  Jahrhundert.  7'5  :  6 


318  TABATIERE,  redifeckig,  aus  Meißner  Porzellan,  bemalt  mit  grünen  Watteau- 
Szenen. 

Bronzemonlierung.  18.  Jahrhundert,  Milte.  10:8 


319  TABATIERE  aus  Kupferemail,  in  Form  eines  Spinells  mit  bunten  Musikinstru¬ 
menten,  aufgeschlagenen  Notenheften  und  Klaviatur  auf  weitem  Grund. 

Vergoldete  Bronzemontierung.  18.  Jahrhundert,  Mille.  12:5'5 

Abbildung  Tafel  101. 


320  TABATIERE,  rechteckig,  aus  Meißner  Porzellan,  bemalt  mit  purpurfarbenen 
Architekturen  in  Landschaften  in  goldgehöhfer  Reliefrocaille-Umrahmung.  Der 
Deckel  im  18.  Jahrhundert  aus  Kupferemail  mit  ähnlichen  Darstellungen  ergänzt. 

Vergoldete  Bronzemontierung. 


321  Ovale  TABATIERE  aus  Kupferemail,  bemalt  mit  bunten  Stadtansichten,  wahr¬ 
scheinlich  aus  einem  Wallfahrtsorte.  Im  Deckelinnern  zwei  Putten  im  Strahlen¬ 
kranz,  welche  eine  Abbildung  des  betreffenden  Gnadenbildes  hallen. 

Vergoldete  Bronzemonlierung.  18.  Jahrhundert,  Mille.  Länge  8'5 

Abbildung  Tafel  101. 

322  DOPPELDOSE  mit  geschweifter  Wandung  aus  Kupferemail.  Bemalt  mit  bunten, 
figuralen  Staffagen  in  Landschaften  mit  Architekturen  in  Grisaillemalerei. 

Sehr  gute,  vergoldete  Louis  XV.-Bronzemonlierung.  18.  Jahrhundert,  Mitte.  Höhe  5  cm 

Abbildung  Tafel  101. 

323  Zylindrisches  ETUI  aus  Wiener  Porzellan,  bemalt  mit  bunten,  figuralen,  holländi¬ 
schen  Bauernszenen  in  Landschaft  und  Streublumen. 

Vergoldete  Bronzemonlierung.  Wien,  um  1760.  Höhe  11 '5  cm 
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324  TABATIERE  in  Kofferform  aus  türkisblauem  Kupferemail,  mit  Tierstücken  in 
Reliefgoldauflagen. 

Silbermonlierung.  18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte. 

325  TABATIERE,  muschelförmig,  aus  Kupferemail,  mit  bunten,  figuralen  Darstellungen 
aus  dem  Alten  Testament. 

Bronzemonlierung.  18.  Jahrhundert,  Milte.  8 : 6'2 

Abbildung  Tafel  101. 

326  TABATIERE  aus  Schildpatt  mit  Blumenbuketlen  in  Gold-  und  Silberpique,  Fassung 
aus  Gold  und  vergoldetem  Silber. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte. 

Abbildung  Tafel  107. 

327  TABATIERE,  rechteckig,  aus  Kupferemail,  bemalt  in  Purpur  mit  der  Ansicht  von 
Dresden,  der  Pleißenburg  in  Leipzig,  des  Königstein  und  anderer  sächsischer 
Schlösser.  Auch  die  Innenseiten  in  derselben  Weise  mit  Ansiditen,  Insekten  und 
Muscheln  bemalt. 

Vergoldete,  geflammte  Bronzemontierung.  Dresdner  Arbeit,  um  1740. 

Abbildung  Tafel  102. 

328  Ovale  TABATIERE  aus  Wiener  Porzellan,  bemalt  mit  männlidien  und  weib¬ 
lichen  Silhouetten  in  Goldrocaillen  auf  blauem  Grund. 

Vergoldete  Silbermonlierung.  18.  Jahrhundert,  letztes  Viertel. 

Abbildung  Tafel  102. 

329  Rechteckige  DECKELDOSE  aus  Kupferemail,  die  Wandungen  bemalt  mit 
bunten  Pullen  und  Kriegsemblemen,  darunter  der  preußische  Adler  und  eine 
Fahne  mit  dem  Monogramm  „FR"  (Fridericus  Rex).  Im  Deckelinnern  buntes 
Brustbild  Friedridi  des  Großen  in  Landschaft. 

Vergoldete  Bronzemonlierung  in  Louis  XV.-Formen.  Berliner  Arbeit,  um  1760.  6'5  :  7 

Abbildung  Tafel  101. 

330  TABATIERE,  rechteckig,  aus  Kupferemail,  mit  bunten  Darstellungen  aus  der 
Geschidile  Josephs  auf  weißem  Grund. 

Vergoldete  Bronzemonlierung.  18.  Jahrhundert,  Mille.  8'5:6‘6 

331  TABATIERE,  reditedcig,  aus  Kupferemail,  bemalt  in  Bunt  und  Schwarz  mit  Nadv 
ahmungen  von  Slidien,  F Flugblättern,  Büdiern,  Zeitungen  etc.  Doppeldeckel.  Der 
äußere  Deckel  ist  innen,  der  innere  oben  bemalt  mit  bunten,  erolisdien  Darstel¬ 
lungen,  der  innere  Deckel  innen  mit  dem  Hiiflbild  einer  Dame  in  modisdier  Tradil. 

Silbermonlierung.  Berliner  Arbeit,  um  1760  -1770.  8'2  :  6'6 
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332  Runde  DECKELDOSE  aus  Schildpatt,  im  Inneren  mit  Gold  gefüttert.  Auf  dem 
Deckel  runde  Porlrälminiatur  auf  Elfenbein  (Brustbild  einer  Dame  in  blauem 
Kleide). 

18.  Jahrhundert,  Ende.  Durdim.  8  cm 

Abbildung  Tafel  107. 

333  TABATIERE,  rechteckig,  aus  Wiener  Porzellan,  mit  bunten  allegorischen  Dar¬ 
stellungen  der  Künste  in  Umrahmung  von  Goldrocaillen. 

Blaumarke.  18.  Jahrhundert,  Mille. 

Der  Dekor  von  einem  gleichzeitigen  Hausmaler  in  der  Arl  des  Wenzel  Chudy.  Vergoldete 

Bronzemonlierung.  8'4 : 6'3 

Abbildung  Tafel  101. 

334  TABATIERE,  rechteckig,  aus  Kupferemail,  mit  bunten  Schlachlenszenen,  Paraden 
und  Lagerdarstellungen. 

Vergoldete  Bronzemonlierung.  18.  Jahrhunderl,  Mille.  8'5  :  7 

Abbildung  Tafel  101. 

335  DECKELDOSE,  rechteckig,  aus  Kupferemail,  mit  bunten  Darstellungen  aus  der 
italienischen  Komödie. 


Vergoldele  Bronzemonlierung.  18.  Jahrhundert,  Mille. 
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ANTIQUITÄTEN 

Qold  und  Silber. 


336  ANHÄNGER  in  Form  einer  Eichel  aus  ziselierlem  Gold  mit  Perlenbesalz. 

Späl-Empirezeit. 

337  Ovales  GOLDMEDAILLON,  im  Innern  die  Minialurporfräts  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  und  des  Kaisers  Franz. 

18.  Jahrhundert. 

338  Kleine  DAMENSPINDELUHR  aus  Gold.  Die  Rückseite  durdibrodien  mit  bunt- 
emaillierten  Blumen.  Das  Zifferblatt  blau  emailliert. 

Wiener  Arbeit.  18.  Jahrhundert,  letztes  Viertel. 

Abbildung  Tafel  107- 

339  Achfseilige  UHR  aus  Goldemail  mit  zwei  gesdiliffenen,  wasserhellen  Topas- 
platten.  Die  Ornamentik  der  Goldfassung  auf  das  reichste  in  bunten  Email¬ 
farben  ausgeführt. 

Auf  der  Rückseite  des  Werkes  bez. :  „Peter  Heele  Nürnberg  1564". 

Arbeit  des  19.  Jahrhunderts.  Im  Stile  der  deutschen  Renaissance. 

340  DAMENSPINDELUHR  aus  Gold,  Zeiger  und  Zifferblattumrahmung  mit  Rauten 
besetzt,  auf  der  Rückseite  ovale  Damenminialur  aus  buntem  Email  in  Rauten¬ 
einfassung. 

Französisch,  18.  Jahrhundert,  letztes  Vierlet. 

Abbildung  Tatei  107. 

341  Ovale  BROSCHE  in  Goldfassung  mit  bunter  Damenminiatur  unter  Glas. 

Wien,  Biedermeierzeit. 

Abbildung  Tafel  107. 

342  Kleine  goldene  SPINDELUHR  mit  vier  religiösen  Miniaturen  aufsen  und  innen. 

Biedermeierzeit. 

Abbildung  Tafel  107. 

343  Kleines  ETUI  aus  Gold  in  Buchform  als  Anhänger;  blau  emailliert.  Im  Deckel- 
innern  Porlrälminialur  auf  Elfenbein,  ferner  ein  rotes  Safianbiidilein  mit  hand¬ 
schriftlichen  Widmungen  von  Kaiser  Franz. 

Wien,  Empirezeit. 


29  Gramm 


344  SCHREIBZEUG  KAISER  NAPOLEONS  I. 


aus  Amboni-Fladerholz.  Das  rechteckige  Gestell  ist  zweiteilig,  die  vordere  Hälfte 
halbrund  ausgehöhlt  zur  Aufnahme  der  Federn,  dahinter  ein  etwas  erhöhter 
Aufsatz,  welcher  in  der  Mitte  flach  pullförmig  aufsteigt  und  links  und  redits 
von  den  Behältern  für  Tinte  und  Streusand  flankiert  wird.  Das  Gestell  ruht  an 
den  vier  Ecken  auf  Adlern  aus  vergoldetem  Silber  mit  runden  Kugelfüßen.  Die 
Flächen  sind  mit  vergoldeten  Silberbeschlägen  montiert,  und  zwar  dreimal  mit 
dem  gekrönten  Monogramm  Napoleons  mit  zwei  geflügelten  Siegesgöttinnen 
und  antiken  Trophäen.  Die  Flächen  des  oberen  Aufsatzes  tragen  in  regel¬ 
mäßiger  Reihe  das  Wappentier  Napoleons,  die  Biene,  aus  Gold.  Die  Behälter 
für  Tinte  und  Streusand  sind  von  kubischer  Form  aus  vergoldetem  Silber  und 
tragen  neben  dem  Beschauzeichen  des  PARISER  GOLDSCHMIEDES  MARTIN 
GUILLAUME  BIENNAIS  das  Pariser  Feingehallszeichen  und  die  Stempelbüro¬ 
marke  für  Silber,  die  in  den  Jahren  1809/19  in  Gebrauch  waren.  Die  qua- 
dralisdien  Deckel  der  Behälter  tragen  am  Rand  ein  zierliches,  antikes  Flechtband 
und  sind  rund  ausgesdmitlen.  Die  runden  Deckel  dieser  Ausschnitte  sind  gleich¬ 
falls  aus  vergoldetem  Silber,  konvex  gewölbt,  mit  gravierten  antiken  Ornamenten 
und  gegossenen  kleinen  Adlern  als  Griffen.  Im  Innern  haben  sie  die  Künstler- 
signalur:  „BIENNAIS,  ORFEVRE  DE  S.  M.  L'EMPEREUR  ET  ROI  A  PARIS". 
Die  pultförmig  ansteigende  rechteckige  Platte  in  der  Mille  des  oberen  Aufsatzes 
trägt  eine  luneltenförmige  PORTRÄTMINIATUR  AUS  ELFENBEIN  mit  der 
Darstellung  der  Halbfigur  einer  jungen  Frau  mit  Perlendiadem  und  zwei 
Kindern,  einem  nackten  Knaben  im  Alter  von  ungefähr  einem  Jahr  und  einem 
bekleideten  Knaben  von  zirka  fünf  Jahren,  der  zwei  Blumenkränze  in  der  Rechten 
hält.  Bezeichnet  ist  die  Miniatur  rechts  unten:  „ISABEY,  14  AOUT  1808".  Der 
Rahmen  der  Miniatur  ist  aus  purem  Gold,  zweifarbig  mit  je  einer  Palmelte  und 
Ranken  in  den  Zwickeln  und  einer  schmalen  Einfassung  aus  opakem,  königs¬ 
blauem  Email.  Die  auf  der  Miniatur  dargestellte  Frau  dürfte  die  Schwester  des 
Kaisers,  KAROLINE  MURAT,  sein,  die  im  Juli  1808  mit  ihrem  Galten  den 
Thron  von  Neapel  bestieg  und  somit  dürfte  das  Schreibzeug  von  ihr  als 
Erinnerung  an  diesen  historischen  Moment  ihrem  kaiserlichen  Bruder  geschenkt 
worden  sein. 


Abbildung  Tafeln  103,  104. 


33  :  12  3 :  16 


345  Zwei  MESSER,  zum  Schreibzeug  Napoleons  gehörig.  Radiermesser  und  Feder¬ 
messer.  Hefte  aus  Perlmutter,  mit  Montierung  aus  ziseliertem  und  graviertem 
Golde  (Monogramm  des  Kaisers,  Bienen,  am  Spatel  der  AdlerL 
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346  Ungarischer  KRUMMSÄBEL  mit  Scheide.  Das  Gefäfs  und  die  Sdieide  aus 
Silber,  und  zwar  das  Gefäfs  aus  gegossenem,  Schuh,  Orlband  und  Mund¬ 
blech  aus  getriebenem  Silber  mit  den  Darstellungen  der  vier  Weltteile,  der 
vier  Jahreszeiten  und  vier  antiker  Gottheiten  in  einer  zierlichen  Umrahmung 
von  Laub-  und  Bandelwerk  sowie  Muscheln  auf  leilvergoldelem  Grund.  Bezeichnet 
oben  am  Mundrand:  „Slockman  mea  fait."  Die  schmale,  70  cm  lange 
Klinge  mit  Blutrinne  ist  an  der  Basis  radiert  und  vergoldet,  und  zwar  mit 
Ornamentfeldern,  dem  Spiegelmonogramm  Carl  (Carl  VI.)  und  einem  Adels¬ 
wappen  (nach  rechts  springender  Hirsch). 

Um  1730. 


347  Runde  DECKELDOSE  aus  blauer  Lackmasse  mit  dichtem  Sternmusler  in  Gold- 
pigue  und  mit  Schildpatt  gefüttert.  Auf  dem  Deckel  guer-ovale  Elfenbein-Miniatur 
in  Grisaillemalerei,  darstellend  die  thronende  Venus  mit  Nymphen  und  kleinem 
Amor  in  Säulenhalle.  Montierung  aus  vergoldeter  ziselierter  Bronze. 

Französisch,  18.  Jahrhundert,  letzles  Viertel.  Durchm.  8'2  cm 

Abbildung  Tafel  107. 

348  PORZELLAN-TABATIliRE,  rechteckig,  flach,  in  Form  eines  gesiegelten  Briefes, 
in  ziselierter  Goldmonlierung,  auf  dem  Deckel  die  Inschrift:  „A  Messieurs  Mes¬ 
sieurs  les  Amateurs  de  Tabak  grene  d’Espagne."  Im  Deckel  innen  bunte 
staffierte  Parklandschaft  mit  Schloß. 

Meißen,  18.  Jahrhundert,  Mille.  9:7 

Abbildung  Tafel  107. 

349  SCHATULLE  (wahrscheinlich  Zupftruhe)  aus  Perlmutter.  Auf  dem  Deckel 
Chinoiserie  in  reicher  Rocaille-Umrahmung  aus  Reliefgold  und  mit  gravierten 
Rocaillen.  Die  Wandung  ebenfalls  in  Reliefgold  und  Gravierung  mit  reicher 
Rokoko-Ornamentik.  Im  Innern  gravierter  Einsatz  mit  Goldmonlierung. 

Französisch,  um  1755.  Meisterwerk  der  Louis  XV.-Goldschmiedekunst.  1 1  -.  8‘6 

Abbildung  Tafel  102. 


350  Redileckige  TABATIliRE  aus  Gold  mit  abgekanlelen  Ecken.  Die  Flächen  aus 
guillochiertem  Rolgold  und  eingerahmt  von  ziselierten  Ornamenlfriesen  aus 
grünlichem  Gold  auf  gelbem  Grunde,  die  abgekanlelen  Ecken  in  derselben 
Weise  mit  dreierlei  Gold  behandelt. 

Wiener  Feingehaltstempel  (cir  Gold  und  Meistermarke  D.  W.  Das  aufgelegte  Monogramm 
C.  K.  mit  Grafenkrone  aus  neuerer  Zeit.  Wiener  Arbeit  um  1790  -  95.  In  modernem  Leder- 
elui.  120  Gramm  Gold. 
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351  DECKELKASSETTE  aus  Palisanderholz,  welche  lauf  Inschrift  auf  dem  Deckel 
die  niederösterreidiischen  Landslände  dem  Kaiser  Franz  1793,  offenbar  mil  Geld 
gefüllt,  überreichten.  Alle  acht  Ecken  der  Kassette  sind  mit  silbernen,  zwickel¬ 
förmigen  Platten  belegt,  die  in  der  Art  der  damaligen  Tabatieren  mit  gravierten 
und  ziselierten  Akanthusranken  geziert  sind.  In  der  Mitte  der  Vorderseite  ein 
ovaler  Schild  mit  dem  getriebenen  Wappen  von  Niederösferreich,  als  Verschlufs- 
deckel  vor  dem  Schlüsselloch.  Im  Innern  unter  dem  Schlüsselloch  die  Inschrift:  „Ver¬ 
fertiget  von  I  g  n  a  tz  Würth,  k.  k.  Hof  Silberarbeiter."  An  der  Sdtmalseite 
zwei  Löwenköpfe  mit  beweglichen  Ringen  im  Maul.  Die  Innenseite  der  Kassette  ein¬ 
gelegt  mit  gefladerten  Edelhölzern  und  signiert  von  Johann  Wiedmann.  Das 
Schloß  mil  dem  zierlich  in  Louis  XVI. -Formen  aus  Stahl  geschnittenen  Schlüssel 
ist  signiert  von  Nikolaus  Veid  in  Wien.  Die  Inschrift  auf  der  ovalen  Deckelplatfe 
lautet:  „Die  väterliche  Schonung,  die  Franz  II.  seinem  Volke  bei  unvermeidlichen 
Kriegskosten  beweiset,  feyern  mit  diesem  geringen,  ganz  freiwilligen  Geschenke 
seine  treugehorsamsten  niederösterreichischen  Landstände  1793." 

28  :  48  :  30 

352  Ovale  TABATIERE  aus  leuchtend  rotem  Verni-Martin  in  Goldfassung,  bemalt 
auf  dem  Deckel  mit  vornehmem  Paar  in  bunten  Farben,  eingerahmt  von  gol¬ 
denen  Rocaillen,  auf  der  Unterseite  mit  staffierter  Parklandschaff  in  derselben 
Umrahmung,  auf  der  Wandung  mit  bunten  pastoralen  Emblemen  und  Spiel¬ 
zeugen.  Im  Deckelinnern  guer-ovale  Porträlminiatur  mit  dem  Brustbild  einer 
jungen  Dame. 

Französisch,  18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Durchm.  5  5  :  3  cm 

353  Runde  schwarze  DECKELDOSE  aus  Lack,  im  Innern  mit  Gold  gefüttert,  auf 
dem  Deckel  unter  Glas  in  einer  Umrahmung  aus  ornamental  ziseliertem  Gold 
mil  blauem  Email  Porträlminiatur  auf  Elfenbein  (en  face-Brusfbild  einer  Dame 
in  blauem  Kleide  mil  Spitzenhaube).  Die  Miniatur  bezeichnet:  „P.  Mayr 
pinxil  1822." 

Mündmer  Arbeit  der  Spät-Empirezeit.  Durchm.  8'5  cm 

Abbildung  Tafel  107. 

354  Zwei  eiförmige  DECKELVASEN  aus  Alabaster  mit  guadralischer  Sockelplalle. 
Um  den  oberen  Rand  der  Leibung  durchbrochener  ornamentaler  Empirefries 
aus  vergoldeter  Bronze.  Auf  einer  der  Vasen  ein  rundes  Medaillon  mit  Silhouette 
eines  Herrn,  auf  der  anderen  ein  solches  mil  dem  goldenen  Monogramm  „S  L  B". 
Die  Kanten  und  der  Deckel  mit  vergoldeter  Bronzemontierung. 

Österreichisch,  um  1800.  Flöhe  25  cm 
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REISENECESSAIRE  DER  KAISERIN  MARIA 
LOUISE  VON  FRANKREICH. 

Rechteckige  Deckelkassette  aus  politierlem  Mahagoniholz  in  Bronzemontierung. 
Schlüsselblechumrahmung  und  die  Umrahmung  der  Vertiefung  im  Deckel  mit 
ornamentalen  gravierten  Messingeinlagen,  bestehend  aus  Palmetlen,  Ranken, 
Füllhörnern,  Gehängen  und  einer  Vase.  Auf  den  Seitenflächen  beiderseits  je 
eine  Handhabe  aus  Messing.  Der  Deckel  trägt  ein  regelmäßiges  antikes 
Ornament,  bestehend  aus  Palmetten  und  Lyren  in  Messingeinlagen  und  in  der 
Mitte  in  derselben  Technik  das  Wappen  der  Kaiserin,  flankiert  von  zwei  Adlern. 

Das  Innere  enthält  im  Deckel  eine  rechteckige  ANBIETEPLATTE  aus 
vergoldetem  Silber,  mit  zwei  ziselierten  Handhaben  und  feinem  zierlichem 
Empire-Ornament  in  Flachrelief  auf  dem  Rande.  Die  Kassette  selbst  enthält  in 
Einsätzen  ein  kleines  MILCHKÄNNCHEN  aus  vergoldetem  Silber  mit  fein 
ziseliertem  Henkel,  einem  breiten  Fries  auf  gekörntem  Grund  und  antiken 
Figuren,  darunter  zwei  geflügelte,  kniende  Genien,  welche  auf  einem  zwischen 
ihnen  stehenden  antiken  Altar  mit  dem  Monogramm  „M  L"  die  Kaiserkrone 
niederlegen.  Ferner  eine  runde  ZUCKERDOSE  mit  zwei  Handhaben  und 
ähnlichem  Dekor,  eine  TEEKANNE  mit  geschwungenem  Tierkopfausguß  und 
Holzgriff,  eine  eiförmige  SCHOKOLADEKANNE  mit  Tierkopfausguß,  abschraub¬ 
barem  Holzgriff  und  drei  geschwungenen  Löwenfüßen  mit  geflügelten  Sphinx¬ 
köpfchen  am  Ansatz.  Alle  diese  Stücke  tragen  gleidifalls  denselben  Dekor  mit 
dem  Monogramm  der  Kaiserin  und  das  gravierte  Wappen.  Ferner  ein  RECHAUD 
mit  Untersatz,  vier  achtseitige  DECKELBUCHSEN  für  Tee,  Pfeffer,  Salz  etc., 
einen  sechzehnseiligen  HENKELBECHER  mit  gravierten  Empire-Ornamenten 
und  dem  Monogramm  „M  L",  einen  EINSATZBECHER  mit  Kristallschliff  und 
dem  geschnittenen  Monogramm  „M  L"  und  eine  UNTERTASSE  aus  ver¬ 
goldetem  Silber  mit  dem  gravierten  Wappen.  Endlich  drei  GLASFLAKONS 
mit  Krislallschliff  und  je  einem  Sdiraubenversdiluß  aus  vergoldetem  Silber 
mit  graviertem  Wappen. 

Das  dazugehörige  Besteck  besieht  aus  einem  DESSERTMESSER  aus 
vergoldetem  Silber  mit  Empire-Dekor,  einem  Messergriff  mit  derselben  Dekoration 
und  einer  Sfahlklinge. 

Alle  Silbergeräle  tragen  die  Meistermarke  des  Pariser  Goldschmiedes 
Martin  Guilleaume  Biennais,  sowie  das  Pariser  Feingehalts¬ 
zeichen  nnd  die  Stempelbureaumarke  für  Silber  aus  den  Jahren  1809 
bis  1919.  Ferner  gehören  dazu  ein  SUPPEN-  und  TEELÖFFEL  sowie  eine 
GABEL  aus  vergoldetem  Silber  mit  zierlichem  Früh-Empire-Dekor,  dem  Fein- 
gehallszeidien  für  Silber  1809  — 19  und  der  Stempelbureaumarke  von  1809—19, 
nur  tragen  diese  drei  Stücke  eine  andere  Meislermarke,  nämlidi  die  des 
Pariser  Goldsdimiedes  P.  D.  L. 

Die  Messingmonlierung  des  Kastens  ist  gleichfalls  signiert  und  trägt  die 
Bezeichnung:  „Biennais,  Orfevre  de  LL.  MM.  Imp1«  et  Royl«  ä  Paris". 

3470  Gramm  Silber.  12:36:26 
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Abbildung  Tafel  105,  106. 


356  ZWEI  MESSER,  das  eine  aus  Gold,  das  andere  mit  einem  Griff  aus  Gold 
und  einer  Stahlklinge.  Die  Griffe  in  zweierlei  Gold,  reiche  und  auf  das  zierlichste 
ornamentierte  Louis  XVI.-Formen. 

Pariser  Päditerstempel  aus  den  Jahren  1774 — 80  und  Jahresbuchstabe  für  Gold  aus  dem 
Jahre  1775  —  76.  Endlich  das  Meisterzeichen  PK.  80  Gramm  inklusive  Slahlklinge. 

Die  beiden  Slücke  befanden  s:ch  gleichfalls  im  Service  Maria  Louisens. 
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MÖBEL  UND  KASSETTEN 


357  SCHREIBKOMMODE  aus  poliliertem  Nußbaumholz  mit  drei  Schubladen,  die 
abwechselnd  vorgewölbl  und  eingebogen  sind,  und  mit  zurückklappbarer  Schreib¬ 
platte.  Im  Innern  Sdiubladc  mit  drei  Etagen  auf  den  Seiten.  In  der  Milte  ver- 
sdiiebbares  Geheimfadi,  Türchen,  Facher  und  drei  jladie  Schubladen.  Darüber 
ein  doppeltüriger  verglaster  Aufsatz  mit  reich  verkröpftem  Gesims,  das  in  der 
Milte  halbkreisförmig  nach  oben  gezogen  und  von  einer  aus  dunklem  Holz 
geschnittenen  Rocaiile  bekrön!  wird.  Die  Flächen  reich  intarsiert  aus  verschieden¬ 
farbig  gebeiztem  Holz  sowie  Bein  und  Perlmutter  mit  Blumen  in  Barockvasen, 
Vögeln,  Schmetterlingen,  Akanthusranken,  Blütenranken  und  Rocaillen.  Die 
Einfassung  der  Verglasung  mit  aufgelegten  gesdiniltenen  Rocaillen.  Bronze¬ 
beschläge. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  zweile  Hälfle.  250:42 

Abbildung  Tafel  115. 

358  Großes  VIEUX  LAQUE-KABINETT,  doppeltürig.  Außen  schwarzer,  innen  roter 
Fond  mit  Chinoiserien  und  Blumen  in  Gold  und  Siiberlack,  reidi  dekoriert. 
Fein  ziselierte,  vergoldete  Bronzebeschläge  und  ornamental  getriebene  Sdilag- 
leiste  aus  gleichem  Metall.  Letztere  aus  späterer  Zeit.  Hiezu  Tisdigesleil  in 
gleicher  Art. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert.  Prädiliges  Stück.  91:113:60,  Gesamthöhe  160  cm 

Abbildung  Tafel  108. 

359  SCHREIBSEKRETÄR  von  rechteckigem  Grundriß  aus  schwarz  poliliertem  Holz. 
Im  Untersalz  sedis  Sdiubladen  in  zwei  Reihen.  Die  Vorderseite  des  Ober- 
gesdiosses  mit  nach  vorne  herabklappbarer,  durdi  zwei  Messingscharniere  in 
wagrechter  Lage  gehaltener  Schreibpialle,  dahinter  in  der  Mitte  eine  redit- 
eckige  Einteilung  von  Laden  und  Fächern,  die  links  und  rechts  von  Sdiubladen 
flankiert  werden.  Die  Vorderseite  der  inneren  Schubladen  sowie  die  Seiten¬ 
flächen  in  Bouleledmik  reidi  mit  Laub-  und  Bandelwerk  sowie  Akanthusranken 
eingelegt.  Die  Innenseite  der  Schreibpialle  aus  poliliertem  Nußbaumholz  mit 
eingelegten  Laub-  und  Bandelwerk-Ornamenlen  aus  rot  gebeiztem  Holze.  Die 
Sdiarniere  und  Schlösser  aus  Messing  mit  graviertem  Laubwerk,  die  Kanten 
und  Gesimse  mit  graviertem  Messingbesdilag. 

Oslerreidiisdi,  wahrsdieinlidi  salzburgisdi,  18.  Jahrhundert,  erste  Häl|le.  168:127 

360  Zwei  KONSOL1ISCHE  von  redileckiger Form  aus  poliliertem  Nußbaumholz  mit 
vier  gedredisclten  Füßen  und  einem  Verbindungssteg  in  Form  eines  Andreas¬ 
kreuzes  und  gedrediseitem  Kugelaufsafz  in  der  Milte.  Die  Platte  reidi  eingelegt 
aus  versdiiedeufnrbig  gebeiztem  Holz  und  Bein  mit  phantaslisdien  Chinoiserien 
in  der  Art  der  Stiche  aus  den  gleichzeitigen  Reisebesdireibungen  in  redileckigem 
Felde. 

Oslerreidiisdi,  um  1740  Maße  der  Plalle  70-  1-12 
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361  SITZGARNITUR,  bestehend  aus  einem  Sofa,  zwei  Fauteuils,  sedts  Sesseln  aus 
politiertem  Nußbaumholz  mit  geschwungenen  Füßen  und  durdibrochenen  Rück¬ 
lehnen,  die  Flächen  reich  intarsiert  mit  bunten  Hölzern  mit  Rokoko-Ornamenten 
und  Blüten  sowie  mit  Blumen  und  Vasen.  Bei  den  Fauteuils  und  dem  Sofa 
sind  außerdem  die  Rücklehnen  und  die  oberen  Fußansätze,  respektive  die 
Zargen  mit  ornamentalen  und  figuralen  Reliefs  in  Flachschnitzerei  belegt,  Bezüge 
aus  rotbraunem  Samt. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  zweile  Hälfte. 

Abbildung  Tafel  109. 

362  KABINETTSCHRANK  aus  politiertem,  schwarz  gebeiztem  Flolz  mit  Ardiiteklur- 
fassade  in  der  Mitte,  bestehend  aus  zwei  Marmorsäulchen  mit  vergoldeter 
Basis  und  Kapilälen  aus  Bronze  und  Qiebelaufsatz.  Flankiert  wird  dieses  Mittel¬ 
feld  beiderseits  von  Sdiubladen,  deren  Vorderseite  ebenso  wie  die  des  Mittel¬ 
feldes  mit  bunten  Florentiner  Marmormtarsien,  darstellend  Blumen  und  Vögel, 
auf  schwarzem  Grunde  geziert  sind. 

Dazu  ein  Untersatz  mit  sechs  gedrechselten  Füßen  und  bunt  intarsierten  Feldern 
mit  Rokoko-Ornamenten  und  Blumen.  In  ähnlicher  Weise  die  Felder  auf  den 
Seitenflädien  und  das  Innere  des  Miilelgelasses  intarsiert. 

Holländische  Arbeit  des  1 8.  Jahrhunderts.  Die  Florentiner  Mosaiken  aus  der  Zeit  um  1 600.  154:99 

363  KREDENZKASTEN  aus  politiertem  Nußbaumholz,  im  Stil  der  Maria-Theresia¬ 
nischen  Möbel,  mit  einer  Tür.  Als  Mittelfeld  eine  deutsche  Intarsiaplatte  aus  dem 
Beginn  des  17.  Jahrhunderts  mit  Architektur.  Darauf  ein  Tabernakelaufsatz  aus 
politiertem  Nußbaumholz  mit  halbkreisförmig  hoch  geführtem  verkröpffem  Giebel 
und  einer  Tabernakeltür,  auf  letzterer  intarsiert  Kruzifix  mit  Maria  am  Kreuz¬ 
fuße  auf  Rokoko-Sockel,  der  auf  einem  perspektivisdien  Schachbrettboden  ruht. 
Als  obere  Bekrönung  der  Tür  ein  Baldachin  mit  Vorhang  und  Rokoko-Aufsatz. 
Flankiert  wird  die  Mitteltür  von  zwei  Schubladreihen  in  sieben  Etagen.  Bronze- 
besdiläge. 

Der  Tabernakelkasten  aus  der  Mille  des  18.  Jahrhunderts.  Gesamthöhe  200  cm.  Breite  des 

Kredenzkasfens  142  cm. 

Abbildung  Tafel  110. 

364  Große  KASSETTE  mit  Deckel  und  herabklappbarer  Vorderwand  aus  Palisander¬ 
holz.  Auf  rotem  Lackgrunde  Chinoiserien  in  Goldlackmalerei,  der  Deckel  und 
die  Seitenwände  mit  ornamental  durchbrodienen  Messingbeschlägen  geziert. 
Die  Kanten  ebenso  eingefaßt.  Im  Innern  sechs  Laden  und  Fächer,  linear  ein¬ 
gelegt.  Die  Kassette  ruht  auf  einem  in  chinesischem  Charakter  figural  geschnitzten 
und  mit  Goldlack  gefaßten  Holzgestell. 

Flollandisdi,  um  1700.  Höhe  samt  Gestell  106  cm.  47:78:43 

.  Abbildung  Tafel  111. 
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365  KABINEITSCHRANK,  zweigesdiossig,  aus  politiertem  Palisanderholz.  Das 
Untergesdioß  hohl  mit  vier  geschwungenen  Pfeilern  auf  der  Vorderseite,  rück¬ 
wärts  durch  ein  Brett  gefüllt.  Das  Mitleigeschoß  zeigt  in  der  Mitte  zwischen 
zwei  Schubladen  ein  Türchen  mit  zwei  aufgelegten  Pilastern,  vergoldeten  Bronze- 
kapitalen  und  Sockel,  dahinter  Schubladen  und  Spiegel.  Flankiert  ist  dieses 
Mittelfeld  von  zwei  Reihen  mit  je  fünf  Sdiubladen.  Die  Attika  ist  gewölbt,  der 
Giebel  reich  profiliert.  Die  Vorderseite  der  Schubladen  und  des  Türchens  mit 
reichen  Blumenintarsien  auf  schwarzem  Grund.  Eingefaßt  von  einem  Rahmen¬ 
werk  aus  eingelegtem  Zinn.  Die  Lisenen  aus  Zinn  mit  ausaesdinittenen  Laub¬ 
werkfriesen.  Vergoldete  Bronzebeschläge. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  zweites  Drittel.  145:130 

Abbildung  Tafel  112. 

366  Barocker,  großer  GARDEROBESCHRANK  mit  Schubladen  im  Untersatz. 

Doppeltür  mit  zwei  Schubladen  im  Aufsatz  und  vorspringendem  Gesimse.  Der 
Mittelteil  mit  drei  gewellten  Säulen  auf  vierseitigem  Sockel.  Die  beiden  Türen 
mit  je  zwei  Fül’ungen  in  profiliertem  Rahmen  und  mit  Akanlhusaujlagen  in 
Flachrelief.  Die  Füllungen  bemalt  mit  vier  religiösen  Darstellungen  aus  dem 
Neuen  Testament  in  Ölmalerei.  Verzinnte,  gebuckelte,  ovale  Eisenbeschläge. 

Süddeutsch  oder  alpenländisch,  18.  Jahrhundert,  Anfang.  230:200 

367  Barocker  großer  GARDEROBESCHRANK  mit  Schubladen  im  Untersalz. 

Doppeltür,  zwei  Schubladen  im  Aufsatz  und  vorspringendem  Gesimse.  Der 
Mittelteil  mit  drei  gewellten  Säulen  auf  geschnitzten  Konsolen  mit  Akanthus- 
blalfwerk.  Die  beiden  Türen  mit  je  zwei  Füllungen  in  profiliertem  Rahmen  und 
mit  Akanthusauflagen  in  Flachrelief.  Die  Füllungen  bemalt  mit  Ardiitekluren  in 
Landschaft.  Verzinnte,  durchbrochene  Eisenbesdiläge. 

Süddeutsch  oder  alpenländisch,  um  1700.  228:200 

368  PARAVENT,  sechsteilig,  die  Umrahmung  aus  schwarzem  mit  Goldblätlern 
gezierten  Vieux  lague,  die  Füllungen  zeigen  in  Guasdimalereien  unter  phan¬ 
tastischen  Schlingpflanzen  diinesisdie  Koslümfiguren  in  Parklandsdiaften. 

18.  Jahrhundert,  erste  Hälfle.  Höhe  270  cm,  Breite  eines  Feldes  54  cm 

Abbildung  Tafel  113. 

369  VITRINENKASTEN  aus  polilierlem  Nußbaumholz,  zweigesdtossig,  jedes  Gesdioß 
mit  doppelflügelig’er  verglaster  Tür.  Reidi  verkröpfles  Gesims,  in  der  Mitte 
halbkreisförmig  nadt  oben  gesdiwungen,  bekrönt  mit  eher  aus  dunklem  Holz 
geschnitzten  Rocaille.  Die  Fuße  in  Form  von  Adlerklauen  mit  Kugel.  Sämtliche 
Flächen  reich  inlarsierl  mit  verschiedenfarbigen  Blumenfriesen  und  Blütenstauden 
in  Vasen  und  Sockeln. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  zweile  Hälfle.  223:160 
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370  V!TR!NENKASTEN  aus  politiertem  Nußbaumholz,  zweigeschossig,  jedes  Gesdioß 
mit  doppeiflügeliger,  verglaster  Tür.  Reich  verkröpftes  Gesims,  in  der  Milte 
halbkreisförmig  nach  oben  geschwungen,  bekrönt  mit  einer  aus  dunklem  Holz 
geschnitzten  Rocaiile.  Die  Füße  in  Form  von  Adlerklauen  mit  Kugel.  Sämtliche 
Flachen  reich  intarsierl  mit  verschiedenfarbigen  Blumenfriesen  und  Blutenständen 
in  Vasen  auf  Sockeln. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  223:160 

Abbildung  Tafel  114. 

371  TISCH  mit  rediteckiger  Platte  aus  politiertem  Nußbaumholz  mit  fünfzehn  redil- 
eckigen  bunt  iniarsierten  Feldern,  zumeist  Architekturen  enthaltend.  In  derselben 
Weise  ist  die  Zarge,  welche  zwei  Schubladen  enthält,  mit  kleinen  intarsierten 
Landsdiaftsfeldern  geziert.  Die  Füße  sind  vierseitig  aus  lichtem  Holz  und  tragen 
in  dunkler  Intarsiatedinik  Friese  mit  Putten  in  Ranken.  Die  eingelegten 
Ardiitekiurfelder  aus  dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts,  die  Montierung  des 
Tisches  und  die  Füße  samt  der  Einlegearbeit  stammen  aus  der  Biedermeierzeit- 

Süddeulsdi.  123:65 

372  KABINETTSCHRANK  aus  politiertem  Nußbaumholz,  doppelflügelig,  dahinter 
17  Schubladen  in  drei  Etagen  und  eine  Doppeltür  in  der  Milte.  Die  Flächen 
reich  intarsierl  mit  verschiedenfarbig  gebeizten  Hölzern,  mit  Rankenwerk  und 
Rollwerkkartusdien.  Auf  dem  äußeren  und  inneren  Türflügel  außerdem  Archi¬ 
tekturen  und  Fruditgehänge.  ßesdiläge  aus  vergoldetem,  graviertem,  durch- 
brodienem  Messing.  Süddeutsch,  um  1600,  mii  späteren  Ergänzungen.  Dazu 
ein  Tisdi  mit  kreuzförmigen  Verbindungsstegen  und  vier  Füßen  in  derselben 
Tedinik,  aber  Ergänzungen  des  19.  Jahrhunderts. 

Gesamthöhe  147  cm,  Lange  des  Kabinetts  87  cm 

Abbildung  Tafel  109. 

373  Großer,  doppeiflügeliger  GARDEROBEKASTEN  auf  vier  Kugelfüßen  mit  ver- 
kröpflem  Unterbau  und  Gesims.  Das  Rahmenwerk  aus  braunem,  hartem  Flolz 
mit  geschnitzten  Reliefauflagen  und  reichen  Einlagen  von  Figuren,  Blumen  und 
Vögeln,  zum  Teil  aus  Bein.  Geflammte,  schwarze  Leisten.  Als  Bekrönung  des 
Gesimses  eine  Kartusche  aus  schwarzem,  gesdinitztem  Holz. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  Anfang.  Mit  Ergänzungen.  210:210 

Abbildung  Tafel  115. 

374  Große  KASSETTE  aus  rotem  Lack  mit  Deckel  und  herabklappbarer  Vorder¬ 
wand.  Die  Füllungen  des  Deckels  und  der  Seitenwände  mit  Reliefroselten.  Diese 
sowie  die  Umrahmungen  mit  silbernem  Plättdienmosaik  ornamental  geziert.  Im 
Innern  linear  eingelegt  und  mit  Geheimfächern  versehen.  Versilberte  Kupfer¬ 
beschläge. 

Französisdi,  18.  Jahrhundert.  Hiezu  Tisch  in  gleidier  Art  mit  geschweiften  Füfäen.  43:70:44 

Höhe  mit  Tisdi  118  cm. 

Abbildung  Tafel  111. 
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375  KABIN  Eli  SCHRÄNKCHEN  von  redileckigem  Grundriß.  Die  obere  Hache,  ferner 
die  Seitenflächen  und  die  Rückseite  ganz  mit  Sdiildpati  belegt  und  mit  orna¬ 
mentalen  Perlmuttereinlagen.  Die  Vorderseite,  in  derselben  Technik  behandelt, 
veranschaulidit  die  Fassade  eines  Barockpalais  in  Rustikatechnik  mit  einem 
großen  Hauptportal  zwischen  zwei  vorgekröpften  Säulenstellungen  unter  ge¬ 
sprengtem  Volulengiebel.  Die  über  dem  Giebel  befindliche  Fensterverkleidung 
wird  von  zwei  kleinen  Obelisken  flankiert.  Zwisdien  den  Saulensteilungen  in 
zwei  Etagen  vier  Beinfiguren  antiker  Götter.  Die  beiden  flankierenden  Seilen- 
porlale  sind  einfacher  gehalten  mit  je  zwei  vorgestellten  Säulen  und  einem  fladi- 
gedrückten  Korbbogengiebel,  der  jeweils  von  einer  Büste  und  zwei  Vasen  auf 
Postamenten  gekrönt  ist.  Die  Vorderseite  enthält  15  Sdiubladen,  das  Hauplporlal 
ist  als  Tür  behandelt.  Das  Innere  ornamental  eingelegt  in  Schildpalt,  Ebenholz 
und  Bein. 

Italienisch  (Florenz),  17.  Jahrhunderl.  55  :  89 

Hiezu  UNTERSATZ  aus  neuerer  Zeit,  auf  geschwungenen  Beinen  und  mit 
einem  Verbindungssteg  in  Form  eines  Andreaskreuzes  aus  Nußbaumholz.  Die 
Zarge,  die  Außenseiten  der  Beine  und  die  Oberseite  des  Verbiridungssteges 
mit  guerlaufenden  Perlmutierslreifen  eingelegt. 

Abbildung  Tafel  116. 

376  1ISCH  aus  polilierfem  Nußbaumholz  mit  redileckiger  Platte,  zwei  Stollenfüßen 
und  einem  Verbindungsbrell.  Die  Fassung  19.  Jahrhundert.  Die  Tischplatte  in 
reicher,  verschiedenfarbiger  Intarsia  mit  der  Darstellung  der  Taufe  Christi  aus 
dem  17.  Jahrhundert.  Die  Stollenfüße,  gebildet  aus  zwei  süddeutschen  Truhen¬ 
füllungen  des  ausgehenden  16.  Jahrhunderts  mit  Säulenstellungen  und  Giebel, 
zeigen  intarsierle  allegorische  Figuren  der  Musica  im  Mittelfeld.  Ornamentale 
Füllungen  auf  den  Pilastern  und  eine  Insdi riftplatte  im  Giebel. 

105:82 

377  SCHREIBKOMMODE  aus  ungarischer  polilierler  Esdie  mit  Einfassungen  aus 
polilierlem  Nußbaumholz.  Im  Llnterfache  vier  Sdiubladen,  darüber  die  pultförmig 
ansteigende  zurückklappbare  Sdireiblisdiplatle  mit  Fächern  und  Sdiubladen  da¬ 
hinter.  Der  Aufsatz  doppelflügelig  mit  Sdiubladen  und  Einsätzen  aus  polilierlem 
Nußbaumholz.  Gravierte  und  vergoldete  Messingbeschläge. 

18.  Jahrhundert,  Mille.  195:97 

378  Große  KASSETTE  mit  Deckel  und  herabklappbarer  Vorderwand  aus  Palisander. 
Außen  auf  schwarzem  Lackgrund  Chinoiscrien  in  Goldlackmalerei.  Der  Deckel 
und  die  Seilenwände  mit  ornamental  durdibrodienen,  vergoldeten  ßronze- 
besdilägen  geziert,  die  Kanten  ebenso  eingefaßt.  Im  Innern  vier  Laden  und 
Fächer.  Die  Kassette  ruht  auf  einem  mit  Goldlackblumen  auf  sdiwarzem  Grund 
dekorierten  Holzgeslell. 

Holländisch,  18.  Jahrhunderl.  44  :72:43  cm,  Flöhe  samt  Gestell  84  cm 

Abbildung  Tdfel  117. 
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379  SCHREIBKOMMODE  mit  gesdiweifler  Vorderseile  und  drei  Sdiubladen.  Darauf 
Sdireibaufsafz  mit  zurückklappbarer  Platte,  flankiert  von  je  einer  Schublade. 
DarüberTabernakelaufsalz  mit  Sdiubladen  und  Mitteltürdien.  Politierfes  Nußbaum¬ 
holz  mit  Einlagen  aus  ungarisdier  Esche  und  inlarsierten  Feldern  mit  einer 
Burg  und  Vögeln.  Bronzebesdiläge. 

Österreichisch,  um  1740.  200:130 

Abbildung  Tafel  110- 

380  Ovales  TISCHCHEN  aus  poliliertem  Mahagoniholz  mit  vier  Füßen  und  ergänzter 
Schublade.  Im  Deckel  eingelassen  unter  Glas  mit  einer  schmalen  Umrahmung 
aus  ziselierter  Goldbronze  ein  ovales  GUASCHBILD  mit  der  Darstellung  der 
Rückkehr  des  Kaisers  Franz  I.,  empfangen  von  seiner  Gemahlin  Maria  Theresia 
und  seinen  zwei  ältesten  Kindern. 

Oslerreichisch,  um  1800.  Durchmesser  der  Platte  53:42  cm 

381  AUFSATZKASTEN  aus  poliliertem  Nußbaumholz,  doppellürig,  geschweifte  Form, 
reich  intarsiert. 

18.  Jahrhundert.  2  :  1  "20  m 

382  VIEUX  LAQUE-PARAVENT,  vierteilig,  in  reicher,  mit  Blumenbuketten  dekorierter 
Rahmung,  je  zwei  Füllungen,  weldie  in  Schwarz  und  Goldlack  Uferlandschaften, 
darüber  ziehende  Vögel  und  Schmetterlinge  zeigen.  Die  Beschläge  aus  gravierter 
vergoldeter  Bronze  sind  neuere  Arbeit.  Der  Paravent  war  ursprünglich 
sedisteilig. 

18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Höhe  189  cm,  Breite  eines  Feldes  50  cm 

Abbildung  Tafel  113. 

383  ARBEITSTISCHCHEN  aus  poliliertem  Kirschholz,  von  ovalem  Grundriß,  mit 
eingelegtem  rhombischen  Muster,  auf  vier  zierlidien  geschnitzten  Beinen.  In 
der  Zarge  vorn  zwei  Schubladen  übereinander.  Die  Deckelplatie  dreiteilig,  und 
zwar  in  der  Mitte  mit  rechteckigem,  verstellbarem  Pulldeckel,  links  und  rechts 
davon  zwei  lang-ovale  Deckel. 

Österreichisch,  18.  Jahrhundert,  drittes  Viertel.  74:64 

Abbildung  Tafel  116. 

384  Bauchige  KOMMODE  mit  ausgewölbter  Vorderflache  und  Sdiubladen  in  drei 
Etagen  aus  poliliertem  Nußbaumholz.  Die  Vorderflädie  der  Laden  mit  Feldern 
aus  hellem  Holze,  welche  in  einer  ornamentalen  Umrahmung  intarsierte  Blumen 
aus  versdiiedenfarbig  gebeiztem  Holze  tragen.  Besdiläge  und  Handhaben  aus 
vergoldeter  Bronze,  desgleichen  die  Kanten  mit  Bronze  montiert.  Deckelplatte 
aus  grau-weiß  geflecktem  Marmor. 

Osterreichisdi,  18.  Jahrhundert,  Milte.  Nach  französischem  Vorbilde.  82:132 
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385  SCHUBLADENK ASTEN  aus  polilierlem  Nußbaumholz  mit  geschweifler  Vorder- 
flache  und  vier  Schubladen.  Dazu  doppelflügeliger  Aufsatzkaslen  aus  demselben 
Material.  Die  Flächen  eingelegt  mit  perspekfivisdien  Schadibreitfeldern. 
Beschläge  und  Handhaben  aus  Bronze. 

Oslerreid  isch,  18.  Jahrhundert,  Mille.  125  :108 

386  Großer  doppelflügeliger  QARDEROBEKAS1  EN  aus  polilierlem  Nußbaumholz 
mit  geschweifter  Vorderfläche  und  abgeplatteten  Ecken.  Die  Schlagleiste  sowie 
die  Ecken  mit  Reliefschnitzerei.  Das  verkröpfle  Gesims  mit  Volutensdinecken 
und  drei  Rocaille-Aufsälzen  in  Fladisdinifzerei.  Die  beiden  Flügeln  mit  je  zwei 
geometrisdi  eingelegten  Intarsiafeldern,  weldie  außerdem  Rocaillen  mit  figuraler 
Füllung  in  gravierter  Zinneinlage  tragen.  Im  Aufsatz  datiert  1767. 

Osterreidiisch.  200  : 250 

Abbildung  Tafel  118. 

387  SCHREIBKOMMODE  aus  polilierlem  Nußbaumholz  auf  Untersalz,  mit  Taber¬ 
nakelaufsatz,  linear  eingelegt. 

18.  Jahrhundert. 

388  VIEUX  LAQ.UE-KABINETT  mit  Untersalzlisch.  Auf  rotem  Fond  stilisierte  Land- 
sdiaflen  in  Schwarz  und  Goldlack.  Das  Kabinett  doppelflügelig,  mit  gravierten 
und  vergoldeten  Bronzebeschlägen.  Im  Innern  zehn  Laden  in  vier  verschiedenen 
Größen.  Der  Tisch  mit  vier  stark  geschweiften  Füßen  in  gleicher  Weise  wie  das 
Kabinett  dekoriert. 

18.  Jahrhundert.  Höhe  samt  Tisch  136  cm,  Breite  58  cm 

389  KOMMODE  aus  politiertem  Nußbaumholz  mit  gesdiwungener  Vorderflädie 
und  einer  hohen  Schublade  sowie  mit  vier  geschwungenen,  in  Rokokoformen 
geschnitzten  Füßen  aus  Eichenholz.  Die  Flädien  eingelegt  mit  einfachem  Streifen¬ 
muster  in  schwarzem  und  hellem  Holze.  Besdiläge  aus  neuerer  Zeit. 

Österreichisch,  um  1770.  83:111 

390  SCHREIBKOMMODE  aus  polilierlem  Nußbaumholz  von  gesdiweifter  Form, 
mit  drei  Schubladen,  flachem  Aufsatz  mit  zurückklappbarer  Sdireibplalle,  die  von 
zwei  Sdiubladen  flankiert  ist.  Die  Flächen  geometrisdi  eingelegt  mit  Feldern 
von  ungarisdier  Esche  und  Ahornholz.  Handhaben  und  Beschläge  aus  Bronze. 

Österreichisch,  18.  Jahrhundert,  Mitte.  105:130 

391  KABINETTSCHRÄNKCHEN  aus  polilierlem  Nußbaumholz  mit  herausgebautem 
Mittelfeld,  welches  ein  Türdien  und  zwei  Schubladen  enthält.  Flankiert  ist  dieses 
Mittelfeld  von  je  fünf  Schubladen,  zu  drei  und  zwei  übereinander  angeordnet. 
Die  Vorderflächen  des  Türdiens  und  der  Sdiubladen  mit  bunt  bemalten  Egerer 
Reliefintarsien,  welche  Figuren  aus  der  „Italienischen  Komödie"  und  Zwerge  in 
der  Art  des  Callol  enthalten.  Die  Egerer  Reliefs  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts,  die  Fassung  im  Stil  des  18.  Jahrhunderts.  Dazu  ein  redit- 
eckiger  lisdi  aus  polilierlem  Nußbaumholz. 

Gesamlhöhe  146  cm 
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392  TEEKASSETTE  mil  Deckel  in  Form  eines  Sarkophags  aus  Holz,  der  mit  Perl- 
mufferpläfichen  vollständig  belegt  ist.  Auf  dem  Deckel  und  auf  den  Seitenflächen 
ein  rechteckiges  und  vier  ovale  Felder  mit  figuralen  Chinoiserien  aus  versdiieden- 
farbig  bemalter  Perlmutter  in  flacher  Reliefschnitzerei.  Auf  den  Schmalseiten 
zwei  knopfförmige  Handhaben,  am  Boden  vier  Löwenklauen  als  Füf3e  aus  ver¬ 
goldeter  Bronze.  Im  Innern  zwei  Fächer,  die  mit  Perlmuilerdeckeln  verschlossen 
sind,  und  ein  Teeflakon  aus  rot  gestrichenem  Glas  mit  goldenen  Ornamenten. 

Österreichisch,  um  1825  bis  1830.  19:28 

393  KABINETTSCHRÄNKCHEN  aus  braun  politiertem  Holz.  Die  Füllung  des  Mittel¬ 
schränkchens  und  die  dieses  flankierenden  Säulen  sowie  die  Vorderseite  der 
Laden  mit  bunten  Kupferemailplatten  belegt,  die  stilisierte  Blumen,  Früchte  und 
Vögel  auf  blauem  Grunde  zeigen.  Seilenwände  und  Rückwand  linear  eingelegt. 

lialienisdi,  17.  Jahrhundert.  49:33:57 

394  VIEUX  LAQUE-KOFFER  mit  gewölbtem  Deckel.  Auf  schwarzem  Grunde  Land- 
sdiaften  und  ballspielende  Chinesen  in  Gold  und  Silberlack,  von  Arveniurinlack- 
streifen  eingefaßt.  Eckenbesdiläge,  Sdiarnierbänder,  Sdilüsselsdiiid  und  Hand¬ 
haben  aus  vergoldeter,  reidi  ornamental  ziselierter  Bronze. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  Anfang.  41:80:48 

Abbildung  Tafel  117. 

395  Redifeckige  DECKELKASSEFTE  aus  politiertem  Nußbaumholz,  auf  den  drei 
Seifenwandungen  eingelegte,  bunte  Blumen,  auf  dem  Dedcel  ovales  Mittelfeld 
mit  zwei  Vögeln  und  Emblemen  des  Amor  in  Rokoko-Kartusche.  Vergoldeter 
Bronzebeschlag. 

Osierreichisdi,  um  1770  27:45 

396  Achlseilige  DECKELKASSET I E  aus  sdiwarzem  Holz  mit  weißen  Beineinlagen. 
Die  Flächen  mil  figuralen,  religiösen  Beinreliefs  belegt. 

19.  Jahrhunderl,  in  der  Arl  der  venezianischen  Embriadii-Arbeilen.  36:35 

397  Kleines,  rechteckiges  KABINETTSCHRÄNKCHEN,  doppelflügelig,  aus  politiertem 
Nußbaumholz.  Die  Außenseiten  mit  Feldern  und  Qrnamenten  in  versdiieden- 
farbig  gebeizten  Hölzern  im  Stil  der  deulsdien  Renaissance  eingelegt.  Dazu 
vergoldete  Bronzebeschläge. 

19.  Jahrhundert.  Die  inneren  Felder  der  beiden  Flügellüren  und  Vorderseiten  der  Schubladen 

sind  edile  alle  Intarsien  mil  Ardiitekluren  und  Vögeln  aus  dem  Ende  des  16.  Jaln  hunderls. 

Wahrsdieinlidi  Tiroler  Arbeit.  45:58 

398  Redileckige  DECKELKASSETTE  aus  polilierlem  Nußbaumholz  mit  Feldern  aus 
lichtem,  politiertem  Esdienholz  und  geometrisdien  Einlagen.  Das  Sdilüsseibledi 
und  die  zwei  seitlichen  Handhaben  aus  vergoldeter  Bronze,  die  vier  oberen 
Ecken  in  Messing  montiert.  Dazu  geschnitzter  Unlersalz  in  Rokokoform  aus 
Nußbaumholz. 

Oslerreidiisdi,  18  Jahrhundert,  Mille.  45:64 
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399  KABINETTSCHRÄNKCHEN  mit  einflügeliger  Tür.  Auf  rotem  Lackgrunde  stilisierte 
Bäume,  Blumen  und  Vögel  mit  Goldlackmalerei  in  chinesischer  Art.  Im  Innern 
sechs  Laden.  Beschläge  aus  ziselierter,  vergoldeter  Bronze.  Hiezu  Gestell  in 
gleicher  Art. 

Französisch,  18.  Jahrhundert.  Flöhe  samt  Gestell  121  cm.  39:33:45 

400  DECKELKASSETTE  aus  schwarzem  Holz  mit  geschnitzten  Beinreliefs  und  Auf¬ 
lagen  von  Halbedelsteinen.  Als  Füße  vier  geflügelte  Dradien.  Als  Deckel¬ 
bekrönung  die  Wölfin  mit  den  Zwillingen  Romulus  und  Remus. 

19.  Jahrhundert,  in  der  Art  der  venezianischen  Embriachi-Arbeifen.  Höhe  46  cm. 

401  Kleines  KABINETTSCHRÄNKCHEN  aus  politierlem  Nußbaumholz,  doppel- 
flügelig,  im  Innern  acht  Schubladen  und  ein  Milteltürchen  mit  schwarzen  Leisten. 
Die  Innenseiten  der  Türen  und  die  Vorderseiten  der  Schubladen  reich  intarsiert 
mit  verschiedenfarbig  gebeizten  Hölzern,  darstellend  Tiere  und  Menschen  in 
Architektur,  Landschaften. 

Tirol,  um  1600.  Höhe  27'5  cm 

Abbildung  Tafel  119. 
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VIERTER  1AQ 


Arbeiten  in  Bronze,  Zinn  und  Eisen  von  Nr. 

Fayencen,  Majolika,  Hafnerkeramik .  „ 

Bildteppidie  und  Textilien . „ 

Möbel  und  Kassetten  . „ 

Arbeiten  in  Gold  und  Silber,  Bijoux  .  „ 


402  bis  418 
419  „  458 
459  „  474 
475  „  531 
532  „  559 


s 


ARBEITEN  IN 

UND 


BRONZE,  ZINN 
EISEN 


402  ZAPPLER  im  Stil  der  Renaissance-Turmuhren  aus  vergoldeter,  figural  gra¬ 
vierter  Bronze. 

Anfang  19.  Jahrhundert.  Höhe  12  cm 

403  REISEUHR  in  Buchform  aus  Messingbronze  von  Michael  Rueff  in  Wien,  gra¬ 
viertes  Zifferblatt. 

Werk  um  1750  mit  späterem  übergehäuse.  Höhe  8  cm 

404  Flacher,  runder  ZINNTELLER  mit  reliefiertem  Rand,  darstellend  Blülenranken 
mit  Früchten. 

Süddeulsch  (Regensburg),  17.  Jahrhundert,  ersle  Hälfte.  Durdim.  18  5  cm 

Abbildung  Tafel  122. 

405  Flacher,  runder  ZINNTELLER  mit  reliefierten  Darstellungen,  in  der  Mitte  Christi 
Auferstehung,  auf  dem  Rande  die  zwölf  Apostel  in  Medaillons. 

Nürnberger  Zinnmarke,  um  1600.  Durchm.  20  cm 

406  Runder,  flacher  ZINNTELLER  mit  reliefierten  Darstellungen.  Im  Fond  Kaiser 
Ferdinand  II.  zu  Pferd,  auf  dem  Rand  die  Ahnen  des  Kaisers,  gleichfalls  zu 
Pferd,  in  elf  Medaillons. 

Nürnberger  Zinnmarke  und  Meislermarke  G.  Sr.  1630.  Durdim.  19'7cm 

Abbildung  Tafel  122. 

407  Jüdisdie  Sedersdiüssel  aus  Zinn  mit  graviertem  Doppeladler,  Ranken,  Insekten 
und  hebräischen  Sdiriflzeichen. 

Um  1700.  Durdim.  33  cm 

Abbildung  Tafel  122. 

408  FLURLATERNE,  sechsseitig,  aus  Schmiedeeisen  mit  getriebenen  Rokoko- 
Ornamenten,  bunt  bemalt.  Im  Innern  dreiarmiger  Luster. 

18.  Jahrhunderl.  Höhe  73  cm 

409  WASSERBLASE  mit  Deckel  aus  Zinn  und  dazugehöriges  Waschbecken  mit 
gravierten  Ornamenten,  dem  Sdiweifsludi  der  heiligen  Veronika  und  der  In¬ 
schrift  „Hanns  Prisher  1687"  mit  Wappen. 

Zinnmärke 
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410  SCHRAUBFLASCHE  tius  Zinn  in  Form  eines  Gebelbuches  mit  gravierten 
Ornamenten  und  gravierten  Messingbeschlägen. 

1670.  14:11 

Abbildung  Tafel  122. 

411  Großer,  sedisarmiger  MESSINGLUSTER  mit  kugelförmigem  M ittelstück  und 
Reflektoren  in  zwei  Etagen.  Als  Bekrönung  der  polnisdie  Adler. 

18.  Jahrhunderl.  Höhe  50  cm 

412  Louis  XVI. -REISEUHR  von  Ignatz  Jahn  in  Thürnau.  Das  Gehäuse  aus  ver¬ 
goldeter,  reich  gravierter  Bronze  mit  Tragring. 

Um  1790.  Höhe  17  cm 

413  Viereckige  TISCHUHR  aus  vergoldeter  Bronze  mit  Schlagwerk. 

18.  Jahrhundert.  Höhe  8  cm 

414  KREUZUHR  aus  vergoldeter  Bronze  mit  vier  Zifferblättern  für  Wochentage, 
Monatstage,  Kalender  auf  den  Kreuzbalken  und  Uhrenzifferblall  in  der  Milte, 
Werk  von  Tit.  Cochau.  Auf  der  Rückseite  emailliertes  Kupferemailfeld  in  Kreuz¬ 
form  mit  der  Darstellung  Christi  am  Kreuze. 

Schweizer  Arbeit,  Späl-Empirezeit.  In  Elui.  Länge  9  cm 

415  BAROCK-TISCHUHR  aus  vergoldeter  Bronze,  sedispassige  Form  mit  Zug¬ 
schlagwerk  von  Johann  Delocca. 

Wien.  Höhe  6'5  cm 

416  Viereckige  RENAISSANCE-TISCHUHR  aus  vergoldeter  Messingbronze  mit 
Schlagwerk  von  Josua  Wegelin. 

Süddeulsch,  17.  Jahrhundert,  Anfang.  Höhe  12  cm 

417  Quadratische  TISCHUHR  aus  vergoldeter  Bronze.  Auf  der  Oberfläche  das 
gravierte  Zifferblatt  mit  Ranken  und  Maskarons.  Die  vier  Seitenteile  zeigen  je 
einen  springenden  Hirschen  und  eine  Hirschkuh  in  Roll-  und  Rankenwerk¬ 
ornamentik. 

Süddeutsch,  um  1600.  8:11 

418  STANDUHR,  vierseitig,  in  Turmform,  aus  vergoldeter  Bronze.  Der  Sockel,  die 
Seitenflächen  und  der  Kuppelaufsalz  mit  gravierten  Ornamenten  aus  Roll-  und 
Rankenwerk  sowie  Früchten.  Im  Turmaufsalz  die  Glocke  für  das  Schlagwerk. 

Süddeutsch,  um  1600.  Höhe  23  cm 
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FAYENCEN,  MAJOLIKA,  HAFNER¬ 
KERAMIK. 


419  Vierseitige  DECKELTERRINE  aus  Proskauer  Fayence  mit  gewelltem  Rand. 
Hellgelb  glasiert,  bemalt  in  Braun  mit  einzelnen  Vogelfiguren. 

Marke  D.  P.  Um  1780.  Durchm.  27  cm 

420  TEEKANNE  aus  Delfter  Fayence  mit  zwei  ovalen,  fladigedriickfen  Feldern  auf 
der  Wandung,  bemalt  mit  bunten  Chinoiserien  in  Sdiarffeuerfarben. 

In  der  Art  von  Pynacker.  Um  1700.  Höhe  15  cm 

421  HENKELKRUG,  kugelig,  aus  Fayence,  mit  vier  plattgedrückten  Flächen,  von 
denen  jede  mit  einer  figuralen  Darstellung  in  bunten  Sdiarffeuerfarben  bemalt 
ist.  Ferner  bemalt  mit  Streublumen  und  Ornamenten.  Fuf?  und  Deckel  in  Zinn 
montiert. 

Ungarisch-Slowakisch,  1749.  Höhe  28  cm 

Abbildung  Tafel  98. 

422  TABERNAKELKASTEN  in  barocken  Formen,  für  eine  Puppenstube,  aus  unga¬ 
rischer  Fayence  (Totis).  Hellgelb  gemasert,  auf  den  Schubladen  und  den  Säulen 
ausgesparle  weifie  Felder  mit  bunten  Blumen  in  Landschaft.  Auf  der  Rückseite 
ein  Weinstock  aufgemall. 

Signiert  „T.  1780".  Höhe  39'5  cm 

423  Runde  SCHUSSEL  aus  bunt  glasiertem  Hafnerfon  mit  zwei  Handhaben.  In  der 
Milte  des  Fonds  reliefartig  erhaben  die  Sonne  mit  Strahlen,  umgeben  von 
einem  Kranze.  Die  Hohlkehle  ist  vertieft  in  Form  von  vier  Musdieln  und  vier 
Palrnetlen.  Auf  der  Außenseite  gelb,  im  Innern  weif?,  blau,  türkisgrün  und  gelb 
glasiert. 

Oberöslerrcichisdi  oder  salzburgisch,  16.  Jahrhundert,  Ende.  Durchm.  19  cm 

Abbildung  Tafel  99. 

424  Gerippte  VASE  aus  süddeutscher  Fayence  von  ovalem  Grundrif?  mit  ornamen¬ 
taler  Blaumalerei  in  der  Art  von  Rouen.  An  den  Schmalseiten  als  Handhaben 
zwei  vollrund  modellierte,  aufgesetzte  diinesisdie  Knaben  in  manganfarbenen 
Gewändern  mit  gelben  Sdiuhen. 

Um  1730.  Höhe  15  cm 

Abbildung  Tafel  97. 
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425  Zwei  figurale  TERRINEN  aus  Steingut  in  Form  von  japanischen  Enten. 
Naturalistisch  bunt  bemalt,  der  Rücken  als  Deckel  abnehmbar. 

Wahrscheinlich  belgisch,  19.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Höhe  34  cm 

426  Runde  SCHUSSEL  aus  Habaner  Fayence,  bemalt  in  Scharffeuerfarben  auf 

teilweise  reliefierfem  Grunde,  und  zwar  auf  dem  Rande  mit  Tieren  in  Land¬ 
schaft,  darunter  zwei  doppeltgeschwänzte  Löwen  mit  dem  Keldie,  im  Fond 
mit  Zunftemblemen  der  Schuster  und  der  Inschrift:  „Marlin  Wessely  1709, 
Matthias  Rosemarin."  Durdim.  32  cm 

Abbildung  Tafel  99. 

427  Runde  FAYENCESCHUSSEL  mit  breitem  Rand,  bemalt  in  Scharffeuerfarben 
mit  vorwiegendem  Blau,  auf  dem  Rand  mit  einem  Tulpenfries.  Im  Fond  Doppel¬ 
adler  in  Blatlkranz. 

Alpenländisch,  wahrscheinlich  Salzburg.  Durchm.  32  cm 

Abbildung  Tafel  99. 

428  KRÖNUNG  DER  MADONNA  DURCH  DIE  DREIFALTIGKEIT.  Tonrelief  mit 
freimodellierten  Figuren.  Gelb  und  weih  glasiert. 

Alpenländisch,  17.  Jahrhundert.  Höhe  29  cm 

Abbildung  Tafel  99. 

429  Kugeliges  FAYENCE- HENKELKRUGCHEN  mit  beiderseits  eingepreßler 
Mündung.  Aus  italienisdier  Majolika.  Bemalt  in  Blau,  Braun,  Gelb  und  Grün. 
Mit  laufenden  Tieren  in  Rankenwerk,  Fuß  und  Deckel  in  vergoldetem  Kupfer 
montiert.  Der  Deckel  mit  getriebener  Blume. 

Faenza,  16.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Höhe  12  cm 


430  BALUSTERKRUG  mit  Henkel  aus  Weslerwalder  Steinzeug,  blau  und  grün 
glasiert,  mit  einer  Reliefleiste,  weldie  Fürstenporfräts  und  Wappen  trägt.  Zinndeckel. 


Signierte  Arbeit  von  Jan  Emens  mit  aufgelegter  Hausmarke  und  Jahreszahl  1587. 

Höhe  22  cm 


Abbildung  Tafel  98. 


431  Runde  SCHUSSEL  aus  Salzburger  Fayence,  bemalt  in  Sdiarffeuerfarben,  im 
Fond  und  auf  dem  breiten  Rand  mit  vier  Reiterfiguren  aus  der  Zeit  des  Türken¬ 
krieges  und  blauen  Wellenlinien. 

Arbeii  des  Salzburger  Hafners  Obermillner.  18.  Jahrhundert,  Anfang.  Durchm.  32  cm 

Abbildung  Tafel  99. 

432  SCHRAUBFLASCHE,  sechsseitig,  aus  Hafnerton  mit  türkisblauer  Glasur.  Auf 
den  Flächen  Relieffiguren  Christi  und  vier  Evangelisten,  geflügelte  Engels¬ 
köpfe.  Schraubverschluß  aus  Zinn. 

Deulsch,  17.  Jahrhundert,  Anfang.  Höhe  35  cm 

Abbildung  Tafel  97. 
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433  Zwei  DECKELTERRINEN  aus  Fayence  in  Muschelform  mit  je  vier  Volufen- 
füfsen  und  Muscheln  als  Deckelbekrönung.  Die  Wandung  mit  Relief-Rocaillen, 
bemalt  in  blassen  Scharffeuerfarben  mit  Streublumen. 

Süddeutsch,  nach  Hödister  Modell.  Um  1755.  höhe  2t  cm 

434  Grofie,  runde  SCHUSSEL  aus  Majolika  mit  Fufi  und  rundem,  erhabenem  Fond 
söwie  breitem,  gewelltem  Rand.  Bemalt  in  Blau,  Gelb  und  Ocker,  und  zwar  in 
der  Mitte  mit  einem  Adelswappen,  auf  der  Wandung  mit  je  zwei  Medaillon¬ 
köpfen  und  zwei  allegorischen  weiblichen  Figuren  in  einer  Umrahmung  von 
Blütenranken. 

17.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Durchm.  38'5  cm 

435  SCHOKOLADEKANNE  aus  Höchster  Fayence  mit  schräg  aufwärts  stehendem 
Asthenkel  und  drei  Astfüfschen  mit  ansdtlie^endem,  auf  der  Wandung  auf- 
liegendem  reliefierten  Blattwerk  mit  Blüten.  Die  Wandung  mit  sorgfältig  aus- 
geführlen  Blumenbuketten  in  Muffelfarben. 

Wahrscheinlich  Arbeit  des  Malers  F.  Hess.  Um  1750.  Höhe  17  cm 

Abbildung  Tafel  97. 

436  Drei  OFENBEKRONUNGEN  aus  bunter  Hafnerkeramik  mit  geflügeltem  Engels- 
köpfdien  und  eine  Volutenfüllung,  flankiert  von  Früchtenkörben  und  bekrönt 
von  einem  Frudilslück.  Blei-  und  Zinnglasuren. 

Salzburgisdi,  16.  Jahrhundert,  letztes  Viertel.  Hohe  21  cm 

Abbildung  Tafel  99. 

437  Zwei  GIRANDOLEN  aus  Holilsdter  Fayence  in  Form  von  belaubten  Baum¬ 
stämmen  mit  darauf  sitzenden  Vögeln  und  je  drei  Lichllüllen  auf  runder  Fufs- 
platle.  Naturalistisch  bemalt. 

Marke  H.  18.  Jahrhundert,  Mitte.  Höhe  41  cm 

438  Bimförmiger  HENKELKRUG  aus  Gögginger  Fayence,  bemalt  in  blassen  Sdiarf- 
feuerfarben  mit  der  Halbfigur  eines  heiligen  Mönches  mit  Kruzifix  (Heiliger 
Antonius).  In  reicher  Umrahmung  von  wasserspeienden  Delphinen  und  Rocaillen 
mit  landsdiafllichem  Beiwerk. 

Signiert:  „Heinrich  Sigg.  Ferber".  Bezeichnet  au|  dem  Boden:  „Göggingen"  und  Mono¬ 
gramm  „H.  S."  Höhe  25  cm 

Wegen  ihrer  bisher  unbekannten  Signatur  von  höchster  Bedeutung  |ür  die  Gesdiidile  der 

süddeulsdien  Fayence. 

Abbildung  Tafel  98. 

439  PASI ETENTERRINE  aus  Höllischer  Fayence  in  Form  eines  naturalistisch  bemalten 
Eberkopfes.  Der  obere  Teil  des  Kopfes  als  Deckel  abnehmbar. 

Um  1750  bis  1760.  30:40 


81 


440  Großer  BARTMANNSKRUG  aus  brdun  glasiertem  Rderener  Steinzeug  mit 
drei  aufgelegten  Reliefwappen. 

17.  Jahrhundert.  Höhe  41  cm 

441  Bimförmiger  FAYENCE-HENKELKRUG  mit  eingedrückter  Mündung,  bemalt  in 
blassen  Scharffeuerfarben  mit  der  Darstellung  eines  Seilers.  Manganfarbene 
Akanthusranken  auf  blauem  Grund.  Zinndeckel. 

Ungarisch-Slowakisch,  18.  Jahrhundert,  Mille.  Höhe  30  cm 

Abbildung  Tafel  98. 

442  Runde  SCHUSSEL  aus  Gögginger  Fayence  mit  gewelltem  Rand  und  ost- 
asiatischen  Blütenstauden  und  Blütenzweigen  in  Blaumalerei. 

18.  Jahrhunderl,  Mille,  ßez.:  „Göggingen".  Durchm.  37  cm 

443  TABERNAKELKASTEN  in  barocken  Formen  für  eine  Puppenstube  aus  ungari¬ 
scher  Fayence  (Totis).  Hellgelb  gemasert,  auf  den  Schubladen  und  den  Säulen 
ausgesparte  weif3e  Felder  mit  bunten  Figuren  in  Landschaft. 

Signiert:  „T.  den  25.  Augusli  1781".  Höhe  43'5  cm 

444  VASE  in  Form  eines  Flaschenkürbisses  aus  Fuldaer  Fayence.  Gelber  Fond  mit 
ausgesparten  Vierpa^feldern,  weidie  in  Grisaillemalerei  Landschaften  tragen. 
Weiterhin  ist  der  geibe  Fond  bemalt  mit  Streublumen  in  derselben  Technik. 

Um  1730—40.  Höhe  27  cm 

Abbildung  Tafel  84. 

445  VASE  in  Form  eines  Flaschenkürbisses  aus  Fuldaer  Fayence,  gelber  Fond 
mit  ausgesparlen  Vierpafsfeldern,  welche  in  Grisaillemalerei  Landschaften  tragen. 
Weiterhin  ist  der  gelbe  Fond  bemalt  mit  Streublumen  in  derselben  Technik. 

Um  1730—40.  Höhe  27  cm 

446  Runde  SCHÜSSEL  aus  italienischer  Majolika,  im  Fond  bunte  figurale  Darstellung 
in  Landschaft  mit  fischendem  Amor.  In  der  Hohlkehle  blauer  Rankenfries  in 
ostasiatischem  Stil. 

16.  Jahrhundert,  ersle  Hälfte.  Wahrscheinlich  Venedig.  Durchm.  29  cm 

Abbildung  Tafel  99. 

447  Zwei  balusterförmige  Vasen  aus  Delfter  Fayence,  mit  stehendem  Hahn  als 
Deckelbekrönung.  Die  ganze  Oberflädie  mit  grünem  Lack  überzogen  und  auf 
diesem  Grunde  in  der  Art  der  ostasiatisdien  Lackmalereien  mit  [iguralen  und 
ornamentalen  Darstellungen  in  bunten  Lackfarben  sowie  in  Gold  und  Silber 
dekoriert. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Höhe  70  cm 
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HENKELKRUG  aus  süddeulsdter  Fayence  mit  der  Darstellung  des  heiligen 
Georg  im  Kampf  mit  dem  Drachen,  ferner  mit  bunten  Blumenbukelten, 
Insdirift  und  dem  Datum  1775  in  Muffelfarben.  Deckel  und  Fuf3  in  Zinn 
montiert. 

Höhe  30  cm 


Abbildung  Tafel  84. 


449  Zwei  HENKELKRUGE  aus  Holilsdier  Fayence  in  Form  von  sitzenden  Papageien, 
der  Henkel  durdi  ein  Band  am  Rücken  gebildet.  Nafuralistisdi  bemalt  in 
Muffelfarben.  Der  Kopf  als  Deckel  mit  Schraubversdiluß. 

Marke  H.  18.  Jahrhundert,  Mille.  Höhe  25  cm 

Abbildung  Tafel  84. 

450  Zwei  große  FLOTENVASEN  mit  wulstigem  Ring  aus  Delfter  Fayence.  Voll¬ 
ständig  mit  rotem  Lack  überzogen  und  dekoriert  in  der  Art  der  oslasialischen 
Ladearbeiten  in  Gold  und  Silber  mit  figiirlidien  Darstellungen,  Ardiilekluren 
und  Blumen  in  Feldern. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Höhe  73  cm 

45t  Grofie  ovale  PLA1TE  aus  Kiinersberger  Fayence  laut  Inschrift:  „Kiinersberg 
bey  Memmingen".  Ansidit  des  Künersberger  Schlosses  von  der  Fayencefabrik, 
in  bunten  Muffelfarben. 

Um  1750.  32  :  37  5 

Abbildung  Tafel  86. 


452  SPEISESERVICE  aus  italienischer  Fayence  aus  der  Manufaktur  zu  Pesaro, 
bestehend  aus  25  Tellern  mit  gewelltem  Rand,  zehn  kleineren  und  größeren 
Sdiusseln,  einer  Terrine  mit  zwei  Muschelgriffen  und  dazugehöriger  Unterlasse. 
Der  sorgfältig  ausgeführte  Dekor  in  Muffelfarben  und  Gold  zeigt  abwedtselnd 
grüne  Giiterfelder  in  goldener  Umrahmung  und  goldene  Gitterfelder  mit  eisen¬ 
roter  und  goldener  Umrahmung.  Dazwisdien  bunte  Blüten.  Dieser  ornamentale 
Fries  umzieht  bei  den  Sdiüsseln  und  Tellern  den  Rand,  bei  der  lerrine  die 
Wandung.  Im  Fond  tragen  die  Teller  ein  buntes  Blumenbukell.  Im  Kolorit  und 
in  der  Ornamentik  sind  diese  Fayencen  stark  vom  Wiener  Porzellan  aus  der 
Zeit  vor  der  Marke  beeinflußt. 

Eisemole  Signatur:  „C.  C.  Pesaro".  18.  Jahrhundert,  Mille. 


453  Zwei  große  balusterförmige  DECKELVASEN  aus  Delfter  Fayence,  als  Deckel¬ 
bekrönung  je  ein  stehender  Hahn.  Die  ganze  Oberfläche  mit  dunkelrolem  Lack 
überzogen  und  auf  diesem  Grunde  in  der  Art  der  oslasialischen  Lackmalereien 
mit  figuralen  und  ornamentalen  Darstellungen  in  bunten  Lackfarben  sowie  in 
Gold  und  Silber  dekoriert. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Höhe  100  cm 
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454  Zwei  große  balusterförmige  DECKELVASEN  aus  Delfter  Fayence,  als  Deckel¬ 
bekrönung  je  ein  stehender  Hahn.  Die  ganze  Oberfläche  mit  grünem  Lack 
überzogen  und  auf  diesem  Grunde  in  der  Art  der  oslasialischen  Lackmalereien 
mit  figuralen  und  ornamentalen  Darstellungen  in  bunten  Lackfarben  sowie  in 
Gold  und  Silber  dekoriert. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Höhe  100  cm 

455  Zwei  große  balusterförmige  DECKELVASEN  aus  Delfter  Fayence,  als  Deckel¬ 
bekrönung  je  ein  stehender  Hahn.  Die  ganze  Oberfläche  mit  rotem  Lack  über¬ 
zogen  und  auf  diesem  Grunde  in  der  Art  der  oslasialischen  Lackmalereien  mit 
figuralen  und  ornamentalen  Darstellungen  in  bunten  Lackfarben  sowie  in  Gold 
und  Silber  dekoriert. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  ersle  Hälfte.  Höhe  100  cm 

456  Satz  von  vier  Delfter  VASEN  aus  Fayence.  Bestehend  aus  zwei  eiförmigen 
Deckelvasen  mit  bekrönendem  Hahn  und  zwei  Flötenvasen  mit  wulstiger  Aus¬ 
bauchung  in  der  Mitte.  Die  Außenseiten  vollständig  mit  rotem  Lacküberzug  und 
dekoriert  in  der  Art  der  ostasiatischen  Ladearbeiten  mit  figürlichen  Darstellungen 
und  Blumen  in  Gold,  Silber  und  bunten  Farben. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Höhe  50  cm  und  70  cm 

Abbildung  Tafel  100. 

457  APOTHEKERTOPF  aus  italienischer  Fayence  mit  zwei  vergoldeten  Löwenkopf¬ 
henkeln.  Beide  Seiten  bemalt.  Auf  der  Vorderseite  ein  reiches  Blütenmedaillon 
mit  lila  Seidenband  und  der  aus  Blüten  gebildeten  Inschrift:  „Mostarda  fina". 
Auf  der  Rückseite  Blumenbukett,  mit  lila  Seidenband  zusammengebunden.  Der 
Deckel  in  ähnlicher  Weise  bemalt  und  mit  angeschnittener  Zitrone  als  Bekrönung, 
Rand  vergoldet.  Die  Bemalung  sorgfältig  in  Muffelfarben. 

18.  Jahrhundert,  letztes  Viertel.  Höhe  49  cm 

Abbildung  Tafel  100. 

458  Zwei  große  bauchige  VASEN  mit  Deckeln  aus  Mailänder  Fayence.  Auf  der 
Sdiulter  je  zwei  aufgelegte  Maskarons  mit  Musdielbekrönung  als  Handhaben 
Die  Wandung  und  der  Fuß  reich  bemalt  mit  bunten  Blumenbuketlen  und  Slreu- 
blumen  sowie  Schmeiierlingen  in  bunten  Scharffeuerfarben  unter  Bevorzugung 
von  Eisenrot  und  Gelb.  Als  Deckelbekrönung  eine  freimodellierte  eisenrote  Tulpe- 

18.  Jahrhundert,  zweite  Häifle.  Höhe  80  cm 

Abbildung  Tafel  100. 
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BILDTEPPICHE  UND  TEXTILIEN. 


459  TEPPICH  (sogenannter  Alliiertenteppi  ch).  Im  Mittelfeld  Herkules,  der 
den  nemäischen  Löwen  erschlägt,  umgeben  auf  Rankenfond  von  den  Namen 
der  vier  großen  Siege  über  Napoleon  (Vittoria,  Culm,  Leipzig,  Paris).  In  den 
Ecken  die  Monogramme  der  vier  verbündeten  Herrscher:  Franz  L  von  Öster¬ 
reich,  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preufsen,  Alexander  I.  von  Rußland,  Georg  III. 
von  England.  Bordüre  aus  Mäanderband  und  Quasten.  Weinrol  und  braun 
auf  grauem  Fond,  die  Buchstaben,  Monogrammschilde  und  inneren  Ranken 
broschiert. 

Englisch  oder  deutsch,  um  1815.  370:410 

Abbildung  Tafel  123. 


460  ZWEI  BILDTEPPICHE  mit  Jagdszenen  in  Waldlandschaflen.  Auf  dem  einen 
ein  Reiter  mit  einem  Falken  auf  der  Faust  vor  einer  sitzenden  Frau.  Auf  dem 
zweiten  ein  schreitender  Jäger  mit  einer  Armbrust  auf  der  Schulter  und  ein 
zweiter  mit  einem  Hunde.  Unvollkommen  restauriert. 

Flämische  Arbeil,  um  1700.  ]e  202:73 

Abbildung  Tafel  124. 


461  BILDTEPPICFI.  Der  Sommer.  Auf  einer  von  Bäumen  besdiatteten  Sdiloperrasse 
sitzt  Flora  inmitten  einer  Gruppe  von  fünf  Personen.  Die  linke  Hand  legt  sie 
auf  die  Schulter  Amors,  der  eine  Blumenvase  trägt,  mit  der  rechten  greift  sie 
in  einen  Korb  voll  Blumen,  den  eine  kniende  Dienerin  neben  sie  auf  den 
Boden  gestellt  hat.  Eine  zweite  flidil  ihr  Blüten  ins  Haar,  eine  dritte  steht 
hinter  der  Lehne  ihres  Stuhles.  Ein  Gärtner  deutet  auf  den  prächtigen  Lust¬ 
garten  hinaus,  rechts  eine  sdireilende  Gärtnerin  mit  einer  Gießkanne  in  der 
Hand.  Gehört  zu  einer  Serie  der  vier  Jahreszeiten. 

Ausgezeichnete  Brüsseler  Arbeil  aus  dem  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  300:308 

Abbildung  Tafel  125. 


462  BILDTEPPICH.  Rebekka  und  Elieser  am  Brunnen.  (1.  Mose,  Kap. 24, 18.) 
Links  Rebekka,  die  Eliezer  den  Krug  zum  Trinken  reicht,  redils  das  Gefolge 
mit  Kamelen  in  Landsdiaft.  Bordüre  mit  zwei  Figuren  (Laulenspielerinnen), 
Fesfons  und  kriegerisdien  Emblemen  auf  gelbem  Grunde. 

Brüsseler  Arbeit.  Mille  des  16.  Jahrhunderts.  260:350 

Abbildung  Tafel  126. 
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463  BILD1  EPPICH.  Begrünung  Labans  und  Jakobs.  (1.  Mose,  Kap.  29,  1 3.) 
In  der  Mille  die  beiden  sich  umarmenden  bärtigen  Männer.  Links  daneben  sieht 
Rahel  vor  dem  Säulenaufgang  des  Hauses,  rechts  Gefolge  mit  Kamelen  in 
Landsdiaft.  Bordüre  wie  beim  vorigen  Gegenstück. 

Brüsseler  Arbeit.  Mille  des  16.  Jahrhunderts.  258:385 

Abbildung  Tafel  127. 

464  BILDTLPPICH.  Die  Räuber.  Ein  Krieger  im  Harnisch  schlägt  auf  einen  davon¬ 
eilenden  jungen  Bauern  ein.  Rechts  drei  andere  Krieger  mit  den  geraubten 
Haustieren.  Bordüre  mit  Musdielwerk  und  Maskarons.  In  der  unteren  Mille!- 
kartusche  ein  Stern,  oben  ein  blasender  Windgolf  mit  Hahn  und  Stundenglas, 
links  davon  ein  Faun  mit  Trauben.  Wohl  aus  einer  Serie  der  „Frucfus  belli." 
Lebhaft  in  den  Farben,  vorwiegend  der  kräftige  gelbe  Fond.  Unvollkommen 
restauriert. 

Italienische  Arbeit,  um  1600.  325:245 

Abbildung  Tafel  128. 

465  BILDTEPPICH.  Venus  führt  den  Äneas  nach  Karthago.  Durch  einen 
Laubwald  schreitet  rechts  Äneas,  in  voller  Rüstung,  mit  drei  Pfeilen  in  der  Hand, 
ihm  voraus  die  Göttin,  als  Jägerin  verkleidet,  mit  dem  Bogen  in  der  rediten  Hand. 
Mil  der  Linken  zeigt  sie,  rückwärts  blickend,  auf  den  Himmel,  wo  zwei  Vögel 
miteinander  kämpfen.  (Vergib  Äneis  I,  314  f.)  Reidie  Rankenbordüre  mit 
Blumen,  Früchten  und  Vögeln.  Gut  erhallen,  lebhaft  in  den  Farben. 

Brüsseler  Arbeit  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.  315:271 

Abbildung  Tafel  129. 


466  BILDTEPPICH,  Didos  Tod.  Die  Königin  sitzt  auf  dem  mit  einem  Teppich  be¬ 
legten,  von  kostbaren  Gefäßen  und  des  Äneas  Rüstung  umgebenen,  brennenden 
Sdieilerhaufen  und  läfjl  sich  in  des  treulosen  Geliebten  Sdiwert  fallen.  Redits 
eine  Dienerin,  die  aus  der  Türe  der  mit  Statuen  geschmückten  Halle  tritt.  (Vergib 
Äneis  IV,  688  f.)  Bordüre  wie  oben.  Gegenstück  zum  vorigen. 


Abbildung  Tafel  130. 


310:  250 


467  WANDBEHANG  aus  drei  creme-farbigen,  gemusterten  Brokatstreifen  und  vier 
Streifen  aus  Metallfadengewebe  zusammengesetzt.  Im  mittleren  Streifen  das 
bayerische  Wappen  und  die  Jahreszahl  1752  von  Blumenranken  umrahmt.  Die 
seitlichen  Streifen  mit  Palmelten  und  Blumenornamenlen  in  bunter  Seiden-  und 
Metallfaden-Flachstickerei. 

18.  Jahrhundert.  245:75 

468  WANDBEHANG  aus  blauem  Tudi  mit  der  Darstellung  der  heiligen  Familie 
und  dem  Johannesknaben  mit  Lamm  in  Landschaft,  umrahmt  mit  Blumen¬ 
girlanden  und  Papageien  in  bunter  Woll-  und  Seiden-Fladislickerei. 

18.  Jahrhundert.  200:220 
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469  WANDBEHANG  aus  brauner  Seide,  mil  der  Darstellung  des  hl.  Franz,  der  den 
Tieren  predigt,  in  bunter  Woll-  und  Seidenstickerei.  Das  Stickereibild  in  blau- 
grauem,  modernem  Seidenplüsch  montiert. 

18.  Jahrhundert.  Bildgröße  193:92  cm,  Gesamtgröjse  310:204  cm 

470  PORTIERE  aus  weinrotem  Samt  mit  bunten,  stilisierten  Rankenornamenten  in 
Reliefslickerei. 

19.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  265:  163 

471  WANDBEHANG  aus  roter  Seide  mit  bunten,  ornamentalen  Blumenranken  in 
Flachstickerei. 

19.  Jahrhundert.  250:150 

472  Ca.  9  m  BROKAT  mit  Metallfäden  durchweht,  Perlmullermuster  auf  rosa  Fond. 

Breile  125  cm 

473  Polnischer  BROKAT  mit  Metallfäden  durchweht. 

250  :  205 

474  Zwei  PERSERLÄUFER,  Exoten,  Seilenleiste  und  Fransen  fehlen. 

412:  110  cm  und  420:  116 
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MÖBEL  UND  KASSETTEN 


475  VIEUX  LAQUE-KABINETT,  doppellüng.  Auf  sdiwarzem  Grunde  Chinoiserien 
in  Gold-  und  Silberlack.  Im  Innern  neun  Laden.  Beschläge  aus  graviertem 
Kupfer.  Das  Kabinelt  ruht  auf  einem  Tisdi  mit  doppelter  Unterteilung,  in  gleicher 
Art  bemalt. 

19.  Jahrhundert,  erste  Hä'fle.  Höhe  samt  Tisch  118  cm.  50:66:44 

476  VIEUX  LAQUE-KABINETT,  doppeltürig.  Auf  sdiwarzem  Grund  Landschaften 
und  Blumen  in  Goldlackmalerei,  in  chinesischer  Art.  Im  Innern  adit  Laden. 
Beschläge  aus  vergoldeter,  ornamental  gravierter  Bronze.  Hiezu  Gestell  mit 
vier  gesdiweiften  Fü(3en  in  gleicher  Art. 

Französisch,  18.  Jahrhundert.  Höhe  samt  Gestell  130cm.  51:57:21 

477  IISCH  aus  Ebenholz  mit  rechteckiger  Platte,  vier  gedrediselten  Füfjen  und 
zwei  gekreuzten  Verbindungssiegen.  Die  Platte  eingelegt  mit  Feldern  und  Streifen 
aus  Bein,  welche  wiederum  mit  sdiwarzen  Friesen  eingelegt  sind. 

Italienisch,  17.  Jahrhundert.  Gestell  aus  neuerer  Zeit.  Tischplatte  97:65 

478  Niedriger,  doppelfliigeliger  KASTEN  aus  politiertem  Nußbaumholz  mit  einge¬ 
legten  perspektivisdien  Sdiachbretlfeldern  Darauf  doppelfliigeliger  Aufsatzkaslen 
mit  vier  geschnitzten  Rokokofüßen  aus  politiertem  Nußbaumholz,  mit  eingelegten 
perspektivischen  Gitlerfeldern  und  einem  geschnitzten,  durdibrodienen  Rokoko- 
Aufsatz  als  Bekrönung. 

18.  Jahrhundert,  Mitte.  205:100 

479  SALONTISCH  mit  runder,  etwas  gewel.ter  Platte  und  vier  geschnitzten  Füßen. 
Aus  Palisanderholz.  Auf  der  Platte  buntes  Rosenbukeil  mit  bemalter  Stein¬ 
einlage.  Die  Kante  mit  Goldbronze-Montierung. 

Biedermeierzeit.  Durchm.  100  cm 

480  SCHREIBTISCH  mit  vier  gedrechselten  Füßen  und  einem  Verbindungssteg  in 
Form  eines  Andreaskreuzes,  Sdireibplatle  und  Tabernakelaufsatz.  Ebenholz, 
mit  gravierten,  gesdiwärzten  Beineinlagen,  bestehend  aus  Ranken,  Landschaften 
in  figuralen  Feldern.  Als  Bekrönung  drei  mylhologisdie,  vergoldete  Bronze¬ 
figuren. 

Italienisch,  im  Stil  der  Spät-Renaissance.  110:160 
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481  ROKOKO-KOMMODE,  bauchig,  mit  vier  geschwungenen  Füßen,  zwei  Schub¬ 
laden  aus  polifiertem  Palisanderholz  mit  reichen,  buntfarbigen  Intarsien,  dar¬ 
stellend  Blumenranken,  Akanthusvoluten,  Vasen  mit  Blumen  und  Maskarons. 
Die  Füße  in  durchbrochenen  Messingschuhen.  Beschläge  aus  vergoldeter  Bronze, 
zum  Teil  aus  späterer  Zeit. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  Mille.  100:80 

Abbildung  Tafel  112. 

482  KREDENZKASTEN,  zweigeschossig,  reich  geschnitzt  und  eingelegt. 

Südtirol,  17.  Jahrhundert,  mit  späteren  Ergänzungen.  1  "80 : 1  '60 

483  KREDENZKASTEN  mit  Aufsatzkasten  aus  politiertem  Nußbaumholz  mit  reidien 
ornamentalen  und  architektonischen  Auflagen  aus  verschiedenfarbigem  Holz 
sowie  mit  geschnitzten  Reliefauflagen  und  Akanthuswerk.  Messingbeschläge. 

17.  und  18.  Jahrhundert.  Ergänzungen.  Höhe  197  cm 

484  Rechteckige  DECKELKASSETTE  aus  Nußbaumholz,  die  Seilen  und  die  Dedcel- 
fläche  mit  ornamentalen  und  figuralen  Füllungen  und  schwarzer  Innenzeidinung 
auf  ausgegründetem  und  gepunztem  Grund.  In  derselben  Weise  das  Innere  der 
Kassette  und  des  Deckels  behandelt. 

Oberitalien  (Savoyen),  16.  Jahrhunderl.  22:48 

Abbildung  Tafel  120. 

485  SCHREIBTISCH  von  rechteckigem,  schmalem  Grundriß  aus  politiertem  Nußbaum¬ 
holz  mit  inlarsierten  Feldern  aus  Eschenholz,  auf  sedis  hohl  gedrechselten 
Füßen  mit  sechs  Schubladen  in  drei  Reihen  zu  zweit  übereinander.  Die  obere 
Platte  nach  vorne  zurückklappbar  und  gestützt  von  zwei  der  Füße  der  Vorder¬ 
seite,  welche,  lisenenartig  bis  zur  Plafle  durdigeführt,  in  Scharnieren  laufen  und 
nach  vorne  vorzuklappen  sind.  Vergoldete  Bronzebeschläge. 

80:  92 

486  KONSOLTISCH  aus  politiertem  Nußbaumholz  mit  Beineinlagen,  bestehend  in 
Ranken  und  Vögeln  und  einer  menschlichen  Figur.  Das  Untergestell  bestellt 
aus  vier  Füßen,  Verbindungssteg  in  Form  eines  Andreaskreuzes  und  einer 
geschnilzten  Zarge  aus  schwarz  gebeiztem  Holz,  mit  weißem  Bein  inlarsiert. 

Italienisch,  18.  Jahrhundert.  77:75 

487  Zwei  SESSELN  aus  lidilem  politiertem  Eidienholz  mit  je  vier  gesdiwungeneii 
Füßen.  Die  Flächen  reidi  inlarsiert  mit  Biülenfriesen  und  Blumen  in  Vasen  aus 
versdiiedenfarbigen  Hölzern  und  Bein.  Rotbrauner  Samlbezug. 

Hollandisdi,  18.  Jahrhundert,  zweile  Häl|le. 

488  Großer  GARDEROBEKASTEN,  doppelflügelig,  mit  zwei  Sduibladen  im  Unter¬ 
bau  und  mit  eingeleglen  geomelrisdien  Feldern  in  der  ardiitektonisdi  gegliederten 
Fassade. 

Alpenländisch,  17.  Jahrhundert.  2  55:150 
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489  SCHREIBKOMMODE  aus  polilierlem  Nußbaumholz  mil  einwärts  geschweifter 
Vorderfläche,  drei  Schubladen,  Schreibaufsatz  mit  zurückklappbarer  Schreibplatte, 
die  von  zwei  Schubladen  flankiert  ist,  und  Tabernakelaufsatz  mit  acht  Schubladen 
und  Mitteltürchen.  Geometrische  Einlagen,  Bronzebeschläge. 

Österreichisch,  18.  Jahrhundert,  drittes  Drittel.  170:134 


490  KONSOLTISCH  mit  geschweifter  Vorderfläche  aus  polilierlem  Mahagoniholz 
und  vier  geschweiften  Füßen,  die  unten  in  Tierklauen  mit  Kugeln  auslaufen.  Mit 
einer  Schublade.  Sämtliche  Flächen  reich  intarsiert  mit  verschiedenfarbig  ge¬ 
beiztem  Holz  mit  Akanthusranken,  Blumenbukelten,  Streublumen  und  Vögeln. 
Auf  der  Platte  in  der  Mitte  eine  Vase  von  barocker  Form  mit  reichem  Blumen¬ 
bukett. 

Holländisch,  18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Plallengröfse  75:49 


491  Großer,  doppelflügeliger  GARDEROBEKASTEN  mit  zwei  Schubladen  im  Unter¬ 
bau  und  drei  Schubladen  unterhalb  des  verkröpften  Gesimses.  Architektonische 
Fassadengliederung  mit  vier  Feldern  in  zwei  Reihen  und  zwei  seillidien  Pilastern. 
Reich  eingelegt  mit  hellen  Ornamenten  und  Doppeladlern.  Mit  Ergänzungen. 
Bez. :  „Mathies  1676  Pozkhharn."  112:142 


492  Großer,  doppelflügeliger  GARDEROBEKASTEN  mit  zwei  Schubladen  im  Unter¬ 
bau  und  verkröpftem  Gesims,  geometrischen  Einlagen  und  geschnitzten  Relief¬ 
rosetten  und  drei  Säulen. 

Österreichisch,  um  1700.  125:160 

493  Doppelflügeliger  KABINETTSCHRANK  aus  Vieux  laque.  Innen  und  außen  auf 
schwarzem  Grunde  Landschaften  und  Blumen  in  Goldlackmaterei  in  chinesischer 
Art.  Beschläge  aus  vergoldeter,  ornamental  ziselierter  Bronze.  Hiezu  Tischchen 
mit  geschweiften  Füßen  in  gleicher  Art. 

Französisch,  18.  Jahrhundert.  47:48:24  cm,  Höhe  samt  Tisch  124  cm 


494  VIEUX  LAQUE-KABINETT,  doppeltürig.  Außen  auf  schwarzem  Grund  in  weißen 
Feldern  Chinoiserien  und  Blumen  in  bunter  Malerei.  Die  Innenseite  der  Tür¬ 
flügel  sowie  die  Vorderseite  der  Laden  zeigen  auf  blauem  Grunde  in  weißen 
Feldern  gleichfalls  bunte  Blumen  und  Chinoiserien.  Vergoldete  Bronzebeschläge. 
Österreichisch,  18.  Jahrhundert.  Beschädigt  33:57:27 


495  KOMMODE  mit  geschweifter  Vorderfläche  und  drei  Schubladen  aus  polilierlem 
Nußbaumholz.  Eingelegt  mit  perspektivischen  Schachbrellfeldern.  Bronzebeschläge. 

Österreichisch,  um  1765. 


85:119 


496  DECKELTRUHE  aus  politierfem  Nußbaumholz  mit  Säulenstellung  und  drei 
Lisenen  auf  der  Vorderwand.  Infarsiert,  und  zwar  in  den  Füllungen  auf  der 
Vorderwand  mit  je  einem  reichen  Blumenbukett  in  Vase.  Die  Füllungen  der 
Seitenwände  mit  einfachen  Feldern,  auf  der  Deckelplalfe  in  einer  rediteckigen 
Maserholzeinlage  imitierte  Melallhandhabe  in  Einlegearbeit.  Die  Säulenstellungen 
und  die  Umrahmung  des  Mittelfeldes  auf  dem  Deckel  sind  in  Mauerwerk¬ 
imitation  eingelegt. 

Deutsch,  17.  Jahrhundert.  34:65 

497  Große  Salzburger  DECKELTRUHE  aus  Zirbelkieferholz  mit  Untersatz.  Im 
Untersatz  zwei  Schubladen.  Die  Vorderwand  und  der  Deckel  belegt  mit 
Rokoko-Ornamenten  und  Louis  XVI. -Friesen  in  durchbrochener  Flachschnitzerei. 
Aufgelegt  die  Initialen  A  C  und  die  Jahreszahl  1798.  Im  Innern  reich  gravierte 
Messingbeschläge.  Das  Schloß  trägt  auf  der  Rückseite  in  Rokoko-Umrahmung 
in  graviertem  Rankenwerk  durchbrochen  gleichfalls  das  Datum  1798. 

98:  160 

498  Großer  doppelflügeliger  GARDEROBEKASTEN  aus  politiertem  Nußbaumholz, 
auf  fünf  flachen  Kugelfüßen  und  mit  verkröpftem  Gesims.  Geomelrisdie  Einlagen 
und  Messingbeschläge. 

18.  Jahrhundert,  Mitte.  200:177 

499  ROKOKO-KOMMODE  aus  politierfem  Nußbaumholz  mit  geometrischen  Ein¬ 
lagen,  zwei  Schubladen  und  Bronzebeschlägen. 

18.  Jahrhundert,  Milte.  82:122 

500  Großer  doppelflügeliger  GARDEROBEKASTEN  mit  fünf  Kugelfüßen  und 
Gesimse,  aus  politiertem  Nußbaumholz  mit  geomefrisdien  Einlagen  und  Bronze¬ 
beschlägen. 

18.  Jahrhundert,  erstes  Viertel.  200:200 

501  DECKELTRUHE  aus  Nußbaumholz  mit  reichen  geometrischen  und  ornamentalen 

Einlagen  in  hellem  Holz  und  Bein  (sogenannte  Certosina-Technik).  Das  Rahmen¬ 
werk  und  die  Füße  aus  sdiwarzgebeiztem,  gesdinilzlem  Holz  in  italienischen 
Renaissanceformen,  aus  neuerer  Zeit.  Die  Certosina-Einlagen  aus  dem  17.  Jahr¬ 
hundert. 

170:58:60 


502  Kleine  KOMMODE  aus  politiertem  Nußbaumholz  mit  geschwungener  Vorder- 
flädie  und  drei  Schubladen,  mit  geometrischen  Einlagen  und  Bronzebesdilägen. 
Deckplatte  aus  rotem  Marmor. 

Oslerreichisdi,  18.  Jahrhundert,  Mitte.  83:80 

503  CAUSEUSE  mit  blauer  Seidenpolsferung  und  aufgenähfer  blauer  Atlasdecke 
mit  bunter  diinesisdier  Stickerei. 

19.  Jahrhundert,  Mitte. 
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DECKELTRUHE  aus  Nußbaumholz  mit  geschnitzter  Vorderwand. 

Norditalienisch,  17.  ]ahrhunderl,  Anfang.  55:158:54 

JARDINIERE  aus  Rosen-  und  Palisanderholz.  Auf  der  Wandung  bunte  Blumen 
in  Steinmosaik.  Mit  vergoldeter  Bronze  reich  montiert. 

Französisch,  19.  Jahrhundert,  Mille. 


Rechteckige  DECKELKASSETTE  aus  politiertem  Holz  mit  reichen  Arabesken¬ 
einlagen  aus  versdiiedenfarbigem  Holz,  Zinn  und  Bein  in  der  sogenannten 
Certosina-Tedmik. 

Venezianisch,  17.— 18.  Jahrhundert.  27:43 


Kleines  doppelflügeliges  KABINETT  aus  schwarz  politiertem  Holz  mit  geflammmlen 
Leisten  und  Sdiubladen  sowie  Einlagen  aus  gemasertem  Holz.  Dazu  Tisch  aus 
schwarz  polilierlem  Holz.  Besdiläge  modern. 

18.  Jahrhundert,  Anfang.  Gesamthöhe  120  cm 

HOLZRELIEF,  hodirediteckig,  mit  figuraler  Flachschnilzerei,  darstellend  Apollo 
auf  dem  Berg  Parnaß  mit  den  neun  Musen. 

18.  Jahrhundert,  Anfang.  54:31 

KABINETTSCHRÄNKCHEN  aus  schwarz  politiertem  Holz  mit  Doppeltür,  dahinter 
eine  ardiitektonische  Fassade  mit  zwei  Marmorsäulen  und  Einlagen.  Bronze¬ 
beschläge. 

Italienisch,  17.  Jahrhundert.  Höhe  5  cm 

Kleines  KABINETT  mit  neun  Laden,  reich  intarsierl  mit  bunten  Landsdiaflen, 
Burgen,  Blumen  etc. 

Süddeutsch,  17.  Jahrhundert. 

DECKELKASSETTE  mit  Schubladen  in  bunter  figuraler  und  ornamentaler 
Wismut-Malerei. 

Süddeutsch,  17.  Jahrhundert.  15:35 

Abbildung  Tafel  119. 

Kleines  KABINETT  aus  sdiwarzem  Holz  mit  Sdiublade  im  Unterbau,  Doppel¬ 
türe  und  zehn  Sdiublädchen.  Auflagen  von  Sdiildpatt  mit  goldener  figuraler 
Lackmalerei. 

18.  Jahrhundert,  Anfang.  Höhe  34  cm 

DECKELKASSETTE  aus  schwarz  politiertem  Holz,  in  Kofferform,  mit  Doppel¬ 
adler  und  Ornamenten  in  Beineinlage. 


Italienisch. 


32  :  56 


514  DIELENUHR  aus  braun  gebeiztem  Holz,  das  Zifferblatt  aus  Messing  mit  figuralen 
Auflagen.  Das  Werk  von  Meldiior  Zimmerle  in  Linz. 

18.  Jahrhundert.  Höhe  250  cm 

515  STANDUHR,  das  Gehäuse  aus  polilierlem  Nußbaumholz  mit  vei  sdiiedenfarbigen, 
geometrischen  Einlagen.  Das  Zifferblatt  aus  Messing,  reich  graviert  mit  Rokoko- 
Ornamenten. 

18.  Jahrhundert,  Mille.  Höhe  53  cm 

516  STANDUHR  in  Bouletechnik  mit  Bronzebeschlägen  und  vergoldeter  Bronzefigur 
als  Bekrönung. 

18.  Jahrhundert.  Milte.  Wahrscheinlidi  Salzburger  Arbeit.  Höhe  55  cm 

517  SCHUBLADENKÄSTCHEN  aus  polilierlem  Nußbaumholz  mit  drei  Sdiubladen, 
Einlagen  aus  Bein  und  schwarz  gebeitzlem  Holz  sowie  Bronzebesdilägen. 

30:42:  22 


518  Kleines  KABINETT  aus  schwarz  polilierlem  Holz  mit  linearen  Elfenbeineinlagen. 
Elf  Laden  mit  Engelsköpfdien  in  Silber  als  Knöpfen. 

Italienisch,  17.  Jahrhundert.  Höhe  17  cm 

519  DECKELKASSETTE  aus  Nußbaumholz  mit  Ornamental-Einlagen  in  graviertem 
Zinn. 

Österreichisch,  18.  Jahrhundert,  Anfang.  115:  24 

520  DECKELSCHACHTEL  aus  hartem,  hellem  Holz  mit  gravierten  und  gesdiwärzlcn 
figuralen  sowie  ornamentalen  Bein-Auf-  und  Einlagen. 

Osferreichisdi,  18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  7  16 

521  Kleines  KABINETT  aus  polilierlem  Nußbaumholz  mit  Klapplürdien,  dahinter  zehn 
Sdiubladen.  Bunte  Einlagen  von  Architekturen  und  Vögeln.  Eisenbesdiläge  und 
Handhaben. 

Deutsch,  17.  Jahrhundert.  13:17 

522  DECKELKASSETTE  aus  polilierlem  Nußbaumholz  mit  ornamentalen  Einlagen 

aus  verschiedenfarbigem  Holz  und  Bein. 

Österreichisch,  18.  Jahrhundert.  12:34 

523  Redileckiger  SPIEGEL,  der  Rahmen  aus  Holz  mit  vergoldeten,  geflammten 

Randleisten,  dazwischen  ein  Fries  von  bunlen  Blumen  in  Fladischnilzerei. 

18.  Jahrhundert,  Anfang.  60:50 
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524  WANDSPIEGEL  mil  Holzrahmen,  geziert  mit  geschnitzten  und  vergoldeten 
Rokoko-Ornamenten. 

18.  Jahrhundert.  110:90 

525  DECKELKASSETTE,  kofferförmig,  mil  gepreßten  und  geschnittenen  Leder¬ 
ornamenten  und  der  Jahreszahl  1666.  Eisenbeschläge  mit  Nägeln. 

13:26 

526  DECKELKASSETTE  aus  hellem,  politiertem  Holz  mit  reichen  geometrischen 
Einlagen  aus  Bein.  In  der  sogenannten  Certosina-Technik. 

Venezianisch.  26 : 50 

527  Rechteckige  SPIELKASSETTE  mit  Deckel  aus  Holz,  mit  Bein-  und  Holzeinlagen. 
Verschiedenfarbig.  (Dambrett  und  Schach).  Gravierter  Messingverschluß. 

18.  Jahrhunderl.  7:17 

528  KABINETTSCHRÄNKCHEN  mit  zwei  Schubladen  im  Untersatz  und  Aufsatz 
mit  Doppeltür  und  zehn  Schubladen.  Braunes  Holz,  geflammte  schwarze  Leisten 
und  Beinknöpfe. 

Um  1700.  Höhe  42  cm 

529  DECKELKASSETTE  aus  schwarzem  Holz  mit  Messingbeschlägen,  die  Seiten  mit 
Feldern,  welche  bunte  Marmoreinlagen  tragen.  Zum  Teil  mit  Lapislazuli. 

Italienisch,  17.  Jahrhundert.  17:29 

Abbildung  Tafel  120. 

530  Rechteckige  KASSETTE  mit  Schiebverschlufi.  Schwarzes  Holz,  mit  eingelegten 
Ranken  in  gelbem  Holz  und  Blumen  in  gelbem,  grünem  Holz  und  Perlmutter. 

18.  Jahrhundert.  8:28 

531  Kleines  LACKKABINETT,  doppeltürig,  außen  und  innen  auf  schwarzem  Grund 
Chinoiserien  in  Goldlackmalerei.  Innen  neun  Laden. 

19.  Jahrhundert,  Mille.  36:29:15 

531a  DECKELKASSETTE  mil  Pullverschluß  aus  politiertem  Nußbaumholz  mil  ver¬ 
schiedenfarbigen  Einlagen. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfle.  Breile  16  cm 

Abbildung  Tafel  119. 

531b  PUPPENKOMMODE  aus  Nußbaumholz  mil  je  drei  Sdiubladen,  die  in  Bunt- 
ledinik  eingelegt  sind. 

Wahrsdieinlidi  Salzburger  Arbeit,  18.  Jahrhunderl,  ersle  Hälfte.  14:16 

Abbildung  Tafel  119. 
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531c  Zwei  PUPPENKOMMODEN  aus  Nußbaumholz,  mit  je  drei  Sdtubladen,  die 
in  Bunltechnik  eingelegt  sind. 

18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  1 8'5  :  25 

Abbildung  Tafel  121. 

5 3 1  d  BAUERNSCHRÄNKCHEN  aus  weichem  Holz  mit  Türchen  und  reichen,  bunlen 
Reliefschnitzereien  (Doppeladler,  Tiere,  Ranken,  Engelsköpfchen  und  Masken). 

Besitzermarke  AK  1730.  Salzburgisch.  52:53 

Abbildung  Tafel  121. 
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ARBEITEN  IN  GOLD  UND  SILBER, 

BIJOUX 


532  Hochovales  RELIEF-BRUSTBILD  aus  weiter  Masse  auf  geschliffenem  Ser- 
peniingrund  in  einer  Fassung  aus  Goldfiligran. 

Österreichisch,  um  1780—85.  Höhe  7  cm 

533  Goldene  BUCHSE  in  Form  eines  Hechtes,  beweglich,  mit  gravierter  Schuppen¬ 
musterung.  Der  Kopf,  als  Deckel  zurückklappbar,  mit  zwei  eingesetzten  Alman¬ 
dinen  als  Augen. 

Biedermeierzeit.  24  Gramm 

534  Neun  INTAGLIEN  in  Silber,  durchbrochen,  medaillonartig  gefaxt.  (Acht  Karneole, 
ein  Onyx.)  Mit  mythologischen  Darstellungen. 

535  PRÄLATENKETTE,  die  Glieder  aus  Bergkristall  und  vergoldetem  Silberfiligran, 
mit  zwei  vergoldeten  Silbermedaillen  (einer  Medaille  Karls  VI.  und  einem 
Nürnberger  Taler  von  1694).  Kleinere  Glieder  aus  geschliffenem  Lapislazuli, 
als  Anhänger  ein  Kreuz  aus  Bergkristall  und  vergoldetem  Silberfiligran. 

536  Römischer  GOLDRING,  2.-3.  Jahrhundert  n.  Chr.,  mit  antikem  Onyx-Intaglio, 
thronender  Jupiter. 

537  Kleine  TABATIERE  aus  Gold  in  Muschelform.  Der  Deckel  strahlenförmig 
graviert.  Im  Innern  kleines  Goldlöffelchen. 

18.  Jahrhundert. 

538  Zwei  goldene  KINDERARMBÄNDER,  die  Glieder  abwechselnd  aus  geschliffenen 
runden  Jaspisplatten  und  Goldrosetten. 

Empirezeit. 

539  Goldene  DAMENSPINDELUHR  mit  buntem,  ornamentalem  Email. 

Biedermeierzeit. 

540  Großer  goldener  RING  aus  zweifarbigem  Gold,  ziseliert,  mit  ovalem  Karneol, 
dessen  Intagliodarstellung  zwei  flölenblasende  nackte  Männer  vor  einer  Pans- 
herme  zeigt. 

Oslerreidusch,  in  der  Art  von  Pidiler.  18.  Jahrhundert,  letztes  Viertel. 

541  Goldener  RING  mit  schwarz  emaillierten  Ranken  und  kleinem  Uhrwerk. 

19.  Jahrhundert. 
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542  PRÄLATENKREUZ  aus  vergoldetem  Silber,  reich  besetzt  mit  Amethysten  und 
böhmisdien  Granaten.  In  Etui. 

543  Ovales  MEDAILLON  in  emaillierter  Goldfassung.  Beiderseits  je  eine  religiöse 
Miniatur. 

18.  Jahrhundert. 

544  TASCHENSCHREIBZEUG  aus  rotem  Lack,  rediteckig,  mit  abgekanteten  Ecken 
und  didilem  Muster  aus  Rosetten  in  Silberpique.  Gravierte  Silbermontierung  in 
Louis  XV. -Formen.  Sdireibzeug  und  Stifte  aus  vergoldetem  Silber  mit  französi¬ 
schen  Punzen. 

Französisch,  18.  Jahrhundert,  Mille.  Höhe  4  cm 

545  ANHÄNGER  aus  Gold  in  Form  eines  Pfaues,  mit  Perlen  und  Almandinen 
besetzt.  Rückseitig  durchbrochener  Behälter  für  Riechschwämmdien. 

Empire. 

546  Tiroler  DOPPELDUKATEN  der  Kaiserin  Maria  Theresia  aus  dem  Jahre  1779. 

547  Ovaler  ANHÄNGER  aus  Gold,  beiderseits  emailliert  auf  weitem  Grund,  und 
zwar  der  heilige  Andreas  in  Goldrelief  sowie  religiöse  Allegorie. 

18.  Jahrhundert,  Mille. 

548  Großer,  silberner  LOUIS  XVI.- RING  mit  ovalem  Kasten,  in  dem  eine  kleine 
Spindeluhr  eingelassen  ist. 

Österreichisch,  um  1780. 

549  Herzförmiger  ANHÄNGER  aus  buntem  Kupferemail  mit  zwei  religiösen  Dar¬ 
stellungen  und  einer  Einfassung  aus  Silberfiligran  mit  blauen  und  grünen  Email- 
perlchen  und  roten  Steinen. 

Oslerreichisdi,  18.  Jahrhundert.  Höhe  6  cm 

550  ANHÄNGER  in  Maschenform  aus  vergoldetem  Silber.  Die  zwei  querovalen 
Lapislazuli-Medaillons  mit  je  zwei  Brustbildern  des  Kaisers  Franz  und  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  sowie  des  Erzherzogs  Joseph  und  der  Erzherzogin  Elisabeth. 

Bez.:  „I.  S.  1760." 

551  PAPIERMESSER  in  Form  eines  Schwertes  aus  Silber,  vergoldetem  Messing 
und  bunten  Steinen,  den  Griff  bildet  eine  geschnittene  Trophäe  aus  Koralle  und 
Malachit. 

19.  Jahrhundert.  Länge  15  cm 

552  RING  aus  minderwertigem  Gold  mit  ovaler  figuraler  Miniatur  in  Perleinfassung 

Spät-Louis  XVI. -Zeit. 
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553  Ziselierter  GOLDRiNG  mit  drehbarem  Medaillon,  welches  die  Brustbilder  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  und  des  Kaisers  Franz  in  Elfenbeinminiatur  zeigt. 

18.  Jahrhundert,  zweile  Hälfte. 

554  Durchbrochener  ANHÄNGER  aus  Gold  mit  fünf  emaillierten  Herzen,  welche 
die  Namen  von  „Deutschlands  Reitern"  Karl  Johann  von  Sachsen,  Kaiser  Franz, 
Kaiser  Alexander,  König  Friedrich  Wilhelm  und  König  Max  von  Bayern  tragen. 

Um  1815. 

555  Ovale  BROSCHE  aus  Glaspasla,  auf  der  Rückseite  in  Tiefschnitt  Brustbild  des 
Königs  Max  Josef  von  Bayern.  Bez.:  „Losch  f."  Fassung  aus  Gold. 

4:35 


556  Ovales  ETUI  aus  grüner  Schlangenhaul  und  vergoldeter  Bronzemonlierung.  Im 
Innern  Kinderminiatur,  Brustbild  der  Prinzessin  von  Parma,  nachmaligen 
Prinzessin  Max  von  Sachsen. 

557  Ovales  PORTRÄT  der  Kaiserin  Maria  Theresia  als  Witwe  in  schwarzer  und 
weiter  Pasta  auf  einer  blauen  Glasplatte.  Fassung  aus  vergoldeter  Bronze. 

18.  Jahrhundert,  zweile  Hälfle. 

558  Goldener  DAMENRING  mit  runder  Porlrälminiatur  eines  älteren  Herrn  in 
Rautenfassung. 

Österreichisch,  18.  Jahrhundert,  zweile  Hälfte. 

559  Ovale  PORTRÄTMINIATUR  mit  dem  Brustbild  Kaiser  Josefs  II.  in  Silber¬ 
montierung. 

Um  1775. 


98 


FÜNFTER  TAG 


Glas . 

Dosen  . 

Porzellan  und  Fayencen 
China  und  Japan  .  . 


von  Nr.  560  bis  570 

„  571  „  612 

„  „  613  „  666 

„  ..  667  „  729 


GLAS 


560 


GLASPOKAL  mit  Deckel,  geschnitten  mit  dem  österreichischen  Doppeladler 
und  der  Insdirifl  „Vivat  Leopoldus",  von  Rankenwerk  umgeben. 

Böhmisch,  18.  Jahrhundert.  Höhe  32  cm 

Abbildung  Tafel  131. 


561  POKALGLAS  mit  Deckel,  geschnittenem  Wappen  und  Inschrift:  „Vivat  Maria 
Theresia“. 


Böhmisch,  18.  Jahrhundert. 


Höhe  28  cm 


562  GLASPOKAL  mit  Deckel,  geschnitten  mit  dem  Wappen  Bayerns  und  einem 
springenden  Hirsdien,  umgeben  von  Rankenwerk.  Die  Fu^platte  in  versilbertem 
Kupfer  montiert  und  mit  Gips  ausgegossen. 

Böhmisch,  18.  Jahrhundert.  Höhe  29  cm 

Abbildung  Tafel  131. 

563  POKALGLAS  mit  Deckel,  reich  geschliffen,  mit  geschnittenem  öslerreidiisdien 
Reichswappen. 

Böhmisch,  18.  Jahrhundert.  Höhe  29  cm 

564  POKALGLAS  mit  Deckel,  geschnittenem  Sliftswappen. 

Böhmisch,  18.  Jahrhundert.  Höhe  29  cm 

Abbildung  Tafel  131. 

565  POKALGLAS  mit  Deckel,  reidi  geschnitten  mit  dem  deulsdien  Reichswappen, 
umgeben  von  Länderwappen  und  der  Inschrift:  „Kaiser  Carolus  VI.  sol  leben 
und  das  ganlze  Römisch  Reich  darneben.“  Im  Deckelknopf  und  Fuf?  einge¬ 
gossene  rote  Fäden. 

Böhmisch,  18.  Jahrhundert.  Höhe  28  cm 

Abbildung  Tafel  131. 

566  HLNKELKRUG  aus  Glas,  mit  der  bunten  Darstellung  des  heiligen  Johannes 
von  Nepomuk,  umgeben  von  zwei  Füllhörnern  mit  Blumen. 

Böhmisch,  18.  Jahrhundert,  Mille.  Höhe  17  cm 

567  GLASKRUG  mit  graviertem  Wappen,  von  Blütenranken  umgeben.  Böhmisdi. 
Aufmontierter  getriebener,  vergoldeter  Silberdeckel  und  Fu^einfassung  mit  dem 
Salzburger  Beschauzeichen,  18.  Jahrhundert. 

Höhe  18  cm 
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568  TRINKGLAS,  farblos,  geschliffen,  mit  Deckel  und  Untertasse  aus  vergoldelem 
Silber,  letztere  haben  auf  gebuckelten  Rändern  geschnittene  Kameen  mil 
Porfrätbüsten  berühmter  Frauen.  Auf  der  Untertasse  die  eingravierte  Widmung: 
„Der  Verschönerin  meiner  Tage,  meiner  Trösterin  im  Leiden,  Meiner  geliebten 
Sophie  am  ersten  Jahrestage  des  für  mich  so  glücklichen  4ten  November  1824." 
Geschenk  des  Erzherzogs  Franz  Karl,  Ludwig  Viktors  Vater,  an  seine  Gemahlin 
Sophie,  anläßlich  des  ersten  Jahrestages  ihrer  Hochzeit. 

Wiener  Beschauzeichen.  376  Gramm.  Höhe  17  cm 

569  GLASKRUGEL,  geschliffen,  mit  Silberdeckel.  Auf  letzterem  die  kreisförmig 
angeordneten  Buchstaben  des  Namens  „Ludwig"  mil  bogenförmig  darüber¬ 
gespannten  Spruchbändern.  In  der  Milte  eingelassener  Doppeldukaten  aus  dem 
Jahre  1642. 

Wiener  Feingehallszeichen  für  Silber  aus  den  Jahren  1866  bis  1872.  Höhe  15  cm 

570  Zwei  oblonge,  geschliffene  GLASDOSEN  mit  vergoldetem,  durchbrochen 
gearbeitetem,  ziseliertem  Silberdeckel  und  der  gravierten  Krone  ober  Wappen¬ 
schild  mit  dem  Buchstaben  „S".  Aus  der  Toiletlegarnitur  der  Kaiserin-Mutler 
Sophie. 

Pariser  Feingehallszeidien  für  Silber  aus  den  Jahren  1819  bis  1838.  Länge  1 5'5  cm 
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DOSEN. 


571  DECKELDOSE  aus  Kupferemail  in  Form  eines  ruhenden  Löwen,  naturalistisch 
bemall.  Am  Deckel  in  bunten  Kartuschen  Leopard  und  Leopardenjagd.  Vergol¬ 
dete  Bronzemontierung. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Länge  1t  cm 


572  Redileckige  TABATIERE  aus  Kupferemail  mit  bunten  Watteau-Szenen  in 
Grisaille-Landsdiaften.  Vergoldete  Bronzemonlierung. 

18.  Jahrhundert,  Mille.  6  5:8 

Abbildung  Tafel  102. 


573  I ABATIERE,  rediteckig,  mit  geschweifter  Vorderwand,  aus  Kupferemail,  mit 
religiösen  Darstellungen  aus  dem  Allen  Testament  in  Grisaille-Malerei.  Vergoldete 
Bronzemontierung. 

18.  Jahrhundert,  Mille.  8'5  :  5'5 


574  Ovale  TABATIERE  aus  Kupferemail  mit  bunten  religiösen  Darstellungen  auf 
weitem  Grund.  Vergoldete  Bronzemontierung.  Aufschrift:  „Carolus  Borromäus." 

18.  Jahrhundert,  Mille.  9  :  5“  cm 

575  NECESSAIRE,  rechteckig,  die  Fassung  aus  graviertem  Gold,  mit  Wiener 
Porzellanplatlen,  die  königsblau  und  in  verschiedenfarbigem  Gold  und  Silber  in 
der  Art  der  oslasialisdien  Lacke  bemalt  sind.  Im  Innern  Nolizblall  aus  Elfenbein 
und  goldener  Crayon. 

Wien,  Louis  XlV.-Periode. 

Abbildung  Tafel  107. 


576  I  ABATIERE  aus  französisdiem  Porzellan  in  Kassellenform,  mit  Korbfledilmusler 
und  bunten  Slreublumen.  Vergoldete  Bronzemontierung. 

18.  Jahrhundert.  7  5:55 


577  PORZELLANFLAKON  in  Form  eines  stehenden  Knaben.  Der  Kopf  als  Stöpsel. 
Bunt  dekoriert  mit  Gold  und  rosigem  Inkarnat.  Im  ausgehöhllen  Boden  bunte 
Slreublumen. 

Englisch,  Chelsea,  18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Höhe  8  cm 

Abbildung  Tafel  102. 
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578  NECESSAIRE  aus  Höchster  Porzellan,  bemalt  mit  purpurfarbenen  Watteau- 
Darstellungen  und  bunten  Streublumen  sowie  einer  französischen  Widmungs¬ 
inschrift.  Vergoldete  Bronzemonlierung. 

18.  Jahrhundert.  Länge  11  cm 

Abbildung  Tafel  101. 

579  DECKELDOSE  aus  Kupferemail  in  Muschelform  mit  bunten  kriegerisdien 
Darstellungen  und  Trophäen.  Im  Deckelinnern  Offizier  im  Kostüm  des  be¬ 
ginnenden  18.  Jahrhunderts  umgeben  von  Trophäen.  Vergoldete  Silber¬ 
montierung. 

18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Länge  8  cm 

Abbildung  Tafel  102. 

580  Zylindrische  DOPPELDOSE  aus  Kupferemail  in  Form  einer  Trommel.  Wei[3- 
blau  bemalt  mit  österreichischem  Doppeladler.  Im  Deckelinnern  zwei  Waffen- 
Irophäen  mit  Doppeladler.  Vergoldete  Bronzemonlierung. 

Wiener  Arbeit.  18.  Jahrhundert,  drittes  Drittel.  Durchm.  und  Höhe  5'5  cm 

Abbildung  Tafel  102. 

581  Rechteckiger  DOSENDECKEL  aus  Kupferemail,  au[?en  buntes  Liebespaar  in 
Landschaft  auf  weitem,  innen  Brustbild  einer  Dame  mit  weitem  Mantel  auf 
graugrünem  Grund. 

18.  Jahrhundert.  8  5  :  6 

582  Orientalische  DECKELDOSE  aus  vergoldetem  Silber  in  Form  eines  stilisierten 
Blattes  mit  Gravierungen  und  reichen  Filigranauflagen. 

180  Gramm.  Länge  8'5  cm 


583  Konischer  SILBERBECHER,  grün  emailliert,  mit  reichem  buntem  Golddekor  und 
transluziden  sowie  opaken  bunten  Emailauflagen. 

110  Gramm.  Höhe  8  cm 

584  Rundes  DECKELDOSCHEN  aus  Schildpatt,  mit  bunter  Lackmalerei.  Auf  dem 
Deckel  ovales  buntes  Knabenporträt  in  Elfenbeinminialur.  Gegossene  und 
gravierte  Goldmonlierung. 

18.  Jahrhundert,  Ende.  Durchm.  4'5  cm 

Abbildung  Tafel  101. 

585  Ovale  1  ABATIERE  aus  Kupferemail,  lilafarben,  mit  weiten  Reliefrocaillen  auf 
dem  Deckel,  au^en  und  innen  je  eine  holländische  Bauernszene,  bunt,  in  weiter 
Reserve.  Vergoldete  Bronzemonlierung. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  9'5  :  4'4 
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586  Kleiner  WEIHBRUNNKESSEL  in  Bültenform,  aus  weitem  Kupferemail  mit  auf¬ 
gelegten,  grün  und  blau  emaillierten  Emblemen  und  Ranken.  Bronzemonlierung. 

Sächsisch,  18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Höhe  8  cm 

587  NECESSAIRE  aus  Kupferemail,  mit  bunten  Fruchtstücken,  Blumen  und  Vögeln 
in  Rokoko-Umrahmung  aus  Reliefgold  auf  weitem  Grund.  Vergoldete  Bronze¬ 
montierung.  Im  Innern  sieben  Gebrauchsgegenstände  aus  Bronze,  Stahl  und 
Elfenbein. 

Louis  XVI.-Zeit.  Höhe  10'5  cm 

588  TABATIfiRE,  rechteckig,  aus  Kupferemail.  Weiter  Grund,  auf  dem  Deckel 
au^en  in  bunten  Farben  allerlei  weibliche  Toilette-  und  Handarbeilsgegenstände 
verstreut,  im  Innern  musizierendes  Rokoko-Paar  in  Purpur.  Die  übrigen  Seiten 
wie  der  äufsere  Deckel  bemalt.  Ziselierte,  vergoldete  Bronzemontierung. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert,  Mitte.  7  :  5'5 

589  Rundes  DECKELDOSCHEN  aus  Verni-Marfin,  mit  bunten,  gerippten  Streifen 
und  ziselierter  Goldmonlierung.  Im  Innern  mit  Sdiildpatt  gefüttert,  auf  dem 
Deckel  au^en  Miniatur  mit  zwei  Kindern  als  Pulten. 

18.  Jahrhundert,  letztes  Viertel.  Durdim.  4'5 

590  Ovale  TABATIERE  aus  Kupferemail,  mit  figuralen  Darstellungen  aus  dem 
Landleben  in  Grisaillemalerei.  Bronzemonlierung. 

18.  Jahrhundert,  Milte.  9  :  6'5 

591  DOPPELDOSE,  rechteckig,  aus  Kupferemail,  mit  Rocaillen,  Ranken  und  Blumen 
in  dichtem  Muster  aus  Reliefgold  auf  weitem  Grund.  Bronzemonlierung. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  9  :  6'4 

592  Rechteckige  TABATIERE  aus  weitem  Kupferemail,  mit  Tieren  in  dichtem  Ranken¬ 
werk,  in  goldgehöhlem  Fladirelief.  Bronzemontierung. 

18.  Jahrhundert,  Milte.  8'5  :  6'5 

593  TABATIERE,  rechteckig,  aus  Kupferemail,  mit  bunten  Trophäen  auf  weitem  Grund. 
Im  Deckelinnern  Brustbild  eines  Fürsten  in  Rokoko-Umrahmung. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert,  Mille.  8:6 

594  Runde  SCHALE  mit  hohem  gewölbten  Deckel,  aus  Kupferemail.  Gelber  Grund 
mit  goldenem  Gillermusler  und  ausgesparlen  weifsen  Vierpafsfeldern  mit  bunten 
Blumenbuketlen.  Bronzemonlierung.  Arbeit  des  Emaille urs  Christoph 
Jünger,  in  der  Art  der  für  die  Türkei  bestimmten  runden  Deckelschalen. 

Wien,  18.  Jahrhundert,  letztes  Viertel.  Durchm.  20  cm,  Höhe  14'5  cm 

595  DOSE  mit  Doppeldedsel  aus  Kupferemail,  mit  mylhologisdien  Darstellungen 
aus  Ovids  Metamorphosen  in  Sepiamalerei  auf  weitem  Grund. 

18.  Jahrhundert,  Mille.  Höhe  7  cm 

Abbildung  Tafel  102. 
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596  TABATIERE,  muschelförmig,  aus  Kupferemail,  mit  bunten  Jagddarslellungen  auf 
weitem  Grund. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert,  Milte.  8  5  :  5'5 

597  TABATIERE,  oval,  aus  Kupferemail.  Weiter  Grund  mit  ]agd-  und  Pultenszenen 
in  Reliefgold  und  Blau.  Im  Deckelinnern  bunte  Elafenszene.  Vergoldete  Bronze¬ 
montierung. 

18.  Jahrhundert,  Milte.  10:5 

598  TABATIERE,  rechteckig,  aus  Kupferemail,  türkisblau  mit  silbernem  Reliefgiller- 
muster  und  bunten  Streublumen  in  ausgesparten  Feldern  mit  Rokoko-Relief- 
Umrahmung.  Vergoldete  Bronzemontierung. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  8'5  :  7 

599  Runde  DECKELDOSE  aus  Verni-Marlin,  mit  Silbermontierung  und  Schildpall¬ 
füllungen.  Im  Deckel  unter  Glas  konturierte,  staffierte  Landschaft  aus  Gold-  und 
Silberpapier  auf  grünem  Grund. 

Österreichisch,  um  1790.  Durchm.  5  5  cm 

Abbildung  Tafel  107. 

600  Ovale  DECKELSCHALE  aus  süddeutschem  Porzellan,  bemalt  mit  purpurfarbenen, 
staffierten  Landschaften,  in  einer  Umrahmung  von  Reliefrocaillen.  Messing¬ 
montierung. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  1 6'5  :  6 

601  Runde  DECKELDOSE  aus  Kupferemail  mit  gebuckelter  Wandung,  bemalt 
mit  bunten  figürlichen  Darstellungen  aus  der  Geschichte  des  Simson.  Silber¬ 
montierung. 

18.  Jahrhundert,  Mitte.  Durchmesser  8  cm 

Abbildung  Tafel  102. 

602  TABATIERE,  rechteckig,  aus  Kupferemail,  die  Außenseiten  bemalt  mit  antiker 
Schlacht  und  antiken  Kriegerfiguren.  Im  Deckelinnern  bunte  Darstellung  eines 
Uhrmachers  in  seiner  Werkstätte.  Im  Boden  Monogramm  ].  B.  Vergoldete 
Bronzemontierung. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  9:6 

Abbildung  Tafel  101. 

603  TABATIERE,  rechteckig,  flach,  aus  Kupferemail,  mit  bunten  Darstellungen  auf 
den  Hubertusburger  Frieden.  (Ansicht  des  Schlosses  Huberlusburg  und  der 
Germania  pacata). 

Sächsisch,  1763,  wahrscheinlich  Dresdner  Arbeit.  8:6 

604  TABATIERE,  rechteckig,  aus  Kupferemail,  mit  figuralen  Schwarzlotmalereien 
in  Reliefumrahmung  aus  weißen  Rocaillen  und  Blumen.  Vergoldete  Bronze¬ 
montierung. 

18.  Jahrhundert,  Mitte.  8  :  6'8 
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605  DECKELDOSE  in  Form  einer  Maus  aus  Meißner  Porzellan  in  vergoldeter, 
gravierler  Silbermonlierung.  Der  Deckel  au^en  und  innen  mil  bunten  Tieren 
in  Landschaft  bemalt. 

18.  ]ahrhunderl,  zweite  Hälfte. 


606  Runde  TABATIERE  aus  Meißner  Porzellan  mit  Reliefierung  in  der  Art  der 
Guillochierung,  bemalt  mit  bunten  Slreublumen,  im  Deckelinnern  bunte  Walteau- 
Szenen  in  Landschaft  mit  Rundtempel  und  Vase  auf  Postament.  Vergoldete, 
ornamentierte  Bronzemontierung  in  Louis  XV. -Formen. 

Meifsen,  18.  Jahrhundert,  Milte.  Durdim.  9'5  cm 
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Hohe  DOPPELDOSE  mit  eingezogener  geriefelter  Wandung  aus  Kupferemail 
mit  mythologischen  Darstellungen  und  Rocaillen  in  Blau  und  Reliefgold.  Schöne, 
vergoldete  Bronzemonlierung  in  Louis  XV.-Formen. 


Abbildung  Tafel  102. 


Höhe  6  cm 


608  NECESSAIRE  aus  bunlem  Kupferemail  in  Form  einer  Forelle.  Mil  inneneinridi- 
tung.  Vergoldete  Bronzemonlierung. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Länge  13  cm 

Abbildung  Tafel  101. 

609  FLAKON  aus  Kupferemail,  gelber  Grund  mit  blauen  Vergi^meinnichtblumen 
und  zwei  ausgesparlen  Feldern  mil  den  bunten  Brustbildern  eines  Herrn  und 
einer  Dame.  Silbermontierung. 

18.  Jahrhundert.  Höhe  8  cm 

Abbildung  Tafel  101. 

610  Ovale  TABATIERE  aus  Silber  mit  Rokoko-Ornamentik.  Deckel  und  Boden  aus 
Steinbockhorn  mit  der  Reliefdarstellung  von  Steinböcken  im  Hochgebirge  in 
reicher  Umrahmung. 

18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Wahrsdieinlidi  Salzburger  Arbeit.  Länge  9  cm 

Abbildung  Tafel  102. 


611  TABATIERE  aus  Kupferemail  mil  purpurfarbenen  Watteau-Szenen  auf  weitem 
Grund.  Geschweifte  Vorderseite.  Vergoldete  Bronzemonlierung. 

18.  Jahrhundert,  Mitte.  9:7 

Abbildung  Tafel  101. 

612  Rechteckige  TABATIERE  aus  Kupferemail,  bemalt  in  Grisaille  mit  französischen 
Liedern  und  Tänzen  in  Nofensdirift.  Silbermonlierung. 

Deulsdi,  18.  Jahrhundert.  8:6 

Abbildung  Tafel  102. 
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PORZELLAN  UND  LAYENCEN. 


613  Zwei  kleine  EIENKEL0EFÄ[3E  aus  Wiener  Porzellan  in  Form  eines  Bourdalone, 
die  Wandung  mil  bunten  Streublumen  in  einer  Umrahmung  von  goldgehöhfen 
Relief-Rocaillen.  Auf  dem  Henkel  ein  bunter  Vogel. 

Blaumarke.  Buntmalerzeichen.  Um  1765.  4:5 


614  Sedis  kleine  PUPPENSCHALEN  mit  Henkeln  aus  Nymphenburger  Porzellan, 
bemal!  mit  je  zwei  bunten  Blumenbukelten.  Ränder  vergoldet. 

Eingeprepe  Marke.  Um  1765. 

615  Zylindrische  SCHALE  mit  Henkel  und  Unterfasse  aus  Nymphenburger  Porzellan. 
Vergoldet.  Auf  der  Schale  ausgespartes  Monogramm  der  Königin  von  Bayern. 
Auf  der  Unterfasse  eine  darauf  bezügliche  Inschrift. 

Eingeprepe  Marke.  1807. 

616  Runde  PLATTE  aus  Wiener  Porzellan  mit  dem  pupurfarbenen  Brustbild  des 

Königs  Geyza.  Rückwärts  signiert  von  dem  Porzellanmaler  AnloniusAnreiter 
von  Zirnfeld,  1759.  Durchmesser  6  cm 

617  Runde  PLATTE  aus  Wiener  Porzellan,  bemalt  in  Purpurfarbe  mit  dem  Brust¬ 
bild  des  Königs  Przemysl  Ottokar  I.  von  Böhmen. 

Rückwärts  Blaumarke  und  Signatur  des  Malers:  „Anreifer  v.  Z."  In  schwarzem  Holzrahmen. 

Durdim.  7'7  cm 

618  KARAFFINDEL  aus  Nymphenburger  Porzellan,  bestehend  aus  ovalem  Untersatz 
und  zwei  Henkelkännchen  mit  Deckeln,  belegt  mit  zierlichen  Reliefrocaillen. 

Eingeprepe  Marke.  18.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte.  Höhe  19'5  cm 

619  SCHALE  mit  überhöhtem  Henkel  und  Untertasse  aus  Wiener  Porzellan.  Voll¬ 
ständig  vergoldet.  Um  die  Wandung  auf  maltem  Grund  ein  Fries  aus  bunten 
Blumen,  der  untere  Teil  der  Wandung  poliert  mit  mattem  Blattfries.  Blau¬ 
marke  1805.  Bunfmalerzahl  138.  Dazu  Untertasse  von  1807  mit  Golddekor 
und  Monogramm  „M.L." 

620  Zylindrische  SCHALE  mit  Henkel  und  Unterlasse  aus  Holifscher  Steingut.  In 
Wiener  Art  bemalt,  auf  der  Schale  mit  der  aufgehenden  Sonne  in  Landschaft, 
und  zwar  auf  purpurfarbenem  Fond,  auf  der  Unterlasse  Inschrift  auf  die  Sonne 
bezüglich  in  hell-lila  Fond. 

Eingeprepe  Marke.  Malersignatur  Nr.  5.  Um  1805. 
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621  BOUILLONSCHALE  mil  Henkel  und  Unterlasse  aus  Meißner  Porzellan,  königs. 
blau,  mit  reicher,  goldener  Ornamentik.  Auf  der  Schale  ovale  Porlrälminiatur 
einer  Dame  in  Bunt,  auf  der  Untertasse  ausgespartes  Vierpafsfeld  mit  bunten 
Blumen. 

Blaumarke.  Biedermeierzeit. 

622  Unbemalle  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan.  Sitzender  Knabe  mit  Garbe  und 
Sidiel,  aus  einer  Flasche  trinkend. 

Blaumarke,  eingeprefsfe  Modelleursignalur.  Um  1775.  Höhe  16  cm 

Abbildung  Tafel  88. 

623  Unbemalle  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan.  Stehender  Pulfo  vor  einem  Ofen 
mit  Retorte.  Modell  von  Niedermeyer. 

Blaumarke,  Modelleurbuchstabe  „O"  (Pollion).  Um  1760.  Höhe  15  cm 

Abbildung  Tafel  88. 

624  Unbemalle  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan.  Ein  stehender  Kavalier  als  Gärtner, 
mit  Blumentopf  und  Butte. 

Blaumarke,  Modell  von  Niedermeyer.  Um  1755,  Höhe  18  cm 

Abbildung  Tafel  89. 

625  SCHALE  mit  überhöhtem  Henkel  und  Unterlasse  aus  Nymphenburger  Porzellan. 
Auf  der  Sdiale  buntes  Feld  mit  der  Ansicht  von  Tegernsee,  im  Vordergründe 
Bauernbube  in  Nationaltracht.  Auf  der  Untertasse  einfacher,  goldener  Dekor. 

Eingeprefste  Marke.  Spät-Empirezeif. 

626  Zwei  TELLER  aus  Wiener  Porzellan,  bemalt  mit  bunten  chinesisdien  Blumen 
und  Gerälsdiaften  in  der  Art  der  famille  rose. 

Blaumarke.  Bunlmaler-Signaluren.  Um  1750. 

627  Kleiner  HENKELKRUG  aus  Nymphenburger  Porzellan,  bemalt  mil  bunten 
Blumengirlanden.  Deckel  und  Fuf3  in  Zinn  montiert. 

Eingerilzt:  „L".  Um  1775.  Höhe  21  cm 

628  Unbemalle  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan.  Geflügelverkäufer,  aus  der  Serie  der 
Wiener  Ausrufer. 

Blaumarke,  Modell  von  Niedermeyer.  Um  1755.  Höhe  16  cm 

Abbildung  Tafel  88. 

629  Bunte  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan.  Schwäbisdies  Bauernmädchen. 

Eingeprefde  Marke  1857.  Höhe  25  cm 

630  Kugeliges  BRLILE-PARFUM  mil  Deckel  aus  Hödisler  Porzellan.  Roseltenförmig 
durchbrochen,  bemalt  mit  bunten  Blumenzweigen. 

Marke  purpurfarbenes  Rad.  Um  1750.  Höhe  18  cm 

Abbildung  Tafel  97. 
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631  Zwei  achlseitige  VASEN  aus  Ansbacher  Fayence,  bemalt  in  Fallen  Lackfarben 
mil  blühenden  Früchlenzweigen  sowie  Ornamenlfriesen. 

Um  1730.  Höhe  27  cm 

632  Zwei  bunte  PORZELLANFIGURCHEN  aus  Ludwigsburger  Porzellan,  dar¬ 
stellend  einen  stehenden  Knaben  mit  Sack  und  ein  stehendes  Mädchen  mit 
einem  Fauchen  und  einem  Henkelkrügchen. 

Bunlmalersignalur.  Um  1775  Höhe  8'3  cm 

Abbildung  Tafel  90. 

633  TELLER  aus  Wiener  Porzellan,  bemalt  mit  Blüten,  chinesischen  Stauden  und 
Vogel. 

Vor  der  Marke.  Um  1730.  Durchmesser  22  cm 

Abbildung  Tafel  87. 

634  Unbemalle  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan,  Paris,  stehend,  mit  dem  Apfel  in  der 
Rechten.  Modell  von  Niedermeyer. 

Blaumarke.  Um  1750.  Höhe  19  cm 

Abbildung  Tafel  89. 

635  Runde  PLATTE  aus  Wiener  Porzellan,  mil  dem  purpurfarbenen  Porträt  des 
Königs  Ladislaus  Posthumus  von  Ungarn. 

Rückwärts  Blaumarke  und  Künsllerinschrifl :  „Anlonius  Anreiler  v.  Z.  1759".  In  schwarzem  Holz¬ 
rahmen.  15  cm 

636  TAFELAUFSATZ  aus  Wiener  Porzellan,  oval,  in  Rokoko-Formen,  mit  einem 
zweiten  Muschelaufsatz  auf  Voluten.  Bemalt  mit  bunten  Blumen  und  purpur¬ 
farbenen  Rocaillen. 

Blaumarke.  Um  1755.  39:28 

Abbildung  Tafel  87. 

637  Buntes  FIGURCHEN  aus  Meißner  Porzellan,  darstellend  einen  sitzenden 
grinsenden  Chinesen. 

Um  1720.  Höhe  9  cm 

Abbildung  Tafel  90. 

638  SCHALE  mit  Henkel  und  Untertasse  aus  Nymphenburger  Porzellan,  total  ver¬ 
goldet  mit  radierten  Empirefriesen.  Auf  der  Schale  und  Untertasse  je  ein  breiter 
Fries  von  bunten  Heckenrosen. 

Empirezeil.  Eingeprejäte  Marke.  Malersignalur  Reis. 

Abbildung  Tafel  92. 

639  Kleiner  HENKELKRUG  aus  Nymphenburger  Porzellan,  die  Wandung  bemalt 
mit  bunten  Blumenbuketten  und  Streublumen.  Deckel  und  Fuf?  in  vergoldeter 
Bronze  montiert. 


Eingepre(3le  Marke.  Um  1755. 


Höhe  1 7  cm 


640  Zwei  unbemalte  FIGUREN  aus  Wiener  Porzellan,  darstellend  "ein  sitzendes 
Mädchen  mit  Hündchen,  resp.  ein  sitzendes  Mädchen  mit  Blumengirlande. 

Blaumarke.  Modelleurbuchslabe  P.  Um  1775.  Höhe  13  cm 

Abbildung  Tafel  88. 

641  Unbemalte  FIGUR  der  Maroniverkäuferin  aus  der  Serie  Jder  Wiener  Ausrufer 
aus  Wiener  Porzellan. 

EingeprefsferModelleurbudislabe  „W"  (Dangl).  Modell  von  Niedermeyer.  Um  1755.  Höhe  16  cm 

642  Zwei  unbemalte  allegorische  GRUPPEN  aus  Berliner  Porzellan,  darstellend 
Apollo  als  Personifikation  der  Musik  und  die  Redienkunst,  gleidizeitig  eine 
Verhöhnung  des  Zopfstils. 

Modelle,  Um  1780.  Neuere  Ausformung  aus  dem  19.  Jahrhundert.  Blaumarke.  Höhe  315  cm 

643  Bunte  FIGUR  der  Fanny  Eisler  aus  Wiener  Porzellan. 

Eingeprepe  Marke,  1842.  Höhe  19  cm 

Abbildung  Tafel  90. 

644  Acht  flache  runde  TELLER  aus  Wiener  Porzellan,  bemalt  in  Eisenrot,  Unter¬ 
glasurblau  und  Gold  mit  japanischem  Imari-Dekor. 

Blaumarke,  Blaumalerzahl  5,  Bunlmalerzahl  12.  Um  1750.  Durchm.  2 1  '5  cm 

645  Zwei  unbemalte  FIGUREN  aus  Wiener  Porzellan,  darstellend  einen  sitzenden 
Knaben  als  Kaufmann  mit  Affen  und  Eidihörndien  und  einen  zweiten  mit 
Kaninchen. 

Blaumarke,  Modelleurbuchsfabe  O  (Polion).  Um  1770.  Höhe  1 1  '5  cm 

Abbildung  Tafel  88. 

646  Figuraler  AUFSATZ  aus  Wiener  Porzellan.  Auf  Rocaillesodcel  zwei  stehende 
nackte  Putten,  die  eine  Muschel  tragen. 

Modell  von  Niedermeyer.  Um  1760.  Höhe  25  cm 

Abbildung  Tafel  85. 

647  Figuraler  TAFELAUFSATZ  aus  unbemaltem  Wiener  Porzellan.  Auf  ovalem 
Sodcel  silzendes  nacktes  Puttipaar  vor  einem  belaubten  Baumstamm.  Rokoko- 
Kartuschen  vereinen  sidi  oben  mit  der  Krone  des  Baumstammes  laubenarlig  zu 
einer  durdibrochenen  Muschel. 

Modell  von  Niedermeyer.  Blaumarke.  Um  1750.  Hohe  19'5  cm 

Abbildung  Tafel  86. 

648  Zwei  SCHALEN  mit  Henkel  und  Unterlassen  aus  Wiener  Porzellan,  die  eine 
mit  gelbem,  die  andere  mit  lila  Fond,  beide  tragen  auf  der  Sdiale  je  ein  ovales 
Medaillon  mit  der  bunten  Darstellung  eines  Flahnes  und  auf  der  Unterlasse 
die  Inschrift:  „Quand  ce  Cog  dianlera,  mon  Arniliö  finira,  1801  —  1803." 

Abbildung  Tafel  83. 
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FRÜHSTÜCKSERVICE  aus  Porzellan  (wahrscheinlich  aus  Tournay),  bestehend  aus 
zwei  Kannen  mit  Deckeln  und  Henkeln  und  sechs  Schalen  mit  Unterlassen.  Der 
Dekor  besteht  aus  ovalen,  königsblauen  Medaillons  mit  pastoralen  Emblemen 
in  zweifarbigem,  radiertem  Gold,  die  an  blauen  Maschenbändern  hängen.  Um 
die  Ränder  schmale  Goldfriese.  Auf  den  Deckeln  ähnliche  Embleme  in  radiertem 
zweifarbigem  Gold. 

Um  1775—80. 

Vier  SCHALEN  aus  Wiener  Porzellan,  mit  roseltenförmig  durchbrochener 
Wandung,  bemalt  mit  Streublumen  und  Ornamenten. 

Um  1735.  Höhe  5'5  cm 

Abbildung  Tafel  87. 

Zwei  unbemalte  FIGUREN  aus  Wiener  Porzellan,  darstellend  stehendes  Mäd¬ 
chen  mit  Hündchen  in  Schürze  und  stehendes  Mädchen  mit  Hündchen  in  Reifrock. 
Blaumarke.  Modelleurbuchstabe  F.  Um  1775.  Höhe  19cm 

Abbildung  Tafel  89. 

BUNTE  GRUPPE  aus  Neu-Wiener  Porzellan  „Die  Demaskierung". 

Modell  aus  der  Zeit  um  1765.  Neuere  Ausformung  aus  dem  Jahre  1833.  Eingeprefsle  Marke 
und  Jahresstempel.  Höhe  19  cm 

HENKELKRUG  aus  Nymphenburger  Porzellan,  bemalt  auf  der  Vorderseite 
mit  einem  bunten  großen  Blumenbukett.  Um  den  oberen  Rand  ein  purpur¬ 
farbener  Fries.  Deckel  und  Fufs  in  Zinn  montiert. 

Eingeprefde  Marke.  Höhe  23  cm 

Abbildung  Tafel  84. 

Unbemalte  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan,  darstellend  einen  stehenden  Gärtner. 
Blaumarke,  um  1770.  Höhe  21  cm 

Abbildung  Tafel  89. 

Zwei  unbemalte  FIGUREN  aus  Wiener  Porzellan.  Mädchen  und  Knabe  als 
Schnitterin  und  Gärtner. 

Blaumarke.  Modelleurbuchslabe  O.  Um  1775.  Höhe  16  und  15  cm 

Abbildung  Tafel  89. 

Unbemalte  FIGUR  aus  Meißner  Porzellan.  Stehender  Schäfer. 

18.  Jahrhunderl,  zweite  Hälfte.  Höhe  16  cm 

Abbildung  Tafel  89. 

Unbemalte  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan,  ein  Pullo  auf  Rocaille,  mit  Blumen  in 
den  Händen.  Teil  eines  Tafelaufsatzes. 

Modell  von  Niedermeyer.  Blaumarke,  um  1750  Höhe  10'3cm 

Abbildung  Tafel  89. 


658 

659 

660 

661 

662 

663 

664 

665 

666 


Zwei  unbemalle  FIGUREN  aus  Wiener  Porzellan.  Weibliche  allegorische  Ge- 
stallen. 

Eingerilzle  Marke  bei  der  einen  Figur.  Um  1745.  Höhe  14  cm 

Abbildung  Tafel  89. 


Unbemalle  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan,  allegorische  Geslall  des  Gesichts  aus 
der  Folge  der  fünf  Sinne. 

Eingeprefsle  Marke.  Um  1746.  Höhe  15  cm 

Abbildung  Tafel  89. 


Unbemalle  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan.  Mädchen  mil  Blumen  in  der  Schürze. 
Blaumarke,  um  1760.  Höhe  11  cm 

Abbildung  Tafel  89. 


Zwei  unbemalle  FIGUREN  aus  Wiener  Porzellan.  Auf  Rocaillesockel  sitzende  Pulli. 

Modelle  von  Niedermeyer.  Eingeprefsie  Marke,  Modelleurbuchslabe  D.  Um  1746. 

Höhe  14'5  cm 


Abbildung  Tafel  89. 


Unbemalle  FIGUR  aus  Wiener  Porzellan.  Stehender  Knabe  mit  Traubenkorb. 

Blaumarke,  Modelleurbuchslabe  O  (Pollion).  Um  1770.  Höhe  14  cm 

Abbildung  Tafel  88. 


HELMKANNE  aus  Sdiretzheimer  Fayence  mit  Delphinhenkeln.  Rocaille-Auflagen 
mit  blauer  Höhung,  bemalt  mit  Streublumen  in  bunten  Scharffeuerfarben. 

Marke  S.  mil  Pfeilen.  Um  1755.  Höhe  23  cm 

Abbildung  Tafel  97. 

HELMKANNE  aus  Sdirelzheimer  Fayence,  bemalt  in  bunten  Sdiarffeuerfarben. 
Marke  S.  mil  dem  Pfeil.  Um  1755.  Höhe  21  cm 

Abbildung  Tafel  97. 

Bimförmiger  FAYENCE-HENKELKRUG  mit  der  Darstellung  der  Taufe  Christi, 
in  Sdiarffeuerfarben. 

Wahrsdieinlidi  Gmunden.  1753.  Höhe  23  cm 

Abbildung  Tafel  98. 

Bimförmiger  HENKELKRUG  aus  Fayence,  weif3  glasiert,  bemalt  mit  blauen 
Wellenlinien  und  zwei  manganfarbenen  Hirsdien.  Zinnmontierung. 

Arbeit  des  Salzburger  Töpfers  Obermillner.  Um  1700.  Höhe  19  cm 

Abbildung  Tafel  98. 


ANTIQUITÄTEN,  CHINA  UND  JAPAN 


667  Ein  Paar  sehr  gro^e  japanische  blau-weifje  IMARI-PORZELLAN-PALASTVASEN, 
keulenförmig  mit  weiter,  gezackter  Öffnung.  Der  Körper  ist  mit  einer  Teich¬ 
landschaft  bemalt  und  mit  Enten  und  Vögeln  verschiedener  Art  belebt.  Um 
den  Hals  ist  ein  Band  mit  Wolkenmustern  und  darüber  Magnolien  mit  Vögeln. 

Höhe  185  cm 


668  Zwei  grof3e  diinesische  FAMILLE  ROSE-PORZELLAN-PALMLNTOPFE,  mit 
Löwenköpfen  an  beiden  Seiten,  mit  Blumen  und  Paradiesvögeln  bemalt.  Auf 
Untersalz  aus  französisdier,  vergoldeter  Bronze,  mit  hoch  hinaufragenden  Henkeln 
an  beiden  Seiten  verziert.  Mii  Zinkeinsatz.  Ein  Stück  etwas  gesprungen. 


Kien-Iung-Periode  (1736-1795).  Die  Montierung  aus  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderls. 


Abbildung  Tafel  133. 


Höhe  ca.  120  cm 


669  Chinesischer,  blau-weiser  SEIDEN  -  KNUPFTEPPICH.  Im  Mittelfeld  stilisierte 
Blumen  und  der  Charakter  für  „Viel  Glück  und  langes  Leben".  Breite  Mäander¬ 
bordüre  mit  einem  Einsatz  von  Streublumen.  Das  Blaue  in  verschiedenen 
Schattierungen,  das  Wei^e  nuanciert  bis  ins  Gelbe. 

Tientsin-Arbeit.  Besonders  schönes,  seltenes  Stück  350:172 

Abbildung  Tafel  132. 

670  Ein  Paar  chinesische,  blau-wei^e  PORZELLAN  -  DECKELVASEN.  An  beiden 
Seiten  Löwenkopf  mit  Ring  als  Henkel.  Auf  dem  Deckel  Fo-Löwe  mit  Kugel  als 
Knauf.  Mit  Drachen  über  Wellen  zwischen  stilisierten  Wolken  und  Elammen- 
bemalung.  Höhe  42  cm.  Auf  gesdinitzlen  Original-Holzsockeln. 

Auf  dem  Boden  eingravierle  Marke  in  Doppelring.  In  Übersetzung  „Grofse  Ming-Dynaslie" 

(Seuten-teli-Periode,  1426  —  1436).  19.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Höhe  ohne  Sockel  142  cm 

Abbildung  Tafel  134. 

671  Ein  Paar  gro^e  japanische,  blau-wei{3e  IMARI-PORZELLAN-PALASTVASEN, 
keulenförmig  mit  weiter,  gezackter  Öffnung.  Mil  Llirsdien  in  landsdiafllidier 
Umgebung  bemalt.  Um  den  Hals  Bänder  mit  Fungusranken,  darüber  Blumen¬ 
arrangements. 

Höhe  161  cm 

672  Chinesischer,  blau-weifser  KNUPFTEPPICH.  Im  Mittelfeld  stilisierte  Embleme. 
Bordüre  mit  Variationen  des  Charakters  für  „Viel  Glück  und  langes  Leben". 

Tienlsin-Arbeil.  370:243- 


673 


Eine  sehr  grosse  japanische,  blauweifje  IMARI-PORZELLAN-DECKELVASE,  mit 
Adler  in  Berglandsdiafl  bemalt.  Auf  dem  Deckel  Vögel  versdiiedener  Art. 


Abbildung  Tafel  134. 


Höhe  150  cm 


674  Ein  Paar  diinesisdie,  blauweifie  PORZELLAN-DECKELVASEN,  achteckig,  in 
Eorm  eines  zweimal  abgebundenen  Flaschenkürbisses.  Auf  dem  Deckel  die 
sitzende  Göttin  Kwanyin  als  Knauf.  Mit  stilisierten  Blattranken  bemalt. 

Tauchuan-Periode  (1821  —  1851).  Höhe  105  cm 


675  Ein  Paar  grofse  chinesische  PORZELLANVASEN,  keulenförmig,  Öffnung  mit 
gezacktem  Rand  mit  Fo-Löwen  an  beiden  Seiten  als  Henkel  und  Salamandern 
im  Relief.  Mil  Vögeln,  Blumen  und  Früchten  bunt  bemalt. 

Kanfoner  Arbeit,  19.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.  Auf  geschnilzlen  Holzsockeln.  Höhe  90  cm 

Abbildung  Tafel  133. 

676  ]apanischer  JINRIKISHA,  sdiwarz  lackiert,  mit  Goldlackmalereien,  ziselierten  und 
vergoldeten  Messingbesdilägen.  Samtpolslerung.  Dach  aus  schwarzer  Taftseide 
mit  gelber  Seide  gefültert.  Komplett.  Besonders  sdiönes  Stück. 

Um  1870. 


677  Ein  Paar  grofse  diinesisdie,  blauweifse  DECKELVASEN,  mit  Blumenranken 
bemalt. 

Taudiuan-Periode  (1821  —  1851).  Höhe  65  cm 

678  Ein  Paar  diinesisdie,  blauwei^e  INGWERTOPFE  mit  Porzellandeckeln.  Die 
ausgesparlen  Felder  sind  mit  Landsdiaflen  und  Emblemen  bemalt.  An  den  Rändern 
befinden  sidi  Blumenranken.  Die  Teilungen  sind  mit  Käschmustern  bemalt. 

Auf  dem  Boden  Doppelringmarke.  Besonders  schöne  Stücke  in  brillanlem  Blau. 

Kien-Iung-Periode  (1736—1795).  Höhe  36  cm 

Abbildung  Tafel  142. 

679  Zwei  japanische  IMARI-PORZELLAN-DECKELVASEN.  Im  Relief  mit  Chrysan¬ 
themen-Wappen  des  Mikado  geziert.  Zwischen  abgeleilten  Feldern  Blumen¬ 
motive  in  Gold  und  Farben  bemalt. 

19.  Jahrhundert,  Anfang.  Höhe  70  cm 

Abbildung  Tafel  135. 

680  Adil  diinesisdie,  blauweifje  PORZELLAN-SCHUSSELN,  mit  Blumen  bemalt. 

Auf  dem  Boden  die  Marke  Nr.  397  mil  gezadder  Linie.  Aus  der  königlichen  Porzellan- 

Sammlung  in  Dresden. 

Kang-he-Periode  (1661  1721).  Durdim.  36  cm 


681 

682 

683 

684 

685 

686 

687 

688 

589 

690 

116 


Sieben  chinesische,  blau-weifse  PORZELLANSCHUSSELN,  mit  Blumen  bemalt. 
Au|  dem  Boden  Doppelringmarke  mit  Symbol  und  eingravierte  Marke  Nr.  301  mit  Zacken¬ 
linie  der  königl.  Porzellansammlung  in  Dresden.  Kang-he-Periode  1 736  -  1795.  Durdim.  35  cm 

Abbildung  Tafel  136. 

Zwei  chinesische,  blau-weifse,  geknüpfte  SEIDENVORLEOER,  mit  stilisiertem 
Blumenmuster  und  breiter  Bordüre. 

Tienlsiner  Arbeit.  63:111 

Zwei  diinesische,  geknüpfte  SEIDENVORLEQER,  blau-weifi  geometrisch  ge¬ 
mustert. 

Tienlsiner  Arbeil.  65  :  108 

Zwei  chinesische,  blau-wei^e,  geknüpfte  SEIDENVORLEOER  mit  geometrischem 
und  stilisiertem  Blumenmuster. 

Tienlsiner  Arbeit.  65:110 

Drei  chinesisdie,  blau-wei[3e,  geknüpfte  VORLEGER  mit  stilisierter  Blumenbordüre. 
In  der  Mitte  der  Charakter  für  „Viel  Glück  und  langes  Leben". 

Tienlsiner  Arbeil.  64  :  108 

Ein  Paar  chinesische,  blau-wei^e  KUPFER-CLOISONNEVASEN,  keulenförmig, 
mit  Drachen  zwischen  Wolken  und  Blumenranken  dekoriert. 

Pekinger  Arbeit,  19.  Jahrhundert,  Anfang.  Schönes  Stück  in  gutem  Zustand. 

Abbildung  Tafel  137. 

Ein  SATZ,  bestehend  aus  zwei  chinesisdien  Porzellan-Deckelvasen  und  drei 
Töpfen  mit  Deckeln  mit  kaffeebrauner  Glasur  und  ausgesparlen  Blättern,  die 
mit  Blumen  in  Rot,  Blau,  Gelb  und  Grün  ausgemall  sind. 

Kia-king-Periode  1796—1821.  Höhe  der  Vasen  39  cm,  Höhe  der  Töpfe  21  cm 

Abbildung  Tafel  138. 

Drei  chinesische,  blau-weif?e,  geknüpfte  VORLEGER  mit  stilisiertem  Blumenmuster 
und  geometrischer  Bordüre. 

Tienlsiner  Arbeil.  Einer  beschädigt.  64:110 

Chinesische  FAMILLE  VERTE-SCHEISSEL  mit  stilisierten  Blumenranken,  reidi 
bemalt. 

Kang-he-Periode  (1661  —  1722).  Durchm.  33  cm 

Abbildung  Tafel  136. 

Chinesische,  blau-weifse  PORZELLAN-WANDBRUNNEN.  Redifeckig.  Auf  dem 
Boden  und  am  Rande  mit  reliefierlem  Gesimse,  mit  Blumen  bemalt.  Auf  dem 
Deckel  ein  Kylim,  gold  und  schwarz  bemalt.  Hiezu  blauwei^e,  länglidie,  acht¬ 
eckige  Porzellanschüssel  in  gleicher  Dekorierung. 

Ltm  1800. 


Abbildung  Tafel  139. 


Höhe  62  cm 


691  Ein  Paar  chinesische,  blauweifse,  schldnke  PORZELLANVASEN,  mit  Slraudiern 
und  Vögeln  bemdll. 

Kien-Iung-Periode,  1736  —  1795.  Hohe  50  cm 

Abbildung  Tafel  142. 

692  Chinesische,  blauweifie,  grofse  PORZELLAN-DECKELVASE,  mit  Blumen  bemdll. 
Liber  der  Dekordtion  in  Porzelldn  befinde!  sich  eine  holländische  Bemolung  in 
Gold  und  Ldckfdrben  in  Form  von  fldtlernden  Rollen  und  Fädiern. 

18.  Jahrhunderl.  Höhe  62  cm 

Abbildung  Tafel  135. 

693  Chinesisdie,  blduweifie,  gro^e  PORZELLAN-DECKELVASE,  mit  Hofszenen 
bemolt.  Uber  der  Dekordtion  in  Porzelldn  befindet  sidi  eine  holländische 
Bemolung  in  Gold  und  Lockfarben  in  Form  ausgesparler  Medaillons,  in  weldie 
flotternde  Rollen  und  Fächer  hineinrogen. 

18.  Jahrhundert.  Höhe  62  cm 

Abbildung  Tafel  135. 

694  Sedis  chineslsdie,  blouwei^e,  fläche  PORZELLANSCHÜSSELN,  mit  Blumen  bemolt. 
Auf  dem  Boden  eingravierte  Marke  Nr.  327  mit  Zackenlinie  der  königl. 
Porzellan-Sammlung  in  Dresden. 

Kang-he-Periode,  1661  —  1722.  Durdim.  39  cm 

Abbildung  Tafel  136. 

695  Zwei  chinesische,  blauwei^e  PORZELLANKUMMEN  mit  eingesdmillenen  über- 
glasierlen  Chrysanthemen,  übermalt  mit  bunten  Emailfarben  und  Gold  mit 
europäisdien  Figuren  und  Motiven  der  Rokokozeit. 

Kien-Iung-Periode,  1736  — 1795.  Ein  Stück  etwas  gesprungen.  Durchm.  14  5  cm 

Äußerst  seltene  Stücke. 

Abbildung  Tafel  139. 

696  Ein  Paar  diinesische  TEAKHOLZ-STÄNDER  mit  reidier  Sdinilzerei  und  ein¬ 
gelegter  Porzellanplalte  mit  der  Darstellung  des  lustwandelnden  Kaisers  mit 
Gefolge.  Der  Rand  ist  mit  einem  Messingornament  eingelegt. 

Taucuan-Periode,  um  1830.  Höhe  51  cm 

697  Ein  Satz  von  vier  diinesisdien  JOUR1 ISCHCHEN,  schwarz  lackiert,  mit  reidier 
Goldmalerei  von  Gartenszenen  und  Emblemen. 

698  Chinesischer,  blauweifser,  geknüpfter  SEIDENVORLEGER.  Mäandermusterung 
mit  Rosetten  in  abgegrenzlen  Feldern,  schmale,  blaue  Bordüre. 


1  ientsin- Arbeit. 


62  :  109 


696  Zwei  chinesische  PORZELLANKUMMEN,  a)  mit  blauem  Bandmuster,  unter  der 
Glasur  am  Rande  mit  Figuren  und  Blumen  in  bunten  Farben  ausgemall. 
b)  aus  dünnem,  weitem  Porzellan  in  Familie  rose-Dekor.  Au^en  mit  öster¬ 
reichischem  Doppeladler  bemalt. 

Kien-Iung-Periode,  1736  —  1795. 

Abbildung  Tafel  139. 

700  Chinesische,  b!auwei[3e,  schlanke  PORZELLAN-DECKELVASE,  landschaftlidi  und 
mit  Slräudiern  und  Vögeln  bemalt.  Um  den  gebauditen  Ring  am  Halse  Embleme. 
Gutes  Stück  in  brillantem  Blau. 

Au|  dem  Boden  Doppeli  ingmarke  Kang-he-Periode,  1661  —  1722.  Höhe  54  cm 

Abbildung  Tafel  138. 

701  Ein  Paar  japanische  OSAKA-BRONZE-STORCHE. 

702  Fünf  chinesische,  blau-wei^e,  f ladie  PORZELLAN-SCHUSSELN,  mit  Blumen  bemalt. 

Auf  dem  Boden  Doppelringmarke  mil  Klangplalfe  und  eingravierte  Marke  Nr.  404  mit  Zacken¬ 
linie  der  königl.  Porzellan-Sammlung  in  Dresden.  (Kien-Iung-Periode,  1736—1795.) 

Durchm.  35  cm 

703  Zwei  chinesische  blanc  de  chine  FIGUREN  DER  KWANYIN  (Göttin  der  Barm¬ 
herzigkeit). 

Teilweise  europäisch  polychromiert.  (Kang-he-Periode,  1661—1722.)  Höhe  42  cm 

Abbildung  Tafel  137. 

704  Chinesische  TEEKANNE  in  Dreifarbendekor,  mit  langen  Elisen  und  Blumen 
bemalt,  in  europäischer  Silbermonfierung  des  18.  Jahrhunderts. 

Auf  dem  Boden  Blaflmarke  Ming-Dynaslie  (Kwan-Ii-Periode,  1576  —  1620). 

Kleine  chinesische,  blau-weifse  PORZELLAN-TEEKANNE,  mit  Frauen  und  Blumen 
bemalt. 

Auf  dem  Boden  Hall-Marke  in  europäisdier  Mefallmontierung.  (Kang-he-Periode,  1661  -1722.) 

Abbildung  Tafel  139. 

705  Gro^e  chinesisdie  PORZELLAN-SCHUSSEL  mit  Deckel  und  Unterlasse.  Die 
Sdiüssel  ist  innen  mit  Blumen  in  Gold  bemalt.  Die  Aufsendekoralion  ist  land- 
schafllidi  nadi  europäischen  Skizzen  ausgeführt  und  stellt  die  Landung  einer 
schwedisdien  Expedition  dar.  Die  Bordüren  sind  im  Barockstil  bemalt. 

Sdiüssel  repariert.  Kanton-Arbeit,  um  1750. 

Abbildung  Tafel  140. 

706  Ein  Paar  diinesische,  famille  rose,  flache  PORZELLAN-SCHUSSELN,  mit  Vasen 
und  Blumen  bemalt. 

(Kea-king-Periode,  1795  1821.)  Durchm.  40  cm 

Abbildung  Tafel  141. 
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707  Fünf  chinesische,  blau-weihe,  flache  PORZELLAN-SCHUSSELN,  in  Form  einer 
Lotosblume  dekoriert,  deren  Blätter  wieder  mit  Blumen  ausgemalt  sind. 

Auf  dem  Boden  Doppelringmarke  Nr.  296  und  328,  mit  Zackenlinie  der  königl.  Porzellan- 
Sammlung  in  Dresden.  (Kang-he-Periode,  1661  —  1722.)  Durchm.  39  cm 

Abbildung  Tafel  136. 


708  Drei  diinesisdie,  flache  PORZELLAN-SCHUSSELN,  mil  Landschaft  und  Blumen, 
in  Rot,  Blau  und  Gold  bemalt. 

(Kea-king-Periode,  1795  -1821.)  Durchm.  39  cm 

Abbildung  Tafel  141. 


709 


Drei  chinesische,  blau-weihe,  flache  PORZELLAN-SCHUSSELN,  mit  Blumen  bemalt. 

Auf  dem  Boden  Doppelringmarke  mit  Symbol  und  eingravierler  Marke  Nr.  398  mil  Zacken¬ 
linie  der  königl.  Porzellan-Sammlung  in  Dresden.  (Kang-he-Periode,  1661  -  1722.) 

Durdim.  35  cm 


Abbildung  Tafel  136. 


710  Drei  chinesisdie,  blauweihe  PORZELLANSCHUSSELN,  mit  Blumen  bemalt. 

Auf  dem  Boden  Doppelringmarke  mil  Blatt. 

Kien-Iung-Periode  (1736  —  1795). 


71 1  Ein  Paar  diinesisdie,  blauweihe  PORZELLANSCHUSSELN,  in  Form  einer  Lotos¬ 
blume  dekoriert,  deren  Milteifeld  eine  Gartenszene  darstellt,  während  die  Blätter 
mit  Figuren  und  Blumen  ausgemalt  sind. 

Kang-he  (1661  1722).  Durchm.  38  cm 

Abbildung  Tafel  140. 

712  Chinesisdie  TEEKANNE  aus  buntem  Kupferemail,  mit  hohem  Bügel,  bemalt 
mit  Landsdiaflen.  Dazu  zwei  kleine  Sdialen  mit  Deckel  in  ähnlicher  Ausführung. 

Kien-Iung-Periode  (1736  —  1795). 

713  Lin  Paar  chinesische,  blauweihe,  grohe  PORZELLANSCHUSSELN  mil  gezacktem 
Rande.  In  abgeteilten  Leldern  mit  Blumen  und  Figuren  bemalt. 

Tankuan-Periode  (1821  1851). 

714  Ein  Paar  kleine,  diinesisdie,  blauweihe  PORZELLANTOPLE  mit  Deckel,  mit 
stilisierten  Blumen  bemalt,  mit  europäisdier  vergoldeter  Bronzemontierung. 

Um  1850.  Kien-Iung-Periode  (1736  1795). 

715  Eine  diinesisdie  PORZELLANSCHUSSLL  im  Lünf-Larbendekor,  mil  Blumen 
bemalt. 

Auf  dem  Boden  Blumenmarke, 

Kang-he-Periode  (1661-1722).  Durchm-  31  cm 

Abbildung  Tafel  141. 
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716  Zwei  chinesische  PORZELLANSCHUSSELN,  rot,  blau  und  gold,  mit  Blumen 
bemalt. 

Auf  dem  Boden  blaue  Doppelringmarke  mit  Symbol. 

Kien-Iung-Periode  (1736—1795).  Durchm.  37  cm 

Abbildung  Tafel  141. 

717  Alle  japanische,  tiefe  KUTANI-FAYENCESCHUSSEL  in  Rot  und  Gold,  mit 
Bandmuster,  ausgesparten  Medaillons,  die  mit  Figuren  ausgemalt  sind  und  mit 
Brokalmuslern  bemalt. 

Signierl.  Um  1800.  Durchm.  29  cm 

Abbildung  Tafel  139. 

718  Zwei  chinesisdie,  gro^e,  flache  PORZELLAN-SCHUSSELN  in  Blau  unter  der 
Glasur  und  Rot  und  Gold,  mit  Blumen  und  Emblemen  bemalt. 

Kien-Iung-Periode  (1776  —  1795).  Durchm.  38  cm 

Abbildung  Tafel  140. 

719  Großer  japanischer  OSAKA-BRONZE-STORCH. 

720  Drei  chinesische,  blauwei^e,  flache  PORZELLAN-SCHUSSELN  mit  leidil  ge¬ 
zacktem  Rand  in  Form  einer  Lotosblume,  deren  Mittelfeld  mit  Blumenranken 
auf  blauem  Grund  und  deren  Blätter  mit  Blumen  ausgemall  sind. 

Auf  dem  Boden  blaue  Doppelringmarke  mit  Blatt.  Ein  Slück  leicht  gesprungen. 

Kien-Iung-Periode  (1736—  1795). 

721  Drei  diinesische,  flache  PORZELLAN-SCHUSSELN  in  Blau,  mit  Blumen  bemalt. 

Auf  dem  Boden  Doppelringmarke  mit  Symbol  und  eingravierter  Marke  Nr.  396  mit  Zacken¬ 
linie  der  königlichen  Porzellan-Sammlung  in  Dresden. 

Kien-Iung-Periode  (1736  1795).  Durchm.  39  cm 

722a  Zwei  chinesische,  blauwei^e  PORZELLAN-BOWLEN  in  Form  einer  Lotos¬ 
blume,  gerippt,  mit  gezacktem  Rand,  aufsen  und  innen  mit  Blumen  bemalt. 

Auf  dem  Boden  Doppelringmarke  mit  Symbol.  Durchm.  24  cm 

b)  in  Form  einer  Lotosblume,  mit  gezacktem  Rand,  aufsen  mit  Rehen,  innen  mit 
Blumen  bemalt. 

Kien-Iung-Periode  (1736 — 1795).  Durchm.  22  cm 

723  Zwei  chinesische,  flache  PORZELLAN-SCHUSSELN  in  Blau  unter  der  Glasur, 
Rot  und  Gold  und  mit  Blumen  bemalt. 

Kien-Iung-Periode  (1736—  1795).  Durdim.  31  cm 

Abbildung  Tafel  137. 

724  Ein  Paar  chinesische  PORZELLAN-SCHUSSELN  mit  dazu  passenden  Tellern, 
gezacktem  Rand  mit  Figuren  und  Blumen  in  Rot  und  Gold  bemalt. 

Keang-he-Periode  (1796  1821). 
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725  Chinesische,  blau-wei^e  MINIATUR-PORZELLANVASE,  mil  „langen  Elisen" 
und  Blumen  bemalt, 

Hall-Marke  auf  dem  Boden  mit  europäischer  Silbermonlierung  aus  der  ersten  Hälfte  des 
19.  Jahrhunderts,  Kanghg-Periode  (1661—1722). 

Chinesische,  blau-wei[3e  PORZELLANKUMME,  mit  Blumen  bemalt. 

Au|  dem  Boden  Hall-Marke,  Kien-Iung-Periode  (1736—1795). 

726  Chinesischer  JESUITEN- PORZELLANTELLER  mit  eingeschnittenem  Blumen¬ 
muster,  schmalem,  blau  gemustertem  Rand,  schwarz  und  ein  wenig  in  Rot  nach 
europäischem  Vorbild  mit  einer  Taufszene  bemalt.  Der  breite'  Rand  ist  mit 
Schmetterlingen  und  Blumen  ausgefüllt- 

Kien-Iung-Periode  (1736—1795). 

Chinesisches  WASSERGEFÄß  mit  breitem  Boden  und  kleiner  Öffnung.  In 
Dreifarbendekor  und  Gold,  mit  Blumen  bemalt.  Mit  europäischer  vergoldeter 
Bronzemontierung. 

Auf  dem  Boden  blaue  Doppelringmarke.  Um  1850.  Kang-he-Periode  (1661 — 1722). 

727  Ein  Paar  chinesische,  blau-weifse,  flache  Porzellanschüsseln.  Rand  mit  geometri¬ 
schem  Muster  verziert. 

Auf  dem  Boden  Doppelringmarke  mit  Symbol  und  eingravierle  Marke  Nr.  39  mit  Dreiedc 
der  königl.  Porzellan-Sammlung  in  Dresden.  Kien-Iung-Periode  (1736—1795). 

728  Großer,  sechsteiliger  japanischer  Paravent.  Auf  bla^blauem  Seidengrund  sind 
24  Auflagen  von  Seiden-Aguarellmalereien  kaschiert,  die  Motive  verschiedenster 
Art  darstellen,  von  mehreren  Künstlern  stammen  und  deren  Signatur  tragen. 
Goldbrokat-Umrahmung.  Feinziselierte  Bronzebeschläge. 

Höhe  205  cm 

729  Japanischer  SCHRANK  mit  vielen  Laden,  auf  Untergestell.  Ganz  mil  Bambus- 
geflechf  überzogen  und  lackiert.  Viele  reich  ziselierte  Messingbeschläge.  Die 
Kanten  sind  schwarz,  mil  Goldlack  ornamental  bemalt.  Je  zwei  Messinghand¬ 
haben  an  den  Seifen.  Die  Laden  sind  innen  schwarz  lackiert. 
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ANHANG 


GEMÄLDE  UND  ANTIQUITÄTEN 
AUS  PRIVATBESITZ 


FRANCESCO  CASANOVA 

London  1727 — 1805  Brühl  bei  Wien. 

730  Ein  vornehmer  Reifer  auf  einem  Schimmel  und  eine  Dame  auf  einem  Braunen 
an  einer  felsigen  Meeresküste. 

Ol,  Leinwand.  169:230 

ENGLISCHE  SCHULE,  UM  1730. 

731  Bildnis  eines  Kavaliers  mil  weiter  Allongeperücke,  Brokatweste  und  braunem 
Rock,  in  einer  Parklandschafl  stehend.  Kniestück.  Links  oben  die  Inschrift: 
„SOLOMON  MERRIT  ESQ.R" 

Ol,  Leinwand.  125  :  100 

Abbildung  Tafel  79. 

FRANZÖSISCHE  SCHULE,  UM  1750. 


732  Volksleben  vor  einem  verfallenen  Tore.  Volksleben  auf  der  Landstraße.  Zwei 
Gegenstücke. 

Ol,  Holz.  37:48 


JEAN  FVT. 

1611 — 1661  Antwerpen. 

733  Jagdstilleben.  Ein  Jagdhund  bewacht  eine  Jagdtasche,  Jägerhorn  und  totes 
Federwild. 


Ol,  Leinwand.  Bezeichnet  (am  Riemen):  „J.  Fyt". 


65  :  83 


HOLLÄNDISCHE  SCHULE,  UM  1630. 

RICHTUNG  DES  ADRIAEN  BROUWER. 


734  Der  Zahnbredier.  In  einer  dunklen,  durch  ein  kleines  Fenster  von  links  be¬ 
leuchteten  Stube  steht  der  Dorfbader  und  zieht  einem  derben,  mit  roter  Jacke 
bekleideten  Bauernjungen,  der  ängstlich  die  vor  Sdimerz  geballten  Hände 
erhebt,  einen  Zahn.  Eine  im  Hintergründe  stehende  Frau  rundet  die  Gruppe. 

Ol,  Holz.  Links  unten  die  Spuren  der  alten  Signatur.  Empire-Rahmen.  25:31 

Nach  Angabe  des  Vorbesilzers,  eines  Enkels  von  Beethovens  Neffen  Karl,  stammt  das  wert¬ 
volle  Gemälde  aus  dem  Besitze  Ludwig  van  Beethovens,  der  es  von  Bonn  nach  Wien 
milbrachte  und  wahrscheinlich  von  seinen  holländischen  Vorfahren  geerbt  haben  dürfte.  Nadi 
des  Meisters  Tode  kam  das  Bild,  das  als  Ostade  galt,  an  seinen  Bruder,  den  Apolheker 
Johann  van  Beethoven  und  von  diesem  an  Karl  van  Beethoven.  Der  Rahmen  stammt  nodi 
aus  Beethovens  Zeit  (um  1810). 

Expertise  überprüft  von  Dr.  Gustav  Glück. 
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HOLLÄNDISCHE  SCHULE,  LIM  1650. 

Jagdstilleben.  Auf  einem  Marmorlische  neben  einer  Säule  liegen  drei  Rebhühner. 
Darüber  Falkenhauben,  ein  Eisvogel,  zwei  Jagdpfeifen. 

Ol,  Holz.  Undeullidi  signiert  „(Robbert  T  .  .  .  .  fecit)".  56 : 40 


KARL  MARKO  d.  Ä. 

Leufschau  1790  —  1860  Villa  Appeggi. 

736  llalienisdie  Berglandschaft.  In  Vordergrund  zwei  grofse  Pinien  und  eine  Bäuerin 
mit  einem  kleinen  Kinde  auf  dem  Arme. 

Ol,  Leinwand.  Bez. :  „C.  Marko  pinx  1850".  30:47 

Abbildung  Tafel  78. 


ACHILLE  JULES  NOEL. 

Quimper  1815 — 1881  Algier. 

737  Brelonisdies  Slrandbild.  Am  Strand  der  felsigen  Küste  zwei  grofse  und  ein 
kleines  Fischerboot.  Daneben  zwei  Fisdierhiillen,  die  aus  strohgedeckten  allen 
Boolen  bestehen. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  Jules  Noet".  44:60 

Abbildung  Tafel  78. 


KARL  ANDREAS  RUTHART. 

(Geb.  vor  1650,  gest.  nach  1680.) 

738  Wassergeflügel. 

Ol,  Leinwand.  Bez.:  „C.  Rulhart  F."  63:52 
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DAVID  TENIERS  d.  ]. 

Anlwerpen  1610 — 1690  Perck  bei  Brüssel. 

739  Flämische  Bauernkirmef?.  Neben  einem  Dorfwirtshause,  aus  dessen  Türe  eben 
der  Wirl  heräusfriff,  sitzt  an  einem  gedeckten  Tische  eine  grofse  Bauerngesell¬ 
schaff.  Dahinter  drei  Gruppen  von  Männern.  In  der  Bildmitte  steht  vor  einem 
großen  Baume  auf  einem  Fasse  ein  Dudelsackpfeifer,  zu  dessen  Spiel  sich  ein 
junges  Paar  im  Tanze  dreht.  Daneben  eine  zweite  Tafel  mit  zechenden  Bauern. 
Links  Ausblick  auf  eine  türmereiche  Stadt. 

Ol  auf  Kupfer.  Bez.:  „D.  Teniers".  Charakteristische  Arbeit  des  Meisters  aus  seiner  späteren 

Zeit  (um  1670).  29:41 

Beiliegend  Expertisen  von  Dr.  Gustav  Glück  und  Dr.  Eigenberger  in  Wien. 

Abbildung  Tafel  77. 

VENEZIANISCHE  SCHULE. 

Um  1550. 

740  Mariae  Verkündigung. 

Ol,  Holz.  72:92 

741  ELFENBEINFÄCHER,  mit  bunter  Miniaturmalerei  auf  den  Blättern.  Allegorie 
auf  den  Einzug  des  Mai.  Hiezu  Fächervitrine. 

19.  Jahrhundert,  zweite  Hälfte. 

742  KAFFEESCHALE  samt  Tasse,  aus  Alt-Wiener  Porzellan,  zylindrische  Form. 
Auf  schokoladefarbigem  Fond  Chinoiserien  in  Hochgoldmalerei. 

Blaumarke  1789.  Buntmalerzahl  28  (Karl  Sdiwenninger). 
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Drude  von  Olfo  Mddfc  Söhne,  Ges.  m.  b.  II.,  Wien,  I.  Walljisdignsse  10.  961,  21. 


